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Nr. 604. Morgen: Ausgabe, Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Freitag, den 30. Auguſt 1889. 


ſchwarzem Sammet; bei einigen Beamtenklaſſen iſt ſcharlachrothes Tuch 
Vorſchrift. Die Knöpfe 2 den gekrönten preußiſchen Adler im Schilde. 
Die Interims⸗Uniformen beſtehen in Rock von dunkelblauem Tuch im 
Schnitt des Militär⸗Ueberrockes und dunkelblauen Tuchbeinkleidern. Der 
Beſatz derſelben beſteht in dunkelblauem Sammet und Tuch und Knöpfen. 
% nach dem Range kommen Achſelſchnüre, Treffen, Bortepee hinzu. Die 
pfbekleidung bildet bei den oberen Chargen der Klapphut, bei unteren 
die Mütze von dunkelblauem Tuch mit breitem Rand von dunkelblauem 
Sammet und preußiſcher Cocarde. Die „kleine Uniform“ hält ſich wieder 
an den Schnitt des Frackes, Knöpfe wie vorbeſchrieben und Sammet und 
Goldbeſatz. Als Kopfbekleidung hierzu gehört wiederum der Klapphut mit 
Agraffe, Cordons und preußiſcher Cocarde, ur nicht mit Treſſenbeſatz 
wie bei der Gala⸗Uniform, und auch nur für die oberen Chargen mit 
Straußfederbeſatz, und zwar mit ſchwarzem. 
[Die Verſammlung der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Au guſtconferenz] am Mittwoch war ſchwächer beſucht, als nach 
den Gegenſtänden, die zur Verhandlung ſtanden, erwartet werden 
konnte. Die Verſammlung holte nach, was ſich die confeffionelle 
Partei längſt vorgenommen hatte: einen Proteſt gegen Ritſchl⸗Harnack, 
und das Zurückgreifen auf den Antrag Hammerſtein⸗Kleiſt⸗Retzow be⸗ 
züglich der größeren Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche. Im 
Grunde lief, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, die Beſprechung beider 
Themata in die eine Behauptung and: nur das kirchliche Bekenntniß 
hat in der evangeliſchen Kirche den Ausſchlag zu geben, und deshalb 
iſt Sorge dafür zu tragen, daß nur ſolche Lehrer und ſolche Männer 
in der Kirche wie auf den Kathedern der Hochſchule geduldet werden, 
die in jeder Beziehung den Anſprüchen des lutheriſchen Bekenntniſſes 
gerecht werden. Die Auguſt⸗Conferenz kam denn auch über die 
Polemik gegen die Ritſchl'ſche Schule und ſpeciell gegen Harnack nicht 
hinaus, und dabei fiel das Urtheil über die neueſte Theologie ſehr 
hart aus, obwohl nicht Wenige in der Verſammlung erklärten, von 
Ritſchl wenig oder nichts geleſen zu haben. Wird hiernach der In⸗ 
halt der Theſen draußen in den Gemeinden eine ſehr getheilte Be⸗ 
urtheilung finden, weil die Auguſt⸗Conferenz über zwei Männer zu 
Gericht geſeſſen hat, ohne dieſe Männer zu kennen, ſo muß der Vor⸗ 
wurf der „Falſchmünzerei“, die der Ritſchl'ſchen Theologie zur Laſt ge 
legt wurde, geradezu Anſtoß erregen. Im Gegenſatz zu allen 
namhaften evangeliſchen Forſchern, deren Studien den Be- 
kenntniſſen galten, ſpricht die Auguſt⸗Conferenz die Verſicherung 
aus, die Bekenntniſſe ſeien darum von jo ungewöhnlicher Be⸗ 
deutung für die Kirche, weil fie den Gemeinden zur Gr: 
bauung dienten. Den erbaulichen Charakter haben von Schleier⸗ 


konnen gleiche geniale Erſcheinungen nicht emporblühen. Das Genie 
macht nicht Schule. 

Der Deutſche Kaiſer ſoll von dem Conflict mit der Schweiz ge 
ſagt haben, die Völker ſeien in denſelben hineingerathen, ſie wüßten 
ſelbſt nicht wie. Herr von Scholz wird dieſelbe Empfindung von 
feinem Conflicet mit dem Fürſten Bismarck haben. Hängt er denn 
an Doctrinen? Als Herr Bitter entlaſſen war, äußerte er, 
ſind die preußiſchen Miniſter nur in Folge von Zwiſtigteiten mit dem a er ee — 8 
Fürſten Biemarck zurückgetreten, und fie nahmen ihren Abschied, felbft] yerjefien iſt er auf die Declarationspficht ſicher nicht, daß er fie einem 
wenn fie das rückhaltloſeſte Vertrauen des Monarchen genoſſen. In Wunſche des Kanzlers nicht freudig zum Opfer brächte. Nein, dieſe 
dieſer Hinſicht ſei nur = die beiden Grafen Eulenburg, Friedenthal, Kriſis muß tiefere Urſachen haben. Herr von Scholz in nur und 
Delbrüd, * bosch ernnerk: ,  Jauöfchliegiih durch den Fürſten Bismarck groß geworden. Entweder 

Bei der umfaſſenden Machtfülle, welche Fürft Bismarck als alleiniger ift er unglücklicher Weiſe bei irgend einem Staatsminiſterialbeſchluß — 
verantwortlicher Miniſter im Reiche ausübt, iſt feine Haltung auch in beiſpielsweiſe bei der Beurtheilung des weſtfäliſchen Ausſtandes —, 
Preußen nur zu begreiflich. Die Grenze der Zuſtändigkeit des Reiches oder auch bei den Streitigkeiten des Herrn von Maybach in einer 
und des Einzelſtaates iſt vielfach flüſſig, und wer dort allein zu ge⸗ dem Fürſten Bismarck unangenehmen Richtung — vielleicht unbewußt 
bieten hat, will ſich hier nicht leicht einer Mehrheit unterordnen. — thätig geweſen; oder aber Herr von Scholz iſt nur die Couliſſe, 
Fürſt Bismarck ſträubt ſich gegen ein collegialiſch zuſammengeſetztes hinter der ſich andere und wichtigere Verwandlungen vollziehen follen. 
55 Rh En ui ftaatsrechtlichen Gründen, welche — — —ĩ 7A i trrrrr—ß———rðI i — 
ſich aus dem hiſtoriſchen Verhältniſſe des Geſammtſtaates zu ſeinen 
einzelnen Gliedern ergeben ſollen, ſondern le wie jr —.—— . Deutſchlan d. 
holt ausgeführt hat, wegen der großen Schwierigkeit, ſechs oder ſieben 7 Berlin, 28. Auguſt. [Die Freiſinnigen und die 
Collegen unter einen Hut zu bringen. Derſelbe Kanzler, der ſonſt[ Wahlen.] Die Frage: „Wem haben die Freiſinnigen Wahlhilfe zu 
für den engliſchen Parlamentarismus nicht eben begeiſtert iſt, hat doch] leiſten?“ wird Angeſichts der in Chemnitz bevorſtehenden Wahl zum 
zu verſchiedenen Malen feine Vorliebe für das engliſche Regierungs- ſächſiſchen Landtage abermals in vollem Ernſte geſtellt, obſchon man 
ſyſtem bekannt. Der Premier ſoll nicht der Primus inter pares fein, ſie für bereits hinreichend beantwortet halten ſollte. Allerdings ver: 
wie heute im preußiſchen Miniſtercollegium, ſondern der Vorgeſetzte, lohnt es ſich einer unumwundenen und klar begründeten Beantwortung 
neben und unter welchem alle anderen Miniſter nur Staats- der Frage nach zwei Seiten, an die Adreſſe der Cartellparteien zum 
Secretäre find, Zwecke der Rechtfertigung, und für einen Theil der freiſinnigen 

Der Druck des Premlers auf den Staatsſecretär iſt ein hierarchiſcher, Wähler zum Zwecke der vollſtändigen Klärung. Natürlich kann die 
5 des Miniſterpräſidenten auf feine Collegen nur ein moraliſcher. e eigen 2 4 „ 

ort kann der Pre i j 

er ee N AR at IE ab [ATe REN Ki ihren De 
Fall, in welchen der freiſinnige Candidat des erſten Wahlganges aus⸗ 
fällt, weil er erſt die drittſtärkſte Stimmenzahl erhalten hat oder noch 
tiefer rangirte. In Chemnitz liegt der letztere Fall nicht vor und es 
hat daher die Anſicht Anſpruch auf Erwägung, ob nicht die Auf: 
ſtellung eines eigenen Candidaten für den erſten Wahlgang räthlich 
iſt. Die Unterſtützung eines Candidaten einer anderen Partei im 
ſerſten Wahlgange führt der unterſtützten Partei vermuthlich einige Be⸗ macher bis zu Kaftan hin alle namhaften Theologen den Bekennt⸗ 
ſtandtheile der unterflügenden Partei dauernd zu. Die Frage des Verhaltens] niſſen ſtreitig gemacht, allein Profeſſor Kaftan⸗Berlin wird leicht ge⸗ 
bei der eventuellen Stichwahl iſt die wichtigere; fie würde in Chemnitz wahren können, daß die Keulenſchläge, die auf Ritſchl fielen, nicht 
moͤglicherweiſe noch an die Wähler treten, nachdem dieſe ſich im erſten blos dieſem und Harnack, ſondern namentlich auch ihm gelten ſollten. 
lgange für die Aufftellung eines beſonderen Candidaten entſchieden 
hätten. Wenn nun die Cartellpreſſe in langathmigen Deductionen 
0 wen a 1 88 der Miniſter⸗ f eee „ep Su tler bez Be 
1 en 2 3 855 25 Te Pe oh al ge Gartellparteien, eine thatſächliche Unterſtüzung der Soclaldemokratie 
edungstunſt kann er hier überflimmt werden. Daß einem Manne bedeute, fo iſt dieſer Beweis entweder überſtüſſig oder falſch. Er ift 
. Vergangenheit und der ganz unver leichlichen Stell des überflüſſig, wenn er blos beſagen ſoll, daß im vorliegenden Falle der 
garden Bismarck dieſe Möglichteit höchſt unbenuem erscheint dag er bolaldemokraliche Candidat durch das Verhallen der Sreifinnigen anf die Yuguft-Conferenz dirett an den König, als den evangelichen 
Büren, 5 ſerſonliche Niederlage nicht felt e ar Ausſicht gewinnt; er iſt falſch, wenn er bedeuten ſoll, daß damit den] Summepiscopus gebracht wiſſen, damit er in Zukunft nicht mehr 
1 gefährdet wähnt, wer 5 es ni N er 1 Di She ſpecifiſchen Beſtrebungen der Socialdemokratie Vorſchub geleiftet und durch das Staatsminiſterium „präoccupirt“ werde. Die Zeit iſt noch 
wohl 9 ja e 11 a ber A die Erreichung der ſocialiſtiſchen Ziele auch nur um das Mindeſte] unvergeſſen, wo der Antrag Hammerſtein⸗Kleiſt⸗Retzow den Summ⸗ 
8 geleiftet, eine un aa 3 15 11 8 g 15 se gefördert werde. Die Erwägung, von welcher die freifinnige Partei] eviscopus der Landeskirche überhaupt befeitigt wiſſen wollte; dieſe 
ein fharfes Auge für die Schwächen und Mängel femer Weteenge, auszugehen hat, kann nur ganz einfach folgende fein. Die Wahl Forderung fcheint jept gam fallen gelaſen zu fein, und die orthodope 
und daher den unſiillbaren Trieb hat thunlichſt Alles derſonlich zu eines Cartellcandidaten verſtärkt die Mehrheit (im Reichstag, wie im] Oppoſttion richtet ſich nur noch gegen das Staatsminiſterium, das 
erledigen. Es geht im Staatsleben wie in jedem Geſchäfte, in 125 preußischen und ſächſiſchen Landtage), welche von den Freiſinnigen be: nach ihrer Meinung Kirchengeſeze verhindert hat, die vom Könige 
Fabrik. Der Gründer und Werkmeister, der das Unternihmen durch kämpft wird, um eine Stimme. Sie meutralifirt ein freifinniges |gewünfcht worden waren. Die Einrede eines Conferenzmitgliedes, 
3 1 e Walkge r hat oder auch nur Parlamentsmandat. Es iſt naiv, von einer Partei zu verlangen, daß die directe Anrufung des Königs wäre doch ſehr bedenklich, weil bei 
glaubt, daß feine verfönliche Kraft das ſchoͤpferiſche Element geweſen ſie ſelbſt dieſen Schnitt in ihr eigenes Fleiſch führe. Andererſeiks etwaigen Conficten das „Odium“, das bisher auf die Miniſter fiel, 
fei ka ſich ſpäter kaum in die Lage finden, einen großen Theil der iſt es bei der geringen Stärke der Socialdemokraten (im Reichs- dann auf die Krone käme, blieb unbeachtet, gerade fo wie die Mah⸗ 
Bürde welche auf ihm ruht, auf andere Schultern abzuladen Und tage wie im ſächſiſchen Landtage) zur Zeit völlig ausge⸗ nung des Paſtors Koller von Nowawes, man möchte doch nicht 
doch reicht ein einzelner Geiſt nicht aus, um das ganze Getriebe ſchloſſen, daß dieſer Partei die Erreichung ihrer nicht zu billigen: ſchlechtweg von Ritſchl'ſcher „Falſchmünzerei“ ſprechen, weil dieſer Mann 
weiter zu leiten und jedes Rad ſelbſt zu richten. Die Theilung der den Ziele vermittelt des Parlaments irgend näher rücke. viel Richtiges geſagt hätte — die gedruckten Theſen wurden einfach 
a ee he fo.nolhwenbiger Die Nationalliberalen verſuchen, wo die Entſcheidung zwiſchen ihnen] gutgeheißen! 
je größer der Umfang des Betriebes iſt : ger, und den Sorialdemofraten bei den Freifinnigen fteht, regelmäßig die [Cine antiſemitiſche Bolfsverfammlung] hielt der Deutſche 

9 - Ser 5 Gegenbeweisführung, daß die „gemeinſamen liberalen Ziele“ für ein Antiſemitenbund am Dinstag Abend in Berlin ab. Die ganze Ver⸗ 

Fürſt Bismarck iſt ein Staatsmann von außerordentlicher Arbeits⸗ \ 5 ſammlung beſtand nur aus etwa 150 Perſonen. Herr Liebermann 
kraft. Er zeichnet ſich auch durch kühne und häufig glückliche! Zuſammengehen bei den Wahlen ſprechen. Die Fadenſcheinigkeit | yon Sonnenberg ſprach über die deutſche Reichsbank, die nach ſeiner 

f ngsgabe aus. Aber a d 0 te S e dieſer Beweisführung ergiebt ſich einfach daraus, daß die National: Anſicht nur den großen Vörſenjuden dient. Die jüdiſche Großfinanz habe 
faſſungsge ne uch der größte Staatsmann iſt nicht in liberalen die gemeinſamen liberalen Ziele erreichen wollen im Gartell, den Vortheil von der Verwaltung durch deutſche Beamte Die freiſinnigen 
alen Sätten gerecht. Wer die Fäden der Diplomatie in ſeinen d h. im Bunde mit den entſchiedenen Gegnern der Linksliberalen.] Rechen Jongleure und Zahlen Salomonskgs hätten, während Gamphaujen 
Händen vereint und das Gewebe einſchlägt wie Fürſt Bismarck, hat Ger dſatz, d 5 inanzminifter geweſen, ihre Geſetze in Sicherheit gebracht, befonders das 
Ruhms genug, auch wenn er auf dem Gebiet : Der hier entwickelte Grundſatz, daß unter allen Umſtänden die Gegner — Goldwäbrungsgeſetz, dieſe Goldquelle für jüdiſche Bankiers. Herr 
er Boltswirihſchaft ELBE uf 198 e f e der Finanzen oder] des Cartells zu unterſtützen ſeien, wird von Parlamentariern der frei- Liebermann v. Sonnenberg gelangte zu dem Schluſſe, daß die Börſe den 
Bismarc Telbft hat ei 1 3 laienhafte Vorſtellungen beſäße. Fürſt ſinnigen Partei getheilt, auch von den ehemaligen Seceffioniften. | Geldumlauf regele, indem ſie ſich der Reichsbank bediene; die Börſe werde 

f n einmal gefagt, ein guter Staatsmann ſei ſelten ein Der Abgeordnete Barth hat denſelben, Standpunkt in der „Nation“ | aber vom internationalen Judenthum beherrſcht. Mitbin diene die Reichs⸗ 
guter Schachſpieler, geſchweige denn ein guter Redner. Warum follte unumwunden vertreten, als es ſich um die Stichwahlen in Celle und bank nicht dem Volke, ſondern nur einem kleineren, zumeiſt nicht deutſchen 
alſo ein guter Diplomat auch ein guter Eiſenbahnfachmann oder 1 Rickerts Verhal delle und Theile deſſelben. Herr Liebermann von Sonnenberg forderte ſeine 150 
Soeialpotitifer fein mifien? Al ee Melle handelte. Herrn Rickerts Verhalten bei der Halberſtädter Wahl] Getreuen auf, bei der nächſten Reichstagswahl die Freiſinnigen zu ſchlagen, 
gebniß einer gewiſſen Bi änf = RE ; roße 8 das Er⸗ hat man in einen Gegenſatz zu der Haltung der Mehrheit der frei⸗ beſonders im erften Berliner Reichswahlkreiſe, und zwar durch ein Cartel 
. e — 0 85 Beſchränkung. Nur wer, wie der Dichter ſagt, innigen Parlamentarier bringen wollen; abgeſehen davon, daß dieſer der Bürgervereins, der Chriftlich-Socialen und der Antisemiten. d 
Vollendetes leisen. Die einem Punkt die ganze Kraft ſammelt, kann Gegenſatz nicht beſtand, handelte es ſich in Halberſtadt nicht um die (Vom Bochumer Katholikentag! berichtet die Frkf. Ztg.“ unterm 
Thätigkeit eiſten. Die Zerſplitterung der Kraft, des Intereſſes, der Entiheidung zwiſchen einem Cartellanhänger und einem Cartellgegner 26. Auguſt: Heute Morgen um 9%, Uhr wurde im Stadttheater die erſte 
er et: und vielſeitige Stoffe führt lediglich zum ſondern zwischen zwei Cartellanhängern. In der parlamentariſchen 5 1 Je fi Rachen Das BASE ge 

Aber iſt Da . nicht hinausragt. Fraction iſt man einig; es handelt ſich bei der Bedeutung der Frage feucht und die — 9 — ee nee deine beſonders angeregte. 
Bismarck, daß ſic der n Scholz ein beſſerer Finanzmann als Fürſt für die nächſten Reichstagswahlen nun noch darum, daß auch unter Dieſe erſte Verſammlung bietet ein besonderes Intereſſe nicht. Sie be⸗ 
Bismar, das IN der mamler deſſen Anſichten beugen jolle? Wahr- den Wählern jede Unklarheit und Diſſenſionsluſt ſchwinde. zweckt, Heerſchau zu halten über pie Betbeiligung and dient formalen din, 
lich nein, eine ſolche Anſchauung haben wir von dem preußiſchen 5 elegenbeiten. Nach kurzer Begrüßung durch Propſt Köfters verlas Ober⸗ 
Finanzminifter nimmer gehegt. Ueberhaupt iſt es uns nie d 2 [Die neue Kleiderordnung für preußiſche Staat3beamte]]|lchrer Dr. Balkenbol den deutichen Wortlaut der vom Bochumer Localeomits 
BR En von Pi iſt es uns nie der Mühe) unterfcheidet, wie ſchon gemeldet, Galauniform, Interimsuniform 12 an den Papſt geſandten Adreſſe, ſowie die Antwort Leos XIII., die der 
werth erſchienen, Herrn von Scholz als ſelbſiſtändige Perſönlichkeit zu kleine Uniform. Die betreffenden Vorſchriften find in Wort und Bild Verſammlung den Segen ſpendet. Im Anſchluſſe daran brachte der Ver⸗ 
behandeln. Nicht als ab wir die Fähigkeiten deſſelben unterſchätzten! [eben in der Reichsdruckerei fertig geſtellt worden. Für die Staatsminiſter 
EI ¼œ inet ante "BL an Ole er Haeken Tl dl 
eit zeigen. Er könnte ſich ohne große Mühe in kurzer Zeit zu Ba { nen geſtickten 
einem tüchtigen Cullusminiſer b en er d 185 Laufe vi zu tragen und beſteht in einem Rock von dunkelblauem Tuch im Schnitte 
Zeit einen guten Theater⸗Intendanten abgeben; er iſt, wie es im 


Das Schickſal des Herrn von Scholz. 


Der preußiſche Finanzminiſter von Scholz wird vorläufig auf ſeinen 
Poſten nicht zurückkehren. Dieſe Meldung iſt officiös beſtätigt worden, 
obwohl man auch einer entgegengeſetzten Nachricht gegenüber keinen 
Augenblick gezweifelt hätte, daß die Stellung des Herrn von Scholz 
ernſtlich erſchüttert iſt. Nicht als ob ein Widerſtreit der Meinungen 
zwiſchen dem Finanzminiſter und der Krone beſtände; ſeit Jahrzehnten 


dem directen Angriff auf Harnack, und um für die Zukunft zu ver⸗ 


die des Vorjahres, ſchlug er vor, jeder Profeſſor müßte, bevor er zun 
einem akademiſchen Lehramt gelange, erſt Geiſtlicher geweſen, und als 
ſolcher auf die Bekenntniſſe verpflichtet ſein. Alle dieſe Wünſche will 


Ifer Bas. Doch anf Ben u ben, bes Fürftbifäets Dr. Roms 
i ne 2 sex“ = 
Dan Wege re Korum von Trier, der Biſchöfe von Mainz, 
Münſter, Osnabrück, Regensburg u. A., ſowie von Begrüßungs⸗Tele⸗ 
der Militär⸗Waffenröcke mit goldgeſticktem Kragen und Aufſchlägen, Bein⸗ grammen. In dem Gruße des baieriſchen katholiſchen Wahlvereins wird 
* kleider von weißem Caſimir mit breiten Goldtreſſen; Degen mit nur einem] der Wunſch ausgeſprochen, für die nächſte Generalverſammlung München 
ee va a. er Kraft“. Er kann Alles, und Sa en e don. Golb 5 1 e rg . Prof Pr. Fehr. 5 6 7 — 
Männer ſind auch öleb Seide ndesjarven, . weißem, un l en r. Frhr. v. Hertlin 
Nich u Leer R eben ſehr wohl verwendbar. Aber Tragen der dunkelblauen Tuchbeinkleider von ſchwarzem Leder auf] Stellvertreter werden Abg. Dr. Porſch (Breslau) und Fabrikant atbäns 
gerade weil er 4 61 ann, gerade weil er nur den Ehrgeiz beißt, den Schultern zweifach gewundene ſtarke Goldraupen mit ſechs⸗ Wiefe (Werden). Zu Sch > 
ſich als dienendes Glied an ein Ganzes anzuſchließen, kann er nichts zackigen Sternen; ſchwarzer eg (Dreimafter) mit Agtaffe, lehrer Balkenhol⸗Bochum, Rechtsanwalt Dickang⸗Bochum, Rechtsanwalt 
ausgezeichnet. Herr von Scholz iſt der Mann der Ausführung, Cordons und preußiſcher Cocarde, die Ränder binterlegt mit weißem Schulz⸗Hamm und Graf Matuſchka⸗Breslau. Als Vorſitzende der Aus⸗ 
aber nicht der Ideen, der Initiative. Gerade deshalb mußte er unter Straußfederbeſaz. Gemeinſam für alle Beamte iſt der Schnitt des alt- ſchüſſe wurden gewählt: 1) für Römiſche Frage Legationsrath v. Kehler⸗ 
en Fürſten Bib marck zu einer der höchſten Stellungen i S brandenburgiſchen Waffenrockes und der Stoff: dunkelblaues Tuch. Grund⸗ Berlin, 2) für Miſſionen R.⸗A. Dr. Lingens⸗Aachen, 3) für chriſtliche 
dem Fürſten ae t dem Schalt f ungen im taate farbe und Stoff des Kragens und Aufſchläge wechſelt bei den höheren Be: | Charitas 1 Auguſt Reichenſperger, 4) für Sociale Frage 
emporſteigen. Denn unter dem Schatten einer genialen Perſonlichkeit! amten, je nach ihrer Zugehörigkeit, zwiſchen violettem, dunkelblaue und! Erbkaͤmmerer Graf Ferdinand v. Galen, 5) fürſchriſtliche Kunft Pr. Fahr 


Der erſte Referent der Conferenz zog vor, nur auf Ritſchl zu ſchelten, Rn 
der nicht mehr lebt, Herr v. Kleiſt dagegen belebte feine Rede mt 


hindern, daß jemals wieder eine Profeſſorenberufung ſich ereigne, wie $ = 


riftführern erwählte die Verfanmlung Ober: BR 


v. Heeremann-Miünfter, 
ainz, 7) für Formalien und Vereinsweſen Major a. 
Rochow⸗Dresden. Nach 
des durch die Agitation in Baiern 
der Sehe Felix v. Loe deſſen Bericht. 3 
für die eifrige Wirkſamkeit des Fürſten 
Sitzen. Die Ausſchüſſe beſtimmen i 
und darauf wird die Verſammlung um 11 Uhr geſchloſſen. 
den dieſe Zuſammenkunft machte, war wiederum, 
Abende, ein guter. Der Saal war ſehr gefüllt. 


els. Schorlemer⸗Alſt und andere 


mußten wegen des Kaiſerbeſuches in Münſter anweſend ſein. 
wie Huene, Dr. Lieber, 


kein einziger anweſend, was allerdings 
Diöcefe ein 


Berfammlung von denen der letzten Jahre unterſcheidet. 
Unmittelbar an 


theater unter Vorſitz des Grafen Wilderich von Spee ftattfand. 
Schmitz⸗Krefeld betonte, 
Theilun von Paläſtina ſich betheiligen werde, 
3 en dürfe. 


der Verein zur Zeit über 25000 Mit 
mögen von 360 000 Mark habe. Win 


vielleicht ſei die Zeit nicht ferne, da es beitragen könne 
Befreiung des h. Grabes. So lange das nicht geſchieht, 
than werden, 
wahren. Das ſteht feſt, 
die, welche Forderungen angemeldet haben, 
werden. Diejenigen, welche 
bekommen nichts. 


eine, welche durch Geſangvorträge eröffnet wurde, 
borft eine längere Anſprache, welche er einleitete mit den Worten: „Meine 
verehrten Colleg en!“ Als hierauf Bravo und Heiterkeit erſcholl, erklärte 
er, daß er die Arbeiter vorzugsweiſe Collegen nenne; er ſei wahrſcheinlich 
in dieſem Saal der älteſte Arbeiter; die Kopfarbeit ſei manchmal noch 
recht viel ſchwerer als die Handarbeit. Auch im Culturkampf ſeien die 
Arbeiter ſeine Kameraden geweſen. Die hier verſammelten Vereine der 
Arbeiter ſeien auch ſeine 2 im Kampf gegen die deſtructiven Ten⸗ 
denzen der Gegenwart. Im übrigen haben wir über den Inhalt der Rede 
Windthorſts ſchon geſtern berichtet. Ein ſehr luſtig⸗gemüthlicher kleiner 
wiſchenfall entwickelte ſich, als Windthorſt, ein Glas zum Munde 
ührend und var dieſer Pauſe wohl eine kleine Bewegung wahr: 
nehmend, ſeinen örern zurief: „Es iſt nur Waſſer!“ Das ausbrechende 
— unter den Journaliſten verſtändnißinnige — Lachen gab ihm Veran⸗ 
laſſung zur Zeichnung eines kleinen Genrebildchens aus dem Reichstag: 
„Jawohl, meine Herren, ich hatte wohl Grund, das zu conſtatiren. Denn 
als ich einſt in Berlin mir ein Glas warmes Waſſer kommen ließ — 
warmes Waſſer iſt nämlich ein gutes Mittel, wenn man heißer wird — 
und dieſes dampfte, da wurde mir zugerufen: „Nun trinkt er Grog!“ 
Berlin, 29. Auguft. 
floſſenen Sonnabend wo 


0 Ber; vertröftend — eine H 
gehen ſollte 


Alma von Goethe. 


Eine Erinnerung an Goethes Familie. 
(Schluß.) 

Einmal der Kinderſtube entwachſen und am Hofe vorgeſtellt, genoß 
fie dies neue Daſein mit vollen Zügen, und die unerwartete Kunde, 
daß die Mutter die lebensfrohe, am vaterländiſchen Hofe ſo glückliche 
Tochter wieder zu ſich nach Wien zu nehmen wünſche, traf dieſe wie 

dein Donnerſchlag. Das Leben, das fie hier kennen gelernt, ſtand nicht 
nur im grellen Gegenſatz zu der ruhig beſcheidenen Exiſtenz eines in 

der Erziehung begriffenen Mädchens, die ſie in Wien geführt, ſondern 
fie hatte ſich auch mit der vollen Leidenſchaft eines noch von keiner 
andern Neigung bewegten Herzens an ihre Heimath geſchloſſen, die 
ſie nun doppelt ſchätzen gelernt. Sie liebte die Großmutter und 
deren ſtilles, ihr aber allen Aufwand eines vornehmen Lebens bieten: 
des Haus, ſie ſchwelgte in den Vergnügungen und Unterhaltungen 
des Hofes, fie ſchwärmte für deſſen Perjönlichkeiten, für die groß: 
herzogliche Familie, namentlich für das junge regierende Paar. 
Vielleicht freute ſie ſich auch in ehrgeiziger Wallung der bevorzugten 
Stellung, die ſie hier einnahm, die in Wien, ja in der ganzen Welt 
für fie unerreichbar blieb. Genoß fie allein doch die Freude und den 
Glanz eines Namens, der für ihre Brüder als junge Männer ein 
niederdrückendes Gefühl unerfüllter Erwartungen und Vergleiche in 
ſich ſchloß. Vielleicht auch hatte ſich bei aller Anſpruchsloſigkeit durch 
ire Stellung am Hofe ein wenig ſtolzer Kaſtengeiſt ihrem Weſen 
beigemengt, und wer hätte es dem der Kindheit kaum entwachſenen 
Mädchen verargen dürfen, wenn feine ſechzehn Lenze es nicht über 

feine Verhaͤltniſſe hinaus gereift hatten, wer konnte 8 85 bei 
größerer Reife fie der Flug ihres Geiſtes getragen haben wurde 5 

Welche Rückſichten aber die Mutter bewogen — 5 * = 
Tochter zu ſich zu rufen, welche Urſachen mitgewirkt hatten, u 
2 Losreißen von der Heimath ſo ſehr zu erſchweren, — — 28 
Schmerz dieſer Trennung ſchien die Kraft des armen je e er 
ſtändig zu brechen, das eye die Worte ausbrach, daß 
Abſchied ihr letzter — ihr Tod ſei. 
Wee Wieser len Ausbrüche brachte ein alter Freund 
des Goethe'ſchen Hauſes, Oberſtjägermeiſter von Früfh, Alma über 

geggensburg glücklich nach Linz, wo die Mutter in Begleitung der 
Miß Stadelmann ihrer harrte und wo die Reiſenden das Dampf⸗ 
ſhiff beſtiegen, dad — damals eine neue Errungenſchaft — fie nach 


Wien trug. 


6) für Schule und Unterricht Kaufmann Nacks⸗ 
5 D. Rochus von 
Erledigung dieſer Formalien verlieſt als Vertreter 
zurückgehaltenen Fürſten Löwenſtein 
um Ausdrucke der Erkenntlichkei 
erhebt die Verſammlung ſich von 
hre Verſammlungszeiten und Orte 


Der ee bereits ein compromittirendes Einverſtändniß mit Farkas 


t die Unterſuchun 


wie der am geſtriger 
Abende, Man vermißte nur auf⸗ 
Bin eine Anzahl hervorragender Männer der Centrumspartei, namentlich 
des Ad Herren des weſtfäliſchen Adels 
Andere, 
T „ Li Bachem (Köln) fehlen aber, ohne daß ſich erſicht⸗ 
liche Gründe für ihr Ausbleiben ſinden ließen. Von Biſchöfen iſt diesmal 
zunächſt in der Verwaiſung der 
Münſter und dem hohen Alter der Oberhirten der Nachbardiöceſen 
Osnabrück und Paderborn ſeine Erklärung findet, aber immerhin dieſe 


! die erſte Generalverſammlung des Katholikentages 
ſchloß ſich die des Paläſtina⸗Vereins an, die im gleichen Saale ae 
Pfarrer 
Fel der b ebenen d der 2 e 27 3 der, daß 
ei der bevorſtehenden Lö > orientaliſchen Frage jede Nati d j i ü 5 
1 Palaſdina sich debellgen n Deuschland daber nicht langiſten. — Zur Charakteriſtik Boulangers.] Unter den den Heinen Dienſt genügend bezahlt zu haben, ohne Herrn Boulanger 
1 i Pfarrer Dehlen (Hannover) macht Mittheilungen über 
ie Wirkſamkeit und Ausdehnung des Vereins. Daraus geht hervor, daß 
lieder und in Paläſtina ein Ver⸗ 
} thorſt erinnert an die Zeiten 
der Kreuzzüge. Nun ſei Deutſchland wieder zu hober Macht gelangt, Verdacht gerathen, 
zur gänzlichen zu haben, 
müſſe alles ge⸗ 
um die a e 1 Paläſtina au 
We Pech 4 oberückſcchtigt ſcheint offenbar am wenigſten mit dieſen radicalen Maßregeln zu⸗ 
ei dem Concurſe keine Anmeldungen haben, 


In einer Feſtverſammlung der katholiſchen Arbeiter⸗Ver⸗ 
hielt Abg. Windt⸗ 


habt. 


Oeſterreich Ungarn. mir als ſehr einflußreich bei dem Miniſter geſchildert hatte. Buret 
(In der Temes varer 5 A trotz der gefammelten erklärte ſofort, daß die Sache keinerlei Schwierigkeiten machen würde: 
Verdachtsmomente gegen Farkas und feine vermutblihen Mitſchuldigen indeſſen wären einige koſtſpielige Formalitäten zu erfüllen. Ich ließ 
3 0 immer eg nr weil on affe Nr mich nicht lange bitten und bot 500 Franes. Darauf wurde mir von 
weitere Nachforſchungen die Beweiskette no zuſammenhängender zu ge⸗ 3 1 i 
ſtalten. Als ſehr bedeutſam hat ſich in diefer Beziehung die Verhaftung Buret ein Rendezvous für den re Bee x me 
des Werſchetzer Lotteriecollecteurs Hergatt herausgeſtellt, dem zum Theil] demſelben einftellte, erklärte mir der Vertrauensmann de niſters, 
nachgewieſen iſt. daß die Sache eingeleitet ſei. „Indeſſen muß ich Sie ſchon bitten, 
Man hofft durch dieſe Verhaftung beſonders Aufſchluß über die früheren mit einem Tauſendfrancsbillet herauszurücken. Man begnügt ſich 
großen Ternogewinne zu erhalten, die Farkas zu verſchiedenen Malen ge⸗ nicht mit 500 Francs.“ Ich kam dieſem cyniſchen Geſuche nach, nur 
macht hat. Hergatt hat bereits zugegeben, daß er zu Farkas in intimen chnell mit di “ Burſchen ferti u werden 
Beziehungen geſtanden hat. Er geſtand auch, von Farkas wiederholt nam: um | m eſem unangenehmen 9 d n. 
hafte Geldbeträge als Antheil an dem bei verſchiedenen Geſchäften erzielten] Eine Stunde foäter führte Buret mich in das Cabinet Boulanger 's 
Gewinne erhalten zu haben. Welcher Natur dieſe Geſchäfte geweſen ſeien, ein. Der Miniſter empfing mich ſehr artig und freundlich und bewil⸗ 
wollte z . — W eee u —.— e rea ligte mein ihm vorgetragenes Geſuch ſehr schnell, ohne auch nur mit 
egeben hat. ergatt machte weiter das wi ige eſtändniß, daß Farka 5 1 1 5 
be ihm Miederol! ſtundenlang die Lottoerſatzliſten geführt habe, beſtritt[ der Wimper zu te 1 nahm er a bei Seite 175 > 
jedoch jede Kennniß etwaiger betrügerifcher Machinationen von Farkas. dem er einige Worte leiſe mit ihm gewechſelt, ſagte er ha aut, ſo 
daß ich es hören konnte: „Du weißt, mein Alter, ich habe keinen 
Frankrei ch. Cognac mehr!“ Als . eee e a 
: i 5 ; i en der Beamten. ob ich gehört, was der Miniſter geſagt. Mir erſchien aber dieſer 
— 8 . Wine gt NH der Bou⸗Cynismus doch zu frech und überdies glaubte ich mit 1000 Francs 


Miniſtern ſcheint hinſichtlich der Beamtenmaßregelungen keine voll noch einige Dutzend Flaſchen alten au der zu müſſen. 
kommene Uebereinſtimmung zu beſtehen. Während nämlich einige] Der Rheimſer Kaufmann erklärt, | 1 en nen Ge: 
derfelben maß⸗ und ziellos alle Beamten verabſchieden, die nur in den richt beſchwöͤren zu — — und fordert die Boulang 5 egen 
früher einmal dem Boulangismus näher geftanden Verleumdung zu verklagen. 


laſſen ſich andere über dieſe „Epuration“ in einer ihren j 
Collegen wenig günſtigen Weiſe aus. Und gerade der Minifter, der Osmaniſches Neid. 
[Ueber die Mitglieder des revolutionären kretenſi⸗ 


in dem Cabinet Tirard das radicale Element vertritt, Yves Guyot, 
ſchen Nationalausſchuſſes] geht der „Poſt“ folgende Schilde⸗ 
rung zu: 
ni er N 8 eg ehe u 
! glied eines der berühmteſten Gefchlechter) aus dem Stamme der in all 
die Republik zu erklären, wenn ſie ſich einmal in Folge N . ae . 8 N 
; „daß war der gefeiertite Mitkämpfer aus der Revolution „ 
. ff ar ey 5 aun ach 115 eee rei mehrere Jahre lang die en Führerrolle inne hatte. Deſſen Bruder, 
fe ihrer profeffionellen Pficht treu ; „[der Großvater des Antonios, lebt noch als nahezu neunzigjähriger Greis, 
feindlichen Geſinnungen an den Tag legen.“ In Folge dieſer Er⸗ der auf der ganzen Inſel mit Ehrfurcht genannt wird; noch im Jahre 
klärung wird Herr Guyot heute beſonders von den Radicalen als 1878 zog er als Führer der Apokoronioten ins Feld. Sein Enkel Anto⸗ 
Abtrünniger und des Boulangismus Verdächtiger 5 he 4 20 e Ri N Jani e e 
i ; er in erſter Linie . : 
Geiefende Sri mac unc im Offer erben I Die wahl Fil ausbraß, ‚war er einer ber Grit und wurbe füon bamals al 
en) AR elegirter für Apokoronos in den revolutionären ‚ 
campagne dennoch in Wirklichkeit bereits in ganz e wo 5 den war, bann, aber, Jen zz 2 
Die über die verſchiedenen Verſammlungen und Zwiſ henfäl a murbe, Als 8 ie 11 and Folg 22 ufffändſſchen Wen 
Departements eingelaufenen Berichte geben uns bereits einen Vor⸗ Mukhtar Paſcha zur 9 alt en 
geſchmack von dem, was uns in dieſer bevorſtehenden Wahlperiode c Seh Sulttns ftipufirie ne 
erwartet. So ift am Sonntag in Rheims eine von den Boulangiften Zeit allt er als der erſte Staatsmann der Kretenſer, indem ihm 
unter dem Präſidium Laguerres abgehaltene Wählerverſammlung zu einer) deſonders die kluge und ruhige e mache u e 
blutigen Schlägerei ausgeartet, bei der die Freunde des „braven Ge- liche Zähigkeit im 82 1 * a Ma ae 15 . 2 — 
Bourg, der Haupt- Andreas Kakuris iſt ein Sohn des Volkes, dur ne Ders 
In 8 kraft, Unerſchrockenheit und ſeinen Humor das Ideal aller waffen⸗ 
fähigen Männer Kretas. Er ſteht erſt im 33. Lebensjahre und 
ewann ſeine Popularität in den Kämpfen von 1878. Ariſtides 
Friaris ſtammt aus einer angeſehenen Familie. 


frieden, wie folgende Stelle einer von ihm am Sonntag im Depar⸗ 
tement Var gehaltenen Wahlrede erkennen läßt: „Unſere Politik iſt 
ſehr einfach: Wir verlangen von den Beamten durchaus nicht, ſich für 


i i ini er Inſel mit Griechenland verlangte; als er 
ba „bet ber rim 19 in ln heit ih. legte er mit vier ſeiner 
des war der Anfang der 5 Bewegung. Nifolaos Surib 
hatte bei der für geſtern anberaumten Neuwahl feine Candidatur ſteht erſt im 26. Lebensjahre. Sein Vater fiel in der Revolution von 


; h : g 1866, worauf ſich ſeine Familie nach Athen flüchtete. Er ſtudirte daſelbſt 
wiederum aufgeſtellt, und die Boulangiſten hatten bereits triumphirend WARE N | 2 Kablirte ſich als Privatbocent, Wenige Monde 
verſichert, die Bevölkerung von Treignac werde energiſch gegen dies] darauf erwählte ihn jedoch feine Vaterſtadt Lakka num Deputitten, worauf 
Vorgehen der Regierung proteſtiren, indem fie Vacher eine ungeheure er ſofort nach Kreta 8 ſich 8 ze Est > ul 
Diejorität gäbe, aun dieser Proppaelung daten HE aber. nen ger 45 ld N Sr lebten en Volks verſamm⸗ 
Der republikaniſche Gegencandidat Vachers, übrigens auch ſein lungen große Friumpbe Jobannes Muygiatis, aus Kampi im 
Mitbewerber bei den bevorſtehenden Deputirtenwahlen, Fleygſace, ist] District Kydonia, iſt ebenfalls Juriſt. Auch ſein Vater fiel in den 
gegen ihn mit großer Majorität zum Maire von Treignac erwählt Kämpfen von 1866; er ſelbſt zeichnete ſich als 8 5 —— 
worden. — Ueber Boulangers Gefälligkeiten, als er Kriegs- er bei den folgenden ZONEN AM 8 u 3 5 — — 
miniſter war, und über die Art, wie er ſich dieſelben be- Rechtlichteit und ſeines leutſeligen Weſens wegen erfreut er ſich allg 


Beliebtheit. 

en ließ, erzählt ein reicher Weinkaufmann in Rheims einem 
5 erſcheinenden Localblatte folgendes Geſchichtchen: „Ich wollte 
einen Aufſchub der Einberufung eines Verwandten aus Familien⸗ 
rückſichten erhalten und wandte mich deshalb an Buret, den man 


u —— 


i R Rechnung tragend, bedacht, ihr zu 

ich der Schmerz jener Scheideſtunden die Kraft] man war auch, Almas Jugend : 2 5 

des eee ee ee 95 8 die leidenſchaftlichen Er⸗ Ehren Mitte September ein kleines Gartenfeſt mit Tanz zu ver 
bereits ein Symptom eines frank: anſtalten. i . 

ee. ee in 

ü Müdigtei „ Ge: ihrer ſechszehn Lenze, Aller Theiln . 3 

Reiſe über eine Müdigkeit klagte, die ſie oft zwang, mitten . 

i iterfei n nächſten Seſſel] wünſchte ihr zu nahen, fie zu ſprechen, die Gunſt ein 5 . 

en Scherz und Heiterkeit ſich auf den nächſten Seſſe 2 ni 5 ehe, ae e inte Te j6 ‚Aeie 
0 der Begleiterin unter allerlei] glühend und freudeſtrahlend kam fie nach Haufe, ei 

ren Safe ae 2 sen „Ba ronin“ zu tituliren, Zimmer angelangt, lage 5 8 17 1 2 — 

i N i i 3 det] nach einer unruhigen Nacht zeigten . 

da in Wien ſogar die Obſthökerinnen mit „Frau von angere n eg Apr 

deres haben müſſe“. Dieſes] nahenden ſchweren Erkrankung. 

sig 3 > Goethe nicht auf der: | Goethe leſend im Zimmer ſaß, in rang 1 Fr Re 2 

M Aeußerlichkeiten ſah der Werth des Menſchen für fie ganz in liegend den Tag zugebracht hatte, richtete letzter ae e 

— aid lichen Vorzügen lag und fie im Verkehr volltommen von] und das Buch zur Seite drängend, warf fie ſich, 5 N 3 — 

E — Sela 3 gewöhnt war. der Mutter Mund und Wange küſſend, mit dem al; tn 

* re Gr ſolche Berechtigung hatte ſich a Beer Mütterchen, Ge ie en 8 Fiebers 
lien Freunde und am nächſten Morgen traten ) 

Abweſenheit der Kreis der um die Mutter verſamme Kreis, noch der ut Delirium ein, in welchem fie fi, fortwährend in angenehmen 

Bekannten erweitert, und wenn auch weder dieſer Kreis, irium ein, bie ſie ſich in schönen Gärten und 

konnte, was die Tochter in] Träumen erging. Bald glaubte fie 5 
eee e Die ee ee b, der um ihretwillen] reizender Umgebung, bald wähnte fie ſich, den Slernen⸗Walzer ſum⸗ 
Weimar zurückgelaſſen, wenn es hier Keinen gab, der izender Umgebung, Gnibiger Herr! gnädigſer Herr“ rief 
i d fie doch auch hier] mend, auf dem Hofball. „Gnädig 0 5 
ee ee Brig eg ah ihr Köpfchen wie verbeugend in die Kiffen 
i Auftreten eines unbefangenen|fie lächelnd, indem fie ihr Köpf 
gleich jenes warme Intereſſe, das das 4 Man drängte ſich] drückte, um im nächſten Augenblicke mit klarem Bewußtſein und laut 
Naturkindes in der verfeinerten Geſellſchaft erregt. an dräng x lagen he ſprochen. Bald jedoch 
ie, ei a nach dem Unſinn zu fragen, den fie geip 3 

an Goethe's Enkelin, die, ein naives Mädchen, an einem Hofe g 6 i 

i i tte; man laufchte ließ das ſteigende Fieber die Augen geiſtig ae: 

e e Aeußerungen] mehr ſchwinden, die Krankheitsformen entwickelten ſich immer bedenk⸗ 

begierig ihren harmloſen Worten, man theilte ſich ihre Aen 2 die Kun der Aerzte, was menfhlicher Wilk, 

i ä „für die neckiſche, ihnflider. Alles, was die Kun 3 ’ 

ehe re Wesen und überall] was treue lege der Mutter und ber 2 nn ge 

ſah man ihrem Erſcheinen mit froher Erwartung entgegen. mochte, erwies ſich als vergeblich; die 


i in Be 

Zu den bevorzugten Kreifen, in denen fie in jener Zeit 
gleitung ihrer Mutter und Brüder geſehen wurde, gehörte auch die 
Familie des bekannten Botanikers und Sinologen Endlicher, 
Haus in den dreißiger und vierziger Jahren ein Sammelplatz 


f den Familie, 
en Ya au denen fie bis an das Ende ihrer Tage als 


baren Verlauf. Alma wurde am 28. September 1844, gerade einen 


j zehnten Jahre ihrer troſtloſen, in 
en ee ee den zahlreichen liebenden Menſchen 


Geſellſchaft war. Durch feine Gattin, eine Tochter Adams v. Müller, das Ideal jungfräulich kindlicher Anmuth vorſchwebte. 


mit der Geng’ihen Coterie der Metternich 'ſchen Staatskanzlei, durch die 


Nachbarſchaft des Belvedere mit deſſen Künſtlern und Cuſtoden in Ver⸗ und eingeſegnet hatte, 


demſelben proteſtantiſchen Geiſtlichen, welcher fie unterrichtet 
3 dem Pfarrer Guneſch, wurde ſie von dem 


; benspfad endigte, 
lte Bereinigung | Haufe auf der Melkerbaſtei, wo ihr kurzer, ſchoͤner Le 
ui 1 . N geſelliges nach dem Währinger Friedhofe geleitet und in der Du er 
85 15 ſchem die zahlreich eingeführten Fremden ſich wohl] und Schuberts unter den Klagen aller anweſenden Freunde z 


d behaglich fühlten, und hier fand auch die Familie Goethe 
n ee und begeiſterte Aufnahme an geſelligen Abenden, londern 


nicht] Ruhe beſtattet. Ganz Deutſchland, alle perſönlichen Bekannten, alle 


Verehrer des Dichters nahmen Theil an dieſem Verluſte, überall be⸗ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 29. Auguſt. 


Carl Ludwig Auguſt Freiherr von Ende +, 


Am 26. Juni 1870 war es, als ſich im Feſtſaale der Alten 
Börſe hierſelbſt ungefähr 300 Männer aus allen Berufsſtänden ver⸗ 
ſammelten, um Theilnehmer zu ſein bei einer Ehrenbezeugung, die 
nur ſelten dargebracht zu werden pflegt, weil ſie an Vorausſetzungen 
geknüpft iſt, die nur ſelten erfüllt werden. Aber der Mann, zu deſſen 
Ehren ſich die Mitglieder der ſtädtiſchen und die Spitzen der könig⸗ 
lichen Behörden in Gemeinſchaft mit vielen angeſehenen Bürgern 
Breslaus an jenem Tage vereinigten, hatte in überreichlichem Maße 
das geleiſtet, was die Vorbedingung zu ſein pflegt für die Verleihung 
der höchſten, von einer Stadtgemeinde darzubringenden Auszeichnung: 
des Ehrenbürgerrechts. Acht Jahre lang, von 1862 bis 1870, 
war Carl Ludwig Freiherr von Ende Polizei⸗Präſident von 
Breslau, und dieſe in der Geſchichte eines viele Jahrhunderte alten 
Gemeinweſens nicht eben große Spanne Zeit hatte hingereicht, dem 
Träger eines ſchwierigen Amtes, dem Inhaber eines höͤchſt exponirten 
Poſtens, eine Summe von Sympathien zuzuführen, wie ſie vorher 
vielleicht niemals ein Leiter des Polizeiweſens Breslaus ſich zu er⸗ 
ringen gewußt hat. Die Anſprache, welche der damalige Ober⸗ 
Bürgermeiſter von Breslau, Hobrecht, mit der Uueberreichung 
des Ehrendiploms an den Polizei⸗Präſidenten verband, der 
im Juni 1870 aus Breslau ſchied, um bei der Regierung 
in Schleswig als Regierungs⸗Vice⸗Präſident einzutreten, kenn⸗ 
zeichnete in überaus klarer und zutreffender Weiſe das Schwierige 
und Verantwortungsvolle der Stellung des Chefs der Polizeibehörde 
in einer großen Commune. Unſre Geſetzgebung in Bezug auf das 
Verhältniß zwiſchen der königlichen Polizei⸗ und der communalen 
Selbſtoerwaltung iſt, fo ſagte Hobrecht, eine wahre Brutftätte 
von Conflicten und Reibungen. Schon die allgemeine Deſi⸗ 
nition deſſen, was geſetzlich Polizeiſache und was Communalſache iſt, 
würde einen unbefangenen Fremdling in Beſtürzung verſetzen. Nach 
der Städteordnung iſt unter einer Communalſache eine Gemeinde⸗ 
angelegenheit zu verſtehen, oder unter einer Gemeindeangelegenheit 
eine Communalſache — damit baſta! Die allgemeinen Andeutungen 
des Landrechts über die Aufgaben der Polizei haben nie eine geſetz⸗ 
liche Ausführung erhalten. Am vollſtändigſten hat man in jenem 
bekannten Geſetze vom Jahre 1850 dieſe Aufgabe zu begrenzen ver⸗ 
ſucht. Dort heißt es: Zu den Aufgaben der örtlichen Polizeiver⸗ 
waltung gehört a. der Schutz der Perſon und des Eigenthums, b. die 
Fürſorge für den öffentlichen Verkehr, c., d. u. ſ. w., endlich x.: 
alles Andre, was ſonſt noch im Intereſſe der Einzelnen und der 
Gemeinden geordnet werden muß. Vertieft man ſich in die Geſetz⸗ 
gebung über die einzelnen Materien, ſo wird es nicht beſſer, ſondern 
nur ſchlimmer, und wir verlieren vollends die Faſſung, wenn wir 
leſen, daß der eine Theil eommandiren, der andre aber 
bezahlen ſoll. Hier aber ſieht man wieder — ſo ſagte Hobrecht im unmittel⸗ 
baren Hinblick auf die Art der Amtsführung Ende's, — daß, während 

Inſtitutionen in den Händen charakterloſer Menſchen werth⸗ 
los werden, tüchtige Männer auch un vollkommene und 
mangelhafte Inſtitutionen der Freiheit und dem Fort: 
ſchritte dienſtbar machen können. Als Kern der Verdienſte 
Ende's bezeichnete alsdann Hobrecht den Willen und die Fähigkeit 
deſſelben, „die Rechte Anderer zu achten und die Förderung 
der Sache immer höher zu ſtellen, als die Entſcheidung 
jener kleinlichen Machtfragen, die ſich überall ein: 
drängen.“ Trotzdem Ende immer die Fahne der Treue gegen ſeine 
königliche Obrigkeit hochgehalten hat und die ſtädtiſchen Behörden 
allzeit feſtgeſtanden haben in der Wahrung und Vertheidigung 
bürgerlicher Selbſtbeſtimmung und Unabhängigkeit, haben alle Bethei⸗ 
ligten zuſammen wirken können in ungeftörter Harmonie. Der Breslauer 
Polizei⸗Präſident handelte nach einem Programm, das er ſelbſt in 
ſeiner Erwiderung auf die erwähnte Anſprache Hobrechts dahin zu⸗ 
ſammenfaßte: „Ich war mir bewußt, daß ich für die öffentliche Ruhe 
und Ordnung dieſer Stadt verantwortlich ſei und war daher Willens 
und feſt entſchloſſen, von den Mitteln, mit denen ich durch Verfaſſung und 
Geſetz ausgerüſtet war, eintretenden Falls den ausgedehnteſten Ge⸗ 
brauch zu machen; ich war mir aber auch bewußt, daß Strenge und 
Energie des Beamten allein nicht hinreichen, gute Früchte zu tragen, 
ſondern damit die eigene Achtung vor dem Geſetz, Gerechtig⸗ 


keit gegen Jedermann und Wohlwollen gegen alle 
Schichten der Bevölkerung Hand in Hand gehen muͤſſen. In 
dieſem Sinne ſuchte ich auf die Gegenfähe, die in hieſiger Stadt 
vorhanden waren, und in jedem Gemeinweſen vorhanden ſind und 
vorhanden ſein müſſen, wenn nicht Erſchlaffung und Stagnation ein⸗ 
treten ſollen, verſoͤhnend einzuwirken, in dieſem Sinne war ich 
beſtrebt, das oft und viel geſchmähte Inſtitut der Polizei populär 
zu machen, d. h. den Beweis zu liefern, daß eine richtig geleitete 
Polizei für alle ehrlichen Leute eine Wohlthat und die beſte Freundin 
aller wohlgeſinnten Bürger iſt.“ Und weil Ende ſtets in dieſem 
Sinne gewirkt hat, darum bewahrt die Bewohnerſchaft ihrem Ehren⸗ 
bürger auch über das Grab hinaus ein treues und dankbares Ge⸗ 
dächtniß! 

Es lag in der perſönlichen Liebenswürdigkeit feines Weſens, in feinem 
humanen Sinn begründet, daß er in ſeinen Beziehungen zum Publikum 
ſich überall perſönliche Verehrung errang; dem angeſehenen Bürger 
wie dem geringſten Einwohner der Stadt war er ſtets zugänglich; 
mit Freundlichkeit und Geduld hatte er für alle die tauſend verſchie⸗ 
denen Anliegen, Bitten und Geſuche, mit denen ſeine Zeit faſt täg⸗ 
lich in Anſpruch genommen wurde, ein offenes Ohr; und fand er, 
daß die Sache eine gerechte und billige war, wurde ſie ſofort mit 
großer Raſchheit erledigt. Eine Eigenſchaft zierte ihn noch, die man 
nicht gar zu oft bei Beamten in ähnlicher Stellung findet; er maß 
die Bedeutung der Preſſe nach ihrem Werthe richtig ab und widmete 
ihr, die ſo oft zur Vertretung berechtigter öffentlicher Intereſſen das 
Wort ergreift, die größte Aufmerkſamkeit. Kein Tadel, kein wohl⸗ 
meinender Wink, kein Wunſch, welche durch ſie zum Ausdruck kamen, 
ging ihm verloren; er prüfte, forſchte nach, und erwies ſich das Eine 
oder das Andere als begründet, ſo ſtellte er mit raſcher Ent⸗ 
ſchloſſenheit das Unzuträgliche ab und ſchuf Zweckmäßiges und Nutz⸗ 
bringendes. So erweiterte er den Kreis ſeines amtlichen Wirkens vielfältig 
und behielt immer noch Zeit übrig, um auch den Anforderungen, die 
Humanität und Menſchenliebe an ihn ſtellten, zu genügen. Für 
Hebung der Sittlichkeit, für Milderung der Noth und des Elends in 
den unbemittelten Klaſſen war er unabläſſig thätig. Gern rühmen 
wir ihn in dieſer kurzen Schilderung ſeines Wirkens als einen der 
Mitbegründer des Aufſichtsvereins für Koſtkinder und der Suppen⸗ 
anſtalten, als einen Freund und Wohlthäter der Armen. Dieſen Zug 
in ſeinem Weſen mußten wir erwähnen, um uns das Bild des Ehren⸗ 
bürgers von Breslau noch einmal in möglichſter Vollſtändigkeit vor 
Augen zu führen. 

Ueber den Lebensgang des Dahingeſchiedenen iſt Folgendes zu 
berichten: Carl Ludwig Auguſt Freiherr von Ende war geboren am 
18. Mai 1815 zu Waldau bei Kaſſel, wo ſein am 11. April 1834 
in Weißenfels als kgl. preußiſcher Forſtmeiſter verſtorbener Vater da⸗ 
mals als kurheſſiſcher Forſtrath angeſtellt war. Im Jahre 1835 be⸗ 
ſtand er das Abiturienteneramen auf dem Gymnaſium in Schulpforta 
und ſtudirte von da bis 1838 in Berlin Jura und Cameralia, haupt⸗ 
ſächlich als Schüler Savigny's und Hoffmann's, eines Bahnbrechers 
der Statiſtik. Seine erſte Ausbildung als praktiſcher Juriſt erhielt er 
nach beſtandenem Auscultatoreramen bei dem Kammergericht; 1840 
beſtand er die Prüfung als Regierungsreferendar, 1844 die höhere 
Staatsprüfung, um alsbald die interimiſtiſche Verwaltung des Land⸗ 
rathsamtes in Mühlhauſen zu übernehmen. In demſelben Jahre noch 
ward er an die Regierung in Frankfurt a. O. verſetzt, und zwei 
Jahre ſpäter ſehen wir ihn fals perſönlichen Hilfsarbeiter des Ober⸗ 
präſidenten von Wedell in Breslau. Im Jahre 1847 übernahm er 
zuerſt commiſſariſch, dann auf Wunſch der Kreisſtände definitiv als Landrath 
die Verwaltung des Kreiſes Waldenburg. In den kritiſchen Zeiten der 
revolutionären Bewegung des Jahres 1848, der Hungersnoth und 


andrer Calamitäten verwaltete Ende fein Amt zwar mit Feſtigkeit, d 


aber doch mit einer Milde und Humanität, die ihm den wärmſten 
Dank und die Zuneigung aller Schichten der Bevölkerung einbrachten. 
Das ihm entgegengebrachte Vertrauen zeigte ſich u. A. darin, daß er 
im Jahre 1848 in die deutſche Nationalverſammlung zu Frankfurt gewählt 
wurde; hier und ſpäter als Mitglied der zweiten preußiſchen Kammer gehörte 
Freiherr von Ende zum „rechten Centrum“ (Partei Gagern reſp. Fraction 
Bodelſchwingh). Die Stadt Waldenburg verlieh ihm als Dank und An- 
erkennung für ſeine Wirkſamkeit das Ehrenbürgerrecht. Von 1853 bis 
1862 war Frhr. von Ende Landrath des Kreiſes Breslau, und durch 
Cabinetsordre vom 12. April des zuletzt genannten Jahres wurde er zum 
Polizeipräſidenten von Breslau ernannt. In dieſer Stellung verblieb er 
bis zum Juni 1870, wo er zum Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten von 


klagte man das frühe Ende des unvergleichlichen Kindes, ja Manche 
wendeten ſich in ungerechtem Unwillen gegen die Mutter, die die 
Tochter zu ſich nach Wien gerufen, ſie der Gefahr des damals dort 
permanent herrſchenden Typhus ausgeſetzt hätte, und Gerüchte wurden 
umhergetragen, die an Unwahrheit und Gehäſſigkeit gegen die fern 
von Weimar lebende Familie alles Maß landläufiger Bosheit über⸗ 
ſchritten. x 

8 Nach dem Tode ihrer Tochter begab ſich Frau von Goethe mit 
ihren beiden Söhnen nach Rom, wo ihr Gatte an der Pyramide des 
Ceſtius ruhte. Es war eine ihrer erſten Sorgen, bei einem der 
beſten Bildhauer eine Statue Alma's aus weißem Marmor zu be⸗ 
ſtellen, welche ihr Grab in Wien zu ſchmücken beſtimmt ſein ſollte. 
Doch traten inzwiſchen Ereigniſſe ein, welche Frau von Goethe be⸗ 
ſtimmten, die fertig geftellte Porträtfigur einſtweilen in Weimar auf⸗ 
zubewahren. 
danke eines gemeinſamen Grabes der Goethe'ſchen Familie vorgeſchwebt, 
auf welchem Alma als Genius des Hauſes thronen ſollte. 

Bei der Abreiſe nach Italien, ſowie auch fpäter bei ihrer völligen 

loſung von Wien hatten Alma's Mutter und Brüder dafür gejorgt, 
daß die Grabstätte in ſtetem Blumenflor erhalten werde. Allein keine 
Iuſchriſt bezeichnete die Stelle, an welcher Goethe's Enkelin in fremd 
Erde beſtattet war, und nur W e's Enkelin in fremder 

enige kannten den Namen des Kindes, 
das hier ruhte. Da aber die kleine Schaar dieſer Wiſſenden ſich 
immer raſcher minderte, nach Frau von Goethe's und Wolfs Hin: 
ſcheiden (1883) Alles, was hier verfügt werden durfte, nur noch in 
der Hand des einzigen und letzten, Alles für kommende Tage vor⸗ 
behaltenden Sprößlings der Goethe ſchen Familie lag, war zu befürchten, 
daß das Erwünſchte hier niemals geſchehen werde. 

Da aber wurden die für dieſe Angelegenheit ſich intereſſirenden 
alten Freunde in Wien im Sommer 1885 durch die Kunde überraſcht, 
„die ſeit 40 Jahren auf dem Währinger Friedhof ruhenden ſterblichen 
Reſte der Jungfrau Alma von Goethe ſeien ihrem Grabe entnommen 
und nach Weimar gebracht worden“. — Eine hohe Hand hatte, wie 
man ſich erzählte, hier zartfühlend eingegriffen und den tiefempfundenen 
Wunſch, die Reſte der Tochter mit denen der Mutter in gemeinſamem 
Grabe zu betten, thatkräftig durchführen laſſen. 

Bei Oeffnung des Grabes aber zeigte ſich eine merkwürdige Er⸗ 
ſcheinung: Alma's wunderſchönes, einft die lieblichſte Stirn krönendes 
goldenes Haar war in der üppigen Fülle feiner reichen Flechten nach 
40 Jahren noch unverſehrt vorgefunden worden. 

Seit dem Tage dieſer Ausgrabung ſteht die Gruft leer, Feuer⸗ 


Es ſcheint, als habe ihr und den Angehörigen der Ge⸗ 15 


nelken, aus früheren Tagen hier wuchernd, blühen noch auf dem 
Grabe in bunter Verwilderung. Grabgitter, Steine, Gruftdeckel waren 
dem Todtengräber geſchenkt worden, der dieſelben ſofort veräußerte; 
nur die unfern des Grabes ſtehende hölzerne Bank, auf welcher Frau 
von Goethe und ihr Sohn Walter oft ſtundenlang verweilten, hat ſich 
noch erhalten. ru. 


Die trojaniſchen Ausgrabungen Schliemanns. 


Ueber die trojaniſchen Ausgrabungen Schliemanns hatte, wie 
in dem Berichte über den Wiener Anthropologencongreß mitgetheilt war, 
ein Hauptmann a. D. Böttcher ein offenes Sendſchreiben an den Con⸗ 
greß gerichtet, in welchem er die Behauptung aufſtellte, daß Schliemann 
in Hiſſarlik nicht, wie er vorgebe, mehrere Städte mit Burgmauern 
und Wohnungen, ſondern eine Feuernekropole gefunden habe, daß alſo es 
ich bei den Funden gar nicht um Troja gehandelt habe. Profeſſor 
irchow bezeichnete damals ſchon dies Sendſchreiben als „einen furcht⸗ 
baren Unſinn“. Jetzt veröffentlicht der Architekt Dr. W. Ch. Dörpfeld, 
Secretär des kaiſ. archäologiſchen Inſtituts in Athen, in der „National⸗ 
zeitung“ eine längere Entgegnung, in welcher er die Behauptungen 
Böttchers als den lhalſächlichen Funden direct widerſprechend erklärt und 
denſelben auffordert, entweder ſeine Beha ie = zurückzunehmen, oder 
mit ihm nach Hiſſarlik zu reifen, damit fie die Ruinen gemeinſam unter 
ſuchen können. Schliemann babe ſich bereit erklärt, alle Koſten der Hin⸗ 
und Rückreiſe zu übernehmen. An Ort und Stelle werde er Herrn 
Bötticher die Bauwerke und Erdſchichten erklären und auf alle Fragen 
Rede und Antwort ſtehen. Dörpfeld geht ſchon in dieſer Be nt: 

egnung auf die einzelnen Behauptungen ein und ſtellt dieſen die that: 
ft lich gemachten Funde gegenüber. ir entnehmen den intereſſanten 
Mittheilungen das Folgende: Zahlreiche Gelehrte und Techniker ſind bei 
den letzten Ausgrabungen im Jahre 1882 in Hiſſarlik zugegen geweſen oder 
haben die ausgegrabenen Ruinen ſpäter beſucht und ſtudirt. Alle haben die 
älteſten Hausmauern auf dem Grunde des Felſens, die ſtattlichen 
Mauern und Gebäude der zweiten Anſiedlung, die über den Trümmern 
der letzten liegenden zahlreichen ärmlichen Hütten und ſchließlich die oben 
über all dieſen Trümmern liegenden griechiſch⸗römiſchen Gebäude geſehen 
und ihr Wien an beſtätigt. Auch heute kann noch jeder Beſucher 


n 
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urſprünglichen Erdmaſſen bis oben hin unberührt ſtehen geblieben ſind, 
und ſo Die über einander liegenden Bauwerke und Erdſchichten noch obne 
Mühe erkannt werden können. Auf dem an die Akropolis anſtoßenden 
Plateau, wo die Unterſtadt gelegen haben muß, ſind keine größeren Aus⸗ 
grabungen vorgenommen, ſondern nur ſchmale Gräben gezogen und Löcher 
ausgehoben worden. In denſelben wurde die Exiſtenz von Hausmauern 
conſtatirt und zahlreiche Topfſcherben >. die beiten und ſicherſten 
eugen urſprünglicher Bewohnung. ithin iſt die Bepauphing, au 
if AL 1 — 73 5 an Son unten word der A nterfiabt 
auf welchem die Sta ur Unterſcheidung von | 
genannt) erbaut war, Kent mit feiner jetzigen Oberfläche tiefer als die 


Schleswig befördert wurde; 1873 wurde er Regierungs⸗Präſident in 
Düſſeldorf und 1876 Ober⸗Präſident von Heſſen⸗Naſſau. Dieſes Amt 
verwaltete er bis zu ſeinem in das Jahr 1881 fallenden Austritt aus 
dem Staatsdienſt. Die letzten Jahre ſeines reichgeſegneten Lebens ver⸗ 
brachte er in Blaſewitz bei Dresden. Vermählt war Frhr. von Ende 
mit Eleonore Gräfin Königsdorff; unter den ihn jetzt betrauernden 
Angehörigen ſeiner Familie befindet ſich u. A. als Schwiegerſohn der 
Geh. Commerzien⸗Rath Krupp. 

Für die perſönlichen Geſinnungen des Dahingeſchiedenen ſpricht 
ein von ſeiner Hand für einen politiſchen Freund geſchriebenes Album⸗ 
blatt, in welchem es heißt: 

„Ein Jeder ſtreite für den Altar, für den Thron und für die 
Hütte, aber der Altar ſoll der Fußſchemel Gottes, nicht der Heuchelei 
ſein; der Thron ſoll auf der Liebe des Volkes, nicht auf den Lüſten 
einer eigennützigen und ehrſüchtigen Partei begründet ſein, und die 
Hütte ſoll die Burg des freien Mannes ſein.“ 

* 


2 * 
» Ein neuer täglicher Schnellzug auf der Strecke Hamburg: 
Breslau⸗Berlin⸗Oderberg. Wie uns von amtlicher Seite mitgetheilt 
wird, werden an Stelle der jetzt zwiſchen Berlin⸗Breslau⸗Oderberg⸗Buda⸗ 
peſt⸗Konſtantinopel wöchentlich einmal verkehrenden Orient⸗Courier⸗ 
züge Nr. 25 und 26 vom 1. October d. J. ab täglich verkehrende Schnell⸗ 
züge zwiſchen Hamburg⸗Berlin⸗Breslau und Oderberg zum Anſchluß an 
den Nachtſchnellzug 4 Krakau⸗Oderberg⸗Wien nach folgendem Fahrplane 
zur Einführung kommen: 


Vm. 885 ab Hamburg an 530 Nm. 
Nm. 212 an Berlin Friedrichſtraße ab 1155 Vm. 
„240 ab dto. an 1115 
e 80 an Breslau. ab 60 > 
„90 ab dto. an 52 = 
Vm. 1250 an Oderberg ab 20 ⸗ 
„1 ab Oderberg; Perſonen⸗ an 12 Vm. 
„725 an Wien I) Zug ab 25 Nm. 
Vm. 421 ab Oderberg an 10% Vm. 
s 72 an Krakau ab 927 Nm. 


Dieſe Züge werden nur 1. und 2. Wagenklaſſe führen und zwiſchen 
Breslau und Oderberg nur auf den Stationen Brieg, Oppeln, 
Coſel-Kandrzin und Ratibor halten. 

Ob die Anſchlußzüge von Oderberg über Ruttek nach Budapeſt und 
Konſtantinopel auch nach dem 1. October in der bisherigen Weiſe werden 
beſtehen bleiben, iſt noch nicht entſchieden. 


„ Zur Sedaufeier. Der Gedenktag an die Capitulation bei Sedan 
wird auch in dieſem Jahre in bekannter Weiſe feierlich begangen werden.“ 
Das Liebesmahl des Landwehr⸗Offizier⸗Caſinos wird um 
5 Uhr im großen Saale des Concerthauſes, das Feſt des Breslauer 
Kriegervereins im Schieß werder ſtattfinden. Letzteres beſteht in einem 
Concert der Capelle des hieſigen Feld⸗Artillerie⸗Regiments, in Feuerwerk, 

lumination und Tanzkränzchen. Auch die Kaufmänniſche 

wingerz und Reſſourcen⸗Geſellſchaft hat wieder ihr Sommer⸗ 
eſt —5 dieſen Tag verlegt und bereitet ein Promenaden⸗Concert und eine 
prächtige Illumination ihres ſchönen Geſellſchaftsgartens vor. 

» Landtags ⸗Erſatzwahl. Durch das Ableben des Rittergutsbeſitzers 
Barchewitz zu Groß⸗Merzdorf bei Schweidnitz iſt das Mandat deſſelben 
als Mitglied des Hauſes der Abgeordneten für den Wahlkreis Schweidnitz⸗ 
Striegau erloſchen und eine Erſatzwahl erforderlich geworden. Der Tag 
zur Vornahme der erforderlichen Wahlmänner⸗Ergänzungswahlen 
wurde auf Sonnabend, 28. September ex., und der Tag für die vorzu⸗ 
a Abgeordneten⸗Erſatzwahl auf Sonnabend, 12. October er., 
eſtgeſetzt. 

—d. Inpeiente ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Mitglied der Stadt⸗Bau⸗ 
eputation; 1 Curator der Victoriaſchule; je 1 Vorſteher für den 
44., 96., 136. und 156. Stadtbezirk; je 1 Vorſteher⸗Stellvertreter für den 
82. und 121. Stadtbezirk: 1 Curator der Gas⸗ und Waſſerwerke; 1 Mit⸗ 
9 7 der Markt⸗Deputation; 1 Mitglied der Sicherungs⸗Deputation; ein 

itglied dos Sparkaſſen⸗Curatoriums und 1 Vorſteher für die evangeliſche 
Elementarſchule Nr. 18. Etwaige geeignete Vorſchläge für dieſe Ehren⸗ 
ämter aus der Mitte der Bürgerſchaft find dem Wahl- und Verfaſſungs⸗ 
Ausſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung einzureichen. 

ß Ernennung. An Stelle des verſtorbenen Rathsſeeretärs Klein 
iſt zum Vorſteher des magiſtratualiſchen Bureaus II der bisher im ſtädti⸗ 
ſchen Rechnungs⸗Reviſions⸗Bureau als a ern thätig geweſene 
Rathsſecretär Kleinert ernannt worden. Das Bureau II umfaßt die Ver⸗ 
waltung der ſtädtiſchen Güter, Forſten, des ſtädtiſchen Grundeigenthums de. 

1 Regelung des Stimmrechts und obligatoriſche Einführung 
gewählter Gemeindevertretungen. Dem Minifter des Innern iſt es 


jetzige Oberfläche der Akropolis; aber auch zur Zeit der zweiten Anſiedlung 
lag der größte Theil der Unterſtadt tiefer als die Akropolis. Nur die enk⸗ 
fernteren Theile der erſteren ſtiegen wieder bis zur Höhe der Akropolis 
heran: die an die Akropolis unmittelbar anſtoßenden Stücke lagen ſämmt⸗ 
lich tiefer. Das Pflaſter des alten zur Akropolis hinaufführenden Weges 
iſt noch faſt unbeſchädigt erhalten und dieſer anſteigende Weg iſt in dem 
uche „Troja“ abgebildet worden. Es kann demnach nicht zweifelhaft ſein, daß 
man von einem Hinanſteigen zum Burgberg ſprechen darf. Die Akropolis 
hat freilich keinen großen Umfang; aber ſie iſt faſt ebenſo groß, wie die 
Oberburg von Tiryns und übertrifft noch manche griechiſche Akropolis 
an Ausdehnung. Zu der Akropolis gehörte eine große Unterſtadt, deren 
Ausdehnung noch nicht genau beſtimmt worden iſt. Die Mauern, Thore 
und Thürme, deren Vorhandenſein Böttcher beſtreitet, hat Dörpfeld zu⸗ 
ſammen mit Schliemann ſelbſt 2 laſſen und genau unterſucht, 
ebenſo die Häuſer und Tempel. Daß es ſich nicht um Reſte des Leichen⸗ 
brandes und Todtencultus handelt, ergiebt ein Blick auf die Ruinen. 
Denn erſtens enthalten die einzelnen Schichten ganz verſchiedenartige Bau⸗ 
werke, welche ſowohl ihrer Conſtruction nach, wie auch den innerhalb 
derſelben gemachten Funden nach unzweifelhaft aus ganz verfchiedenen 
eiten ſtammen. Zweitens bat aber auch die jüngere Anſiedlung oder 
tadt jedes Mal einen etwas größeren Umfang als die vorhergehende, 
ein ſchlagender Beweis dafür, daß dieſe Anfiedelungen nicht als Terraſſen 
gleichzeitig neben einander beſtehen konnten, und daß die Bewohner der 
oberen Schichten von der Exiſtenz mehrerer Unterſchichten keine Ahnung 
hatten. Die Entſtehung der einzelnen Schuttſchichten erklärt ſich beſonder 
aus der vielfachen Verwendung von Lehm, ſowohl in der Geſtalt von 
Lehmziegeln für die Hausmauern, als auch in der Form einer ſtarken 
Lebmſchſcht zur Eindeckung der horizontalen Dächer. Die in dem Schutt 
efundenen Gegenſtände gehören ſämmtlich zum Geräth der Bewohner. 
enn einige Gegenſtände von ähnlicher Form anderswo in Gräbern 
efunden find, fo ſtimmt das zu der allbekannten Thatſache, daß man 
I Todten vielfach Geräthe und Schmuckſtücke des täglichen Lebens mit 


ins Grab gegeben hat. 
„ Univerſitätsnachrichten. In der theolo iſchen Facultät der 


Univerſität Göttingen wurden im vorigen Gtatsjahre honoris causa 
a ee leabent Goſſel (uri ), Generalſuperintendent 
Kuhn (Helmſtädt), Hauptpaſtor Röpe (Hamburg). Zum Lieentiaten der 
Theologie wurde Herm. Gunkel (Lüneburg) promovirt. Die Zahl der 
tomotionen in der juxiſtiſchen Facultät beträgt 22. Außerdem haben 
noch fünf Doctoranden das Examen beſtanden deren Promotion im vori⸗ 
gen Etatsjahr noch nicht erfolgt iſt, da die Diſſertation noch nicht gedruckt 
eingereicht wurde. In der mediciniſchen Facultät wurden 19 promo⸗ 
virt. In der een Facultät wurden 53 Promotionen be⸗ 
willigt“ Am 31. März 1889 waren von denſelben 31 durch die nach Ein⸗ 
lieferung der gedruckten Diſſertation erfolgte Ausſtellung des Diploms 
vollzogen. Hierzu kommen noch 14 Promotionen, die auf Grund beſtan⸗ 


dener uten d aus der Zeit vor dem 1. April 1888 nach Einlieferung 


der gedruckten Diſſertation vollzogen worden ſind. — Der zum Profeſſor 
der griechiſchen Sprache an der Univerfität Glasgow ernannte bisherige 
Repetent am New College in Oxford, Murray, iſt erſt 23 Jahre alt. 
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Sttehlen waren Verbandsmitglieder geladen worden, 


für die Beurtheilung der Verhältniſſe der Landgemeinden und ſelbſtſtän⸗ 
1 zwünſcht, noch weitere auf ſtatiſtiſche Feſtſtellungen 
Air 88s Information über die Steuerkraft der communalen Verbände, 
ber das Maß der Belaſtung der Landgemeinden mit communalen Ab⸗ 
aben und Dienſten, ſowie mit Provinzial⸗, Kreis: und Schulabgaben; 
ber die Höhe der Intraden des vorhandenen Gemeindevermögens und 
den Betrag der Schulden, über die Summen der den Landgemeinden und 
Gutsbezirken durch Erfüllung ihrer communalen Aufgaben erwachſenden 
Ausgaben zu erlangen und ferner noch einzelne thatſächliche Umſtände 
feſtzuſtellen, welche für die Frage der Regelung des Stimmrechts bezw. 
der event. unter gewiſſen Vorausſetzungen in Ausſicht zu nehmenden obli⸗ 
atoriſchen Einführung gewählter Gemeindevertretungen von Erheblichkeit 
ngaben find von den Gemeinde- und Gutsvor⸗ 


digen Gutsbezirke erwünſcht, 


ſind. Die eg u 


ſtänden an die Königl. Landrathsämter einzureichen. 


—s— Vom dentichen bienenwirthſchaftlichen Centralverein. 
\ ; eptember d. J. wird der deutſche bienen⸗ 
wirthſchaftliche Centralperein zu Stettin feine dritte Wanderverſammlung 
abhalten, mit welcher eine große Ausſtellung von Bienen, Bienenproducten, 
Bienenwohnungen, Geräthen und Lehrmitteln verbunden ſein wird. Vom 
Staatsminiſterium ſind mehrere Staatsmedaillen, von der Provinz Pommern 
und von ihren landwirthſchaftlichen Centralvereinen ſind bedeutende Geld⸗ 
mittel bewilligt worden, ſo daß bereits über 4200 M. als Geldpreiſe aus⸗ 
eſetzt werden konnten; außerdem ſind eine „grobe Anzahl goldener und 
g Cultusminiſter hat auf Antrag 

des Präſidiums des genannten Centralvereins die Königlichen Regierungen 
davon in Kenntniß geſetzt, daß in Anbetracht der verdienſtlichen Beſtre⸗ 
bungen des Vereins den Lehrern Urlaub zu dieſer Verſammlung, falls ſie 
7755 beantragen, zu ertheilen iſt. Auch der Antrag, betreffend freien 
ücktransport der unverkauft gebliebenen Ausſtellungsgegenſtände auf den 
unter Verwaltung des Staates ſtehenden Bahnen, iſt genehmigt worden. 
i Man ſchreibt uns: Bei den 
großen Wettſchwimmen, welche am 25. Auguſt in Herr ſtattfanden, 
1 j err Röhrs⸗Hamburg 

in 27 Minuten 18 Sec,, die Meiſterſchaft im Springen Herr Paul Weidler, 
Berlin, mit 88%, Pktn.; Siege im Bruſtſchwimmen war Weſſels, Ham: 
Breslau war durch einen 

Schwimmer nicht vertreten; doch fungirte Herr Oberpoftfecretär Georg 
Kallenbach aus Breslau als Preisrichter und außerordentlicher Vertreter 
des Breslauer Schwimmvereins, in welcher Eigenſchaft derſelbe auch am 
4. Auguſt in Wien thätig war, als dort die Meiſterſchaften von Europa 
ausgetragen worden waren, von Wien war übrigens in Hamburg Niemand 
erſchienen. Es bleibt ſomit die Frage, ob der Wiener Verein aus fich ſch 


In den Tagen vom 6. bis 9. © 


lberner Medaillen geſtiftet worden. — Der C 


»Wettſchwimmen in Hamburg. 
errang die Deutſche Meiſterſchaft über 1500 Meter 


burg, über 300 Meter in 5 Min. 49 Sec. 


heraus berechtigt war, die Meiſterſchaften von Europa auszuſchreiben, 
eine offene. 


Das Reiſebureau R. Bartſch, Breslau, Neue Taſchenſtraße 19, 


veranftaltet am 1., 9., 17. und 25. September weitere Reiſen nach Paris 
zur Weltausſtellung; der Monat September eignet ſich beſonders gut für 
einen Beſuch der Weltſtadt. 


— — —— — 
. Bunzlau, 28. Su [Pockenkrankheit. — Bürgerjubiläum:- 
— Abiturientenprüfung.] Durch die Familie eines Steinmetzen 


ſind in unſerer Stadt die ſchwarzen Pocken eingeſchleppt worden. Auch 


nach dem benachbarten Groß-Krauſchen find fie bereits übertragen. Bis 
jest iſt eine Perſon der Krankheit ia Durch die ſofort getroffenen 
anitätspolizeilichen Maßnahmen glaubte man die Krankheit bereits auf 
ihren Herd beſchränkt zu haben, als heute Nachmittag die Frau eines 
biefigen Schudmachermeiſters von derſelben befallen wurde. Dieſelbe 
wurde ſofort in die beſonders für dieſen Zweck erbaute Baracke beim 
Kreiskrankenhauſe geſchafft. Von der Polizeibehörde iſt auf dem Rath⸗ 
hauſe eine permanente Impfſtation eingerichtet. Täglich von 11—12 Uhr 


finden durch den Kreisphyſikus unentgeltlich Wiederimpfungen ſtatt. Viele 


erſonen, ſelbſt ſolche im vorgerückteſten Lebensalter, laſſen ſich hier oder 


Wei impfen. — Photograph Eduard Scholz feierte heute ſein fünfzig⸗ 


hriges Bürgerjubiläum. Vertreter des Magiſtrats und des Stadtver⸗ 
ordneten⸗Collegiums, welch letzterem der Jubilar über 30 Jahre angehört 
batte, übermittelten die officiellen Glückwünſche. Scholz iſt der Schöpfer 
der ſchönen Promenaden⸗Anlagen in unſerem Stadtwalde vulgo Zeche. 
.Das Reſultat der am hieſigen Königlichen Gymnaſium heute beendeten, 
unter dem 1105 des Propinzial⸗Schulraths Hoppe ſtattgehabten Michaelis: 
Abiturienten no war, daß beide Examinanden, welche ſich derſelben 
——.— hatten, dieſelbe unter Entbindung von der mündlichen Prüfung 
anden. N f 
2 Schömberg, 26. Auguſt. [Gauturnfeſt.] Geſtern wurde das 
Gauturnfeſt des Rieſengebirgs⸗Gaues zugleich mit der Feier des 25 jährigen 
Beſtebens des hieſigen Turnvereins abgehalten. Das Städtchen hatte 
reichen Feſtſchmuck angelegt. Da das Wetter günſtig war, war der Zu⸗ 
drang zu demſelben ſebr groß. Gegen 20 Vereine, darunter mehrere aus 
dem benachbarten Oeſterreich, waren erſchienen. Nachdem früh die Gäſte 
— worden waren, ordnete ſich der Feſtzug auf der Liebauer Chauſſee, 
und bewegte ſich über den Markt durch mehrere Straßen nach dem Feſt⸗ 
atz beim Schießhauſe. Auf dem Marktplatze begrüßte der Bürgermeiſter 
ie erſchienenen Gäſte. Ein Fräulein ſprach ein Gedicht und ſchmückte 
die Jubelfahne mit Fahnenband und Silberkranz. Auf dem Feſtplatze an⸗ 
Ben, bielt der Vorſitzende des Gaues, Lehrer Lungwitz aus Hirſch⸗ 
erg, die Feſtrede, worauf bald das Turnen begann. Von 50 Turnern 
erbielten 12 als Preis Diplom und Eichenkranz, und andere 12 einen 
Eichenkranz. Abends wurde Commers und in drei Localen Ball abge: 
halten; die Stadt war reich illuminirt. 


6. Waldenburg, 29. Auguſt. [Bergmänniſche Sterbekaſſe.] 
Am Sonntag fand für die bergmänniſche Sterbekaſſe dep, edc 
Bergreviers die diesjährige Generalverſammlung ſtatt, die von ca. 150 
Verkrauensmännern und Kaſſirern beſucht war. Nach Eröffnung der: 
gg mit einem von dem Oberſteiger Teichmann ausgebrachten Hoch auf 

en Kaiſer erſtattete der Rendant der Kaſſe, Caleulator Galliſch, den Ver⸗ 
waltungsbericht pro 1888/89. Am Schluſſe des Jahres 1887/88 verblieb 
ein Beſtand von 3552 M. Hierzu traten Zinſen von ausgeliehenen und 
deponirten Capitalien mit 2011 M., Mitgliederbeiträge mit 24 267 M., 
Eintrittsgelder 997 M., Nachzahlungen 1504 M., zufällige Einnahmen 
205 M., ſo daß die Geſammteinnahme 32 627 M. beträgt. Die Geſammt⸗ 
ausgabe pro 1888/89 belief ſich, einſchließlich 19 335 M. n 
auf 21412 M.; es blieb daher ein Beſtand von 11214 M. Hierzu die 
ypothefen:Gapitalien in Höhe von 45090 M. gerechnet, ergiebt ein Ge⸗ 
ammtvermögen von 56 301 M. Aus der Statiſtik iſt hervorzuheben, daß 
nach einem Zuwachs von 997 Mitgliedern die Kaſſe 17 586 Mitglieder 
zählte. Es ſchieden aus durch Tod 265 und aus anderen Urſachen 254, 
0 519 Perſonen, mithin verblieben am Schluſſe des Verwaltungs⸗ 
jahres 17.067 Mitglieder, nämlich 9342 männliche und 7725 weibliche. 
Das höcfte Lebensalter der Verſtorbenen betrug 92%, das niedrigſte 17, 
das durchſchnittliche 48¼ Jahre. Für 265 Sterbefälle wurden aus der 
Kaffe 19335 M. gezahlt, durchſchniktlich 74,96 M. Es ſtarben durch Ver⸗ 
unglückung 12, durch Selbſtmord 6, an Lungenleiden 113, in Folge Ent⸗ 
bindung U, an Altersſchwäche 6, an verſchiedenen Krankheiten 117 Mit⸗ 
glieder. In ſeinem Gutachten über die Lebensfähigkeit der Kaſſe ſpricht 
ſich Dr. Georg Pietſch in Gleiwitz bejahend aus, iſt jedoch entſchieden 
egen den in der letzten General⸗Verſammlung eingebrachten Antrag auf 
rhöhung, der Begräbnißgelder, weil die Kaſſe noch nicht auf ſicheren 
Füßen ſtehe, glaubt jedoch, daß dies bei gleichem Fortſchreiten nach 4 Jahren 
der Fall ſein wird. i i 

1. Königszelt, 28. Auguſt. [Ernteertrag.] Nach der ſoeben er⸗ 
ſchienenen Nachweiſung war der Ernteertrag im Kreiſe Schweidnitz im 
letzten Jahre pro Hektar folgender: Winterweizen 1870 Klar., Winter⸗ 
roggen 1125 Klgr., Gerſte 1560 Klgr., Hafer 1440 Klgr, Erdſen 1080 
Kilogramm, Wicken 1080 Klgr., Kartoffeln 15 000 Klgr., Raps 1125 Klgr, 
Kleeheu 3200 Klgr. und Wieſenhen 3000 8 are 5 

A Ohlan, 38. Auguſt. [Bau eines Schlachthauſes. — Aus⸗ 
flug.] Behufs a ee bhentlichen Schlachthauſes hat eine in dieſer 
Angelegenheit thätige Commiſſion eine Anzahl von Schlachthäuſern in 
ſchleſiſchen Städten beſichtigt, um dann zweckmäßige Vorſchläge u zu 
können. — Der Kreisverein junger Ben ee 155 

i i ö in: Beisferan. 3 8 ! 
einigen Tagen einen Ausflug nach Klein⸗Pe Kelche unn ji 
ſich beteiligten. Der Ausflug nahm einen ſehr zufriedenſtellenden Verlauf. 

Sch Oppeln, 28. Aug. [Nothſtandsmeliorgtionen.] Ueber 
den Fortgang der auf Grund des Geſetzes vom 23. Februar 1881 aus⸗ 
l Noſhſtands⸗Meliorationen können wir melden, daß inzwiſchen 
ie Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaften zu Knizenitz im Kreiſe Rybnik mit 
119,774 ha, und zu Koſchentin, Kreis Lublinitz, mit 187 ha durch landes⸗ 
herrlich vollzogenes Statut neu begründet worden ſind. Außerdem iſt in 
den Kreiſen Lublinitz und Oppeln je eine Drainage⸗Genoſſenſchaft ge⸗ 
bildet; bei dieſen bedarf es jedoch zunächſt noch der Feſtſtellung, in wie 
weit der Eintritt der widerſprechenden Eigenthümer der bei dem Unter⸗ 
nehmen zu betheiligenden Grundſtücke in die Genoſſenſchaften auf Grund 


* 


des § 65 des Geſetzes vom 1. April 1879 erzwungen werden kann. — 
Aus 18 Gemeinden des Nothſtandsbezirks liegen neue Anträge auf Bil⸗ 
dung von Entwäſſerun Sega und aus einer Gemeinde auf 
Bildung einer Ent: und Bewäſſerungs⸗Genoſſenſchaft vor; in 13 Fällen 
haben die einleitenden Verhandlungen behufs Herſtellung der Vorarbeiten 
ſtattgefunden, während dies in den übrigen Fällen unmittelbar bevorſteht. 
— Das Project zur oberirdiſchen Entwäſſerung der Feldmark Sczedezik im 
Kreiſe Oppeln iſt in der Herſtellung begriffen. 

Pleß, 28. Auguſt. [Verbandstag der kaufmänniſchen Ver⸗ 
eine Oberſchleſiens.] Der am Sonntag bier abgehaltene Verbands⸗ 
tag der kaufmänniſchen Vereine Oberſchleſiens zeigte durch ſeinen zahl⸗ 
reichen Beſuch, welches Intereſſe die einzelnen Vereine dem Verbande ent⸗ 
gegenbringen. Der große Rathhausfaal war bis auf den letzten Platz mit 

elegirten gefüllt. Nachdem Herr Steinitz⸗Beuthen über das Vereins⸗ 
jahr 1888/89 einen Thätigkeitsbericht erſtattet und Herr Friemel⸗Beuthen 
Rechnung gelegt hatte, entſpann ſich eine recht intereſſante Debatte über 
die Beſchickung der General⸗Verſammlung des Central⸗Verbandes in 
mc am 8. September. Während ein Theil der Delegirten dafür war, 
zwei Delegirte nach Leipzig zu ſenden, um dort öffentlich Proteſt gegen 
das zünftleriſche Beſtreben des Central⸗Verbandes abzulegen, war der 
andere Theil der Anſicht, daß ſchon ein genügender Proteſt darin zu finden 
ſei, daß der oberſchleſiſche Verband ſeinen Anſchluß bisher nicht vollzogen 
hat, und auch der größte Theil der großen Handelsplätze vom Central⸗ 
Verbande nichts wiflen wolle. Auf Bedeutung hat derſelbe überhaupt 
nicht Anſpruch zu machen, weil derſelbe trotz des vollklingenden 
Namens nur ungefähr 2000 Mitglieder zählt, gegenüber von Hundert: 
tauſenden Kaufleuten Deutſchlands. Schließlich wurde mit erdrücken⸗ 
der Majorität der Beſchluß gefaßt, die Verſammlung nicht zu beſchicken. 
Allgemein wurde, ſeitens der Detailhändler beſonders, über das ſchlechte 
Material an Lehrlingen bezüglich der Bildung geklagt, ebenſo über den 
minimalen Beſuch der Fortbildungsſchule, der zu Koſten und Arbeit in 
gar keinem Verhältniß ſteht. Nur dann kann dem Uebel abgeholfen 
werben, wenn die Lehrlinge mit mangelnder Bildung ſtaatlich zum Befuc 
des Unterrichts der Fortbildungsſchule gezwungen werden. Herr Steinitz 
referirte darüber, daß er in der Angelegenheit mit dem Regierungs⸗Prä⸗ 
1 von Bitter conferirte, daß der Verein auch an den Miniſter eine 

iesbezügliche Petition abgeſandt, auf die noch kein Beſcheid einging. 
Nächſtdem kamen die Conſumvereine der oberſchleſiſchen Hütten⸗ und 
Bergwerke zur Sprache. Es wurde über die Concurrenz derſelben, die 
als Anſtalten der Herrſchaften von den Arbeitern betrachtet werden, fo 
daß dieſe ſich gesungen ſehen, dort zu kaufen, fehr geklagt. Man be- 

werte ſich ferner über die große Ausdehnung der Wochenmärkte, die in 
Folge Feilbietens von allerlei Kaufmaunswagren den Charakter eines 
Jahrmarktes angenommen und dem ſehr belaſteten Kaufmann ſehr ſtarke 
Concurrenz machen. Um 5 Uhr bielt Handelskammerſecretär Kutſchbach 
einen Vortrag über „die deutſche Arbeit im Auslande“, der mit großem 
Beifall aufgenommen wurde. 


ff ⁰·¹wm. . 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 29. Aug. In dem Proceß Boulanger hat der 
vielberufene Foucault Mondion mit Berufung auf ſeine engen Be⸗ 
ziehungen zum chineſiſchen Geſandtſchafts⸗Secretär Tſcheng⸗ki⸗tong aus⸗ 
gejagt, der damalige Generolquartiermeiſter Graf Wal derſee 
habe den Chineſen zur „Vernichtung“ der Franzoſen in 
Tonkin Kriegspläne geliefert. Dazu ſchreibt ein hieſiger Be⸗ 
richterſtatter, der Beziehungen zur chineſiſchen Geſandtſchaft unterhält: 
Es braucht nicht erſt geſagt zu werden, daß die neutrale Haltung 
Deutſchlands in der Tonkinfrage Frankreichs und Chinas mit der 
peinlichſten Gewiſſenhaftigkeit durchgeführt wurde. Alle in derartiger 
Richtung thatſächlich gemachten Verſuche des damaligen hieſigen chine⸗ 
ſiſchen Geſandten Li⸗Fong⸗Pao ſcheiterten unter dem ebenſo freund⸗ 
ſchaftlichen wie beharrlichen Hinweis — er Beskerung ur 5 
Unmöglichkeit, a ts der emäßen neutralen ung Deutſch⸗ 
lands — 5 „ 5 N es 4 Reiche 
darin dienen zu können. Wie gleichwohl Foucault dazu kommen 
konnte, mit einem angeblich Walderſee ſchen Kriegsplane feine 
Pariſer Auftraggeber zu täuſchen, dafür giebt es für den Ein⸗ 
geweihten aus den ſeinerzeitigen thatſächlichen Vorgängen nur eine 
Erklärung. Sowohl aus Deutſchland wie aus mehreren anderen 
europäiſchen Staaten, auch aus Belgien, waren nämlich damals bei 
der hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft eine Unmaſſe vertraulicher Zu⸗ 
ſchriften eingelaufen, welche zumeiſt von nichtactiven Militärs, die 
irgend welche Vortheile bei den Chineſen zu erlangen hofften, her⸗ 
rührten und welche allerlei Vorſchläge und Kriegspläne zur Be⸗ 
kämpfung der Franzoſen in Tonkin enthielten. Einer der in ſolcher 
Weiſe der Geſandtſchaft zugekommenen Vorſchläge ſcheint nun ſchwindel⸗ 
hafter Weiſe von Foucault als vom Grafen Walderſee herrührend 
bezeichnet worden zu ſein. Von dergleichen vertraulichen Interna der 
biefigem chineſiſchen Geſandtſchaft durch Tſchen⸗ki⸗tong Kenntniß zu 
erlangen, konnte Foucault Mondion nicht ſchwer fallen, da dieſer ja 
ſelbſt behauptet „Secretär“ Tſchen⸗kitongs geweſen zu fein. Wir 
haben inzwiſchen freilich feſtgeſtellt, daß Foucault der geheime 
litterariſche Mitarbeiter Tſchen⸗ki⸗tongs war, welcher nunmehr ſeine 
Vertrauensſeligkeit gegenüber dem geriebenen Foucault Mondion mit 
der offenen Bloßſtellung durch denfelben zu büßen hat. 

Eine Aeuße rung des Kaiſers in Münſter gegenüber dem 
Landrath von Borges über die Arbeiterſchutzgeſetzgebung be⸗ 
richtet, dem „Reichsboten“ zufolge, das betreffende Kreisblatt. Danach 
hatte der Kaiſer die vorhandenen Beſtimmungen über die Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung als nicht ausreichend bezeichnet, um die Arbeiter 
gegen die Ausbeutung durch das Capital zu ſchützen. Hierin Sorge 
zu tragen, ſei das Nothwendigſte, was geſchehen müſſe. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Bei Erörterung der ver⸗ 
gleichsweiſe ungünſtgen Betriebsergebniſſe der preußiſchen 
Staatsbahnen im Mai d. J. und ihrer Urſachen haben wir 
zugleich die Gründe dargelegt, welche die Annahme einer demnächſtigen 
Wiedereinholung ſowohl auf dem Gebiete des Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
wie des Güterverkehrs rechtfertigen. Der Juni hat die Richtigkeit 
dieſer Annahme bezüglich des Perſonen⸗ und Gepäckverkehrs beſtätigt; 
er wies gegen den gleichen Monat des Vorjahres eine Mehreinnahme 
von rund 4,6 Millionen Mark, d. h. von über 20 pCt. auf. Da⸗ 
mit war mit einem Male das Ergebniß des Vorjahres nicht nur ein⸗ 
geholt, ſondern überholt; denn die Mehreinnahme des erſten Viertel⸗ 
jahres von 1889/90 blieb nunmehr nicht viel hinter 50 pCt. der 
Mehreinnahme des ganzen Jahres 1888/89 mit 9,8 Millionen Mark 
zurück. Die günſtige Entwickelung des Perſonen⸗ und Gepäck 
verkehrs hat im Juli fortgedauert, wenn auch die Mehreinnahme 
nicht das ungewöhnlich hohe Maß erreichte, wie im Juni; in 
Folge des in dieſen Monat fallenden Pfingſtfeſtes belief fie ſich 
doch über 1,5 Millionen Mark oder über 15 pCt. der geſammten 
Mehreinnahme des Vorjahres. Allerdings bilden die Sommermonate 
auch ſtets für den Perſonenverkehr die günſtigſte Periode. Immerhin 
erſcheint es beachtenswert, daß das erſte Drittel des laufenden Etats⸗ 
jahres aus demſelben eine Mehreinnahine von nahezu zwei Dritteln 
des ganzen vorjährigen Mehrertrages lieferte. Für den Güterverkehr 
konnten die günſtigen Factoren im Juni nur zum Theil ihre Wirkung 
äußern. So günftig das Pfingſtfeſt auf den Perſonenverkehr wirkt, 
ſo ungünſtig iſt ſeine Wirkung für den Güterverkehr. Auch wirkten 
die Ausſtände in der erſten Hälfte des Monats immer noch nach; 
die Mehreinnahme war daher minimal und betrug nur etwa 6 pCt. 
des vorjährigen Sommerdurchſchnitts. Der Juli ließ ſich aber wieder 
günſtiger an; die Mehreinnahme von 5,3 Mill. Mark überſtieg den 
Durchſchnitt derjenigen des Vorjahres um rund 2 Mill. Mark, den⸗ 


jenigen der Sommermonate um nahezu 50 vc; fie hat aber nicht 
voll ausgereicht, um die Ungunſt der Monate J, und Juni auszu⸗ 
gleichen. In den erſten vier Monaten beit die Mehreinnahme aus 
dem Güterberkehr nur rund 25 pCt. der vorjährigen Mehreinnahme. 
Alles in Allem bleibt die Verkehrseinnahme auf den Kilometer in der 
Zeit bis 31. Juli 1889 hinter dem Durchſchnitt des Jahres 1838/89 
noch immer etwas zurück. 

Der neu erſchienene dritte Nachtrag der Berliner Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtung bringt ebenfalls eine Beſtätigung der Namens ände⸗ 
rung des von Kaiſer Friedrich III. benannten Schloſſes 
Friedrichskron. Auf Seite 12 des Nachtrags iſt vermerkt: „Nr. 8 
Schloß Friedrichskron zu ſtreichen“; auf Seite 10 iſt unter Nr. 157 
neu eingetragen: „Neues Palais“, 

Für die Expedition Kund if an Stelle des Ende Juli ver: 
ſtorbenen Lieutenants Tappenbeck bereits eine Neuernennung erfolgt. 
Premierlieutenant Morgen vom Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 63, welcher bereits für die Wißmann⸗Expedition vorgemerkt war, 
hat die Stelle erhalten und begiebt ſich morgen, 30. Auguſt, nach 
Hamburg und fährt mit dem am 1. September fälligen Wörmann⸗ 
Dampfer nach Weſtafrika ab. Hauptmann Kund hat von ſeiner Reiſe 
nach Kamerun, die er bekanntlich am 1. Auguſt von Hamburg aus 
angetreten, zweimal geſchrieben, nämlich von Madeira und von Santa⸗ 
Cruz. In beiden kurzen Schreiben berührt er ſeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand nicht, was darauf ſchließen läßt, daß ſein Rheumatismus ſich 
gebeſſert hat. — Premierlieutenant Gravenreuth von der Wißmann⸗ 
Truppe, gegenwärtig Stationschef von Bagamoyo, hat den königlich 


ch] baieriſchen Verdienſtorden von St. Michael 2. Kl. erhalten. 


Aus Brüſſel, 28. Auguſt, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Am Obercongo ſcheint es nicht recht geheuer zu ſein. Der 
Congoſtaat hat dem Araberhäuptling Tippo⸗Tip die von ihm gefor⸗ 
derte Lieferung von Repetirgewehren verweigert. Es muß eine Miß⸗ 
ſtimmung eingetreten fein. Der Generalgouverneur Herr Janſſen iſt 
ſofort nach feiner Ankunft in Afrika nach dem Obercongo abgegangen. 
Drei Expeditionen mit Europäern und ſchwarzen Soldaten ſind eilig 
aus Boma nach den Fällen entſandt worden. Unterm 16. Mai hat 
der Befehlshaber des Bangalabezirks, Lieutenant v. Kerckhoven, auf 
Grund des von den Stanlenfällen eingehenden Berichts: „Oeffent⸗ 
liche Gefahr ſtromaufwärts von der Mündung des Aruwimi auf der 
Congolinie als vorhanden“ verkündet, und jedem Dampfer mit Aus⸗ 
nahme der dem Congoſtaate gehörigen Dampfer iſt es verboten, das 
am Congo bei der Einmündung des Aruwimi errichtete Lager der 
Baſſokos zu überſchreiten. Das weiſt auf ernſte Vorkommniſſe hin, 
und es wäre an der Zeit, daß die Brüſſeler Congoregierung mit der 
vollen Wahrheit hervortritt, ſchon um den umlaufenden übertriebenen 
Gerüchten ein Ziel zu ſetzen. 

Auf den Londoner Privatwerften, deren Beſitzer die For: 
derungen der Dockarbeiter bewilligt haben, dürfte die Arbeit beut 
wieder aufgenommen werden. Dies beſſert aber die allgemeine 
Lage nur wenig; dieſe bleibt prekär, ſo lange die Kahnführer den 
Strike nicht einſtellen; abgeſehen davon, daß dieſe Werften nur kleinere 
Schiffe aufnehmen können. Im weſentlichen bleibt die Lage in 
den Docks in Folge der erneuerten Weigerung der Directoren, 
eine Lohnerhoͤhung zuzugeſtehen, unverändert. John Burns droht 
bereits damit, er werde das ganze Arbeiterperſonal der Londoner 
Pferdebahnen und Omnibus, Flußdampfer und ſämmtlicher großen 
Speditionsgeſchäfte dazu veranlaſſen, gleichfalls zu ſtriken, um den 
ac e der Dockarbeiter Nachdruck zu geben und den Verkehr 
noch mehr zu lähmen. Die Arbeiter der Kohlenwerften, deren 
Forderungen geſtern Abend bewilligt wurden, nahmen heute die 
Arbeit wieder auf, womit wenigſtens ein großer Uebelſtand gehoben 
iſt. In den Eiſenwerken und andern Induſtriezweigen mehrt ſich 
aber die Zahl der Ausſtände und die Forderung nach höheren Löhnen 
iſt allgemein geworden. Die Lage auf dem ganzen engliſchen Arheits⸗ 
markt hat damit einen ſehr beunruhigenden Charakter angenommen. 
(Vergl. W. T. B.) 

Bei der Abreiſe der Arbelterdeputation zur Pariſer 
Weltausſtellung fielen in Genua ſchwere Unruhen vor. Als 
eine große Volksmenge mit 15 Fahnen die Deputation zum Bahn⸗ 
hofe geleitete, erſchollen unter den Fenſtern des Koͤnigspalaſtes Hoch⸗ 
rufe auf die Republik, ſowie Pereatrufe gegen die Tripel⸗Allianz. 
Sofort ſtürzte ſich die Polizei mit entbloͤßten Degen auf die Menge, 
allein erſt zwei Compagnien Militär brachen deren Widerſtand. 
Einige Poliziſten wurden verwundet, ein Brigadier erhielt eine 
ſchwere Wunde am Arm, ein Redacteur des „Secolo“ einen Degen⸗ 
hieb über die Schulter. Die Hauptfahne der Arbeiter wurde 
ſequeſtrirt. — Der „Tribuna“ zufolge werden zahlreiche Deputirte 
ſich zur Theilnahme an der Krönung des Könige Menelik nach 
Afrika begeben. 

Unter dem vorgeſchrittenen Theil der Berliner Social: 
demokraten bereitet ſich ein Gericht über das „Berliner 
Volksblatt“, das bisherige leitende Organ der hieſigen Social⸗ 
demokratie, vor, das u. A. gegen Herrn Kunert Partei genommen 
hat. Eine von etwa 350 Perſonen beſuchte Verſammlung des ſocial⸗ 
demokratiſchen Wahlvereins im 4. Berliner Reichstagswahlkreiſe faßte 
einſtimmig den Beſchluß, eine außerordentliche Verſammlung einzu⸗ 
berufen, um Stellung gegen das „Berliner Volksblatt“ zu nehmen, 
deſſen Preis zu hoch und deſſen Anzeigeweſen nicht ihrem Geſchmack 
entſprechend ſei. - 

Am Dinstag hat die angekündigte Formerverſammlung ſtatt⸗ 
gefunden, um darüber zu berathen, welche Stellung die Former zu 
der von Hamburg eingeſchickten Arbeit bei Schwartzkopff und Ziegler 
einnehmen ſollen. Die Former Hamburgs befinden ſich bekanntlich 
im Strike, und in der Verſammlung wurde von Schwartzkopff ſchen 
Formern hervorgehoben, daß es uncollegialiſch wäre, wenn ſie die 
Hamburger Arbeit (Cylinder) fertig machten. Thäten ſie dies, jo 
würden ſie ihre Hamburger Genoſſen aufs Schwerſte ſchädigen und 
deren Lage ſo verſchlechtern, daß der Strike verloren wäre. Dieſe 
Anſicht ſchlug durch und die Former beſchloſſen, durch eine Deputation 
beim Director Kaſelowski vorſtellig zu werden. Dieſer hat dann das 
Verſprechen abgegeben, die Hamburger Arbeit nicht herſtellen zu laſſen. 
Die Former ſprechen darüber ihre große Befriedigung aus und ein 
Formerſtrike iſt ausgeſchloſſen. Auch in der Ziegler ſchen Fabrik iſt 
eine Einigung erzielt worden. i 

Es iſt ſchon bekannt, daß die Verſilberer Berlins den Be⸗ 
ſchluß gefaßt haben, einen Lohnaufſchlag von 25 Procent auf den 
bisher gezahlten Werkſtattpreis zu fordern. Am 28. fand nun eine 
allgemeine Verſammlung der Berliner Vergolder ſtatt, 
welche die Forderung einer ſolchen Lohnerhöhung als wollberechtigt und 
begründet erachtete. Als zweite Forderung wurde hinzugefügt, daß in 
jeder Fabrik oder Werkſtatt der Lohntarif auszuhängen ſei, was trotz 
der Beſtimmung der Gewerbeordnung in den allermeiften Fällen nicht 
geſchehe. Beſchloſſen wurde, daß die Forderung am Montag, 9. Sepi., 
in Kraft treten ſolle. Die Verſammlung wählte eine Ausſtands⸗ 
Commiſſton, welche ſich mit den Fabrikanten und Principalen in Ver⸗ 
bindung ſetzen ſoll. . 

e Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 604 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 30. Auguſt 1889. 


„ Berlin, 29. Aug. Dem Rentier Eduard Seidel in Grünberg iſt] Rechnung des Zuckerexports mitgewirkt haben. Allein all dies würde 


der Kronenorden vierter Klaſſe verlieben worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 29. Auguſt. Der Kaiſer kehrte um 3 Uhr 20 Min. 
von Küſtrin zurück. 

London, 29. Aug. Die Directoren der Dockgeſellſchaften lehnten 
definitiv die Lohnerhöhung auf 6 Pence pro Stunde ab. — Der 
Schluß des Parlaments erfolgt morgen Mittag. 

London, 29. Aug. Die Directoren der Docks erklärten ſich in 


einer Bekanntmachung bereit, 5 Pence pro Stunde und bei Arbeit, 


die nicht Stückarbeit iſt, 6 Pence für Ueberſtunden zu bewilligen 
und anſtatt der Contractarbeit Stückarbeit einzuführen, bei welcher die 
Arbeiter 6 reſp. 8 Pence ſtündlich verdienen würden. Der Führer 
des Strikes, Burns, lehnte die Vorſchläge ganz entſchieden ab. 

London, 29. Auguf.*) Die Bank von England hat den Discont 
von 3 auf 4 pCt. erhöht. 

Kopenhagen, 29. Auguſt. Die Könige von Danemark und 
Griechenland ſegelten dem Zaren entgegen und beſtiegen Nachmittags 
2 Uhr die „Derſhawa“ bei Dragoer. 

Kopenhagen, 29. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland mit Familie ſind heute Nachmittag 3 Uhr 50 Min. hier 
gelandet; von der däniſchen Königsfamilie empfangen, fuhren ſie 
durch die geſchmückte Stadt nach dem Bahnhof und reiſten alsbald 
nach Fredensborg weiter. 

) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 29. Auguſt. 


Auf der internationalen Ausſtellung für Nahrungsmittel 
und Haus bedarf in Köln wurde, wie wir bereits gemeldet haben, die 
Firma Geo 19 Rappaport⸗Breslau mit der goldenen Medaille aus⸗ 
3 Die gleiche Medaille erhielt noch von Schleſiern Karl 

eißig⸗Warmbrunn und das Eiſenhütten⸗ und Emaillirwerk 
Neuſalz a. O.; die ſilberne Medaille: Emil Keller:Striegan und 
Hermann Härtel- Breslau. 

—d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. Am Freitag findet eine 
Mitglieder⸗Verſammlung ftatt, auf deren Tagesordnung u. A. ein Vor: 
trag des Gymnaſiallehrers Wetekamp über in r en des 
Menſchen“ ſteht. Ferner wird die Straßenpflaſterung für das Jahr 1890 
in der Sandvorſtadt einen Gegenſtand der Beſprechung bilden. 

» Zeltgarten. Freitag, 30. Aug. er., findet das letzte der mit leb⸗ 
haftem Beifall aufgenommenen Concerte des Sieveringer Muſik⸗ 
Terzetts, beſtehend aus den Herren Mauſchka, Peer und Elges, 
ſtatt. Das Sieveringer Trio hat während des hieſigen Gaſtſpiels bewieſen, 
daß es gediegene Muſik zu machen verſteht. 

60 Vom Leſſingplatz. Unter Leitung unſeres bewährten Promenaden⸗ 
Inſpectors Herrn Löjener werden gegenwärtig die Anlagen in dem nord: 
weſtlichen und weſtlichen Theile des Leſſingplatzes ihrem Abſchluſſe ent: 


gegengeführt. 


bi Ueberfähre am Leſſingplatze. Bei der öffentlichen Ausbie⸗ 
tung — Pacht der 8 am Leſſingplatze, verbunden mit der Erhe⸗ 
bung der 8 — tiſchen Maſtenkra nes daſelbſt, 9 ſich fünf 
Bieter eingefunden, we ihre Gebote zwiſchen 400 bis M. hielten. 
Die Verpachtung erfolgt auf die Zeit vom 1. April 1890 bis 31. März 1893. 

—0 Flüchtig geworden. In der zweiten Hälfte des vorigen Monats 
entnahm ein Handelsmann Namens Herſch Badner aus Mielec bei Tarnow 
in Galizien von dem Juwelier A. H. Zipper in Lemberg commiſſions⸗ 
weile verſchiedene Brillantgegenſtände im Werthe von mehreren Tauſend 
Gulden. Es waren dies: ein Brillantkamm reſp. Broſche mit drei großen 
Brillanten in der Mitte und rund herum mit Roſen blumenartig gefaßt, 
ferner vier Paar Brillantboutons mit je zwei Steinen, auf denen das Ge⸗ 
wicht eingravirt iſt, und Patentverſchluß, zwei Fingerringe mit je einem 
Brillanten, eine goldene W. peng 8 und ah oldene Uhren mit den 
Nrn. 139063 und 41002. Herſch Badner iſt mit dieſen Werthſtücken 
flüchtig geworden und ſoll ſich in den letzten Tagen des Monats Juli in 
Breslau aufgehalten haben. Wer von dem Manne Werthſtücke gekauft 
ober in Pfand genommen hat, möge ſich bald in Zimmer 11 des Sicher: 
heitsamtes melden. 

—e Verhaftungen. Der Haushälter Pau; Schell, welcher auf den 
Namen ſeines früheren Arbeitgebers verſchiedene Schwindeleien verübt hat, 
iſt geſtern Abend auf der Schrotgaſſe durch einen Schutzmann feſtge⸗ 
nommen worden. Schell iſt der ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen geſtändig. — Ein Reſtaurateur auf der Bismarckſtraße übergab 
am 20. Auguſt er. einem Schuhmacher eine "ken Cylinderuhr im 
Werthe von 300 Mark mit dem Auftrage, dieſelbe einem Uhrmacher zur 
Reparatur zu übergeben. Der Schuhmacher hat indeß die Uhr nicht an 
die ihm bezeichnete Adreſſe abgeliefert, ſondern verkauft nud das Geld in 
ſeinem Nutzen verwendet. Der Schuhmacher wurde heute feſtgenommen. 

—0 Unglücksfälle. Der auf der Poſenerſtraße wohnende Arbeiter 
Gottlieb Roſenberg, welcher bei dem Neubau der Dombrücke beſchäftigt 
iſt, fiel beute Vormittag aus der Höhe von etwa 2 Metern in das Fluß bett 
hinab und ſchlug dabei mit der linken Körperſeite jo un lücklich auf einen 
Schaufelſtiel auf, daß er mehrfache Rippenbrüche erlitt. Der Arbeiter fand 
Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. — Der auf der Laurentiusſtraße 
wohnhafte, 15 Jahre alte Uhrmacherlehrling Heinrich A. wurde geſtern von 
einem Hunde in den rechten Oberarm gebiſſen und ſchwer verletzt. — 
Dem auf der Kloſterſtraße wohnenden Zimmermann Auguſt W. fiel am 
28. Auguſt er. ein Balken auf die linke Hand und zerquetichte ihm einen 
Finger derſelben. — Die 16 Jahre alte Blumenarbeiterin Antonie N. fiel 

eitern in einem Haufe auf der Alſenſtraße über mehrere Stufen einer 

reppe hinab und trug dadurch eine ſchlimme e der linken 
Schulter davon. — Der Arbeiter Thomas G., Oswitzerſtraße wohnhaft, 
kam geſtern mit der rechten Hand in die Kreisſäge und erlitt eine ſchwere 
Verletzung der Hand. — Den letztgenannten Verunglückten wurde in der 
Königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu theil. 

+ Bermift wird ſeit dem 19. Auguſt er. der bisher in dem Haufe 
Neue Tauentzienſtraße Nr. 72 wohnhafte a Karl König. — 
gene eit dem 25. d. Mts. der 47 Jahre alte Kaſſirer Albert Berg, 

urentiusſtraße Nr. 15 wohnhaft. Albert Berg iſt u ae hat 
blondes Haar, roth⸗ und graumelirten Schnurr⸗ und Backenbart, und 
bauch einen grauen Ueberzieher, blau⸗ und brauncarrirten Stoffanzug, 

ukle — . Ledergamaſchen. 
van; iche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden 
ad Per Weiden pelicfert. — Geſtohlen wurden: einer Mechanikersfrau 


\ nitra 
peutischen Cette N.. 18080 cle, enthaltend 18,55 Mark und ein 


fra mittelft Einbruchs ein Geldern m a an he einer Tiſchkerg⸗ 


rau auf der Gartenſtraße eine filberne — Abhan 
kam: einem Fräulein auf der Abulbertirahe in Corallenermben 5 5 
de aus Borſigwerk ein Portemonnaie mit etwa 20 M. In⸗ 
alt. — Gefunden wurden zwei Portemonnaies mit Geldinhalt. — Am 
7. Juli d. J., Abends, bat ein Droſchkenführer von einem Herrn, den er 
vom Chriſtophoriplatze nach der Gräbſchenerſtraße fuhr und der kein Geld 
mehr bei ſich führte, einen goldenen nr als Sicherheit ſtatt der 
Zahlung erbalten. Der Führer jener Droſchke wird aufgefordert, ſich 
bald im Zimmer 17 des Königl. Polizei⸗Präſidiums zu melden. 


Handels-Zeitung. 


„Ueber den Stand der österreſchlschen Valuta schreibt die 
N. Fr. Pr.“ Folgendes: Die Preise für die Valuten waren in der 
letzten Zeit fortwährend rückgängig, und man hat daraus gefolgert, 
dass ein bedeutender Effecten-Export vorhanden sein müsse, da doch 
von Operationen für Rechnung des Getreide-Exportes keine Rede sein 
kann. Es mag nun sein, dass die neue Preissteigerung, die den Actien 
der Böhmischen Bahnen zu Theil geworden ist und vor Allem von 
Berlin ausgeht, dem Wiener Platze ansehnliche Beträge von Mark- 
noten zugeführt hat. Zu einem Theile mögen auch Abgaben für 


teten nur den gestrigen Stand und folgten dann langsam der steigen- 
den Richtung, Ultimo 235,80—235,60—236,10—235,60, Nachbörse 236, 
Credit 162,50—162,40—162,70—162,40, Nachbörse 162,25, Speculative 
Bergwerke anfänglich schwach einsetzend, später erholt; Bochumer 
215,60—216,50— 216, Nachbörse 216,25, Dortmunder 100,30—100,75 bis 
101,30—101, Nachbörse 100,90, Laura 148,75—149—148,50, Nachböıse 
148,60. Von inländischen Bahnen Lübecker auf Verstaatlichungsgerüchte 
lebhaft und steigend. Von fremden Bahnen Böhmische Transportwerthe 
bevorzugt; Gotthardbahn 2 Procent höher. Fremde Renten lustlos und 
wenig verändert; 1880er Russen 91,70, Nachbörse 91,40, Russische 
Noten 210,75, Nachbörse 210,50, Ungarn 85, Nachbörse 85. Inländische 
Anlagewerthe wenig belebt; für Aprocentige Deutsche Prioritäten zeigte 
sich einiger Begehr, Aprocentige Reichsanleihen gewannen 0,10 Procent; 
Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten fast geschäftslos. Amerikanische 
Werthe standen in der Mehrzahl in guter Frage; Northern Paeific besser 
bezahlt. Russische Prioritäten zogen in der Mehrzahl an. Von fremden 
Wechseln stieg kurz London 2 Pf. auf dortige Discontoerhöhung; 
Franken-Devisen lagen schwach. Kassabanken ziemlich fest, aber 
wenig belebt. Berg- und Hüttenwerke erfreuten sich andauernd guter 
Kauflust; höher notirten: Hagener Guss, Wurmrevier, Dannenbaum, 
Dortmunder Vorzug, Arenberg, Rositzer Braunkohle, Vulcan, Louise 
Tiefbau, Eschweiler, Bonifacius. Von anderen Industriepapieren erhoben 
sich Stassfurt (+ 1,75), Loewe (-+ 3,50), Riebeck Brauerei (+ 1), 
Grosse Pferdebahn (+ 0,75), Hallesche Maschinen (+ 10). Billiger 
wurde abgegeben: Eilenburger (— 2). Archimedes 143,50. 


Berlin, 29. August. Prodnotenbörse. Heut lauteten auch die 
amerikanischen Drahtberichte matter; die anderen Märkte liessen 
— ziemlich jede Spur von Besserung vermissen, und Folge 
essen nahm der hiesige Verkehr für die meisten Artikel einen flauen 
Verlauf. — Loco Weizen matter. Für Termine lagen umfangreiche 
Realisationen vor, deren Unterkommen nur zu erheblich nachgebenden 
Coursen ermöglicht werden konnte, weil die Kauflust in keinem Ver- 
hältniss zum Angebot stand. Schliesslich war die Haltung nicht 
nennenswerth befestigt und der Abschlag betrug gegen gestern reich- 
lich 1 M. — Loco Roggen still; vom Boden soll für sofortige Ver- 
mahlung ein Posten genommen worden sein, weil die langsame Fort- 
bewegung der Schiffer solches erforderlich machte. Termin- 
handel hatte ähnlichen Verlauf, wie in Weizen, nur dass hier zu 
ermässigten Coursen sich kräftigerer Begehr zeigte, so dass 
der Rückgang sich für diesen Artikel auf durchschnittlich ½ Mark 
beschränkte; allerdings muss erwälhnt werden, dass der Report etwas 
gewachsen ist. — Loco Hafer in geringer Waare schwer verkäuflich. 
Termine matter, nur laufender Monat in Deckung schliesslich ½ M. 
theurer bezahlt. — Roggenmehl 15—20 Pf. billiger. — Mais still 
— Rüböl litt anfänglich durch fortdauernde Realisationen, hat sich 
schliesslich aber durch Käufe der Mühlen befestigt. — Spiritus 


zar Aufklärung der Bewegung nicht ausreichen. Viel richtiger dürfte 
die Annahme sein, dass grosse Valuten-Engagements à la hausse be- 
stehen, welche eingegangen wurden, als die ersten Nachrichten über 
die schlechte Ernte auftauchten, und dass daher eben viel Waare vor- 
handen ist und immer angeboten wird. Darauf weist der Report in 
Marknoten hin, das heisst, der Preis, welcher für die Prolongation 
eines Kaufgeschäftes gezahlt werden muss. Derselbe beträgt 12 Kr. 
für 100 M. und einen Monat, stellt sich daher, vom heutigen Course 
berechnet, auf circa 2½ pCt. Wer nun Marknoten in Kost nimmt und 
dieselben in Deutschland für das dortige Prolongations-Geschäft ver- 
wendet, erhält bei dem jetzt geltenden Satze von 4 pCt, für soge- 
nanntes Ultimogeld eine Verzinsung von 6½ pCt. 

Neue Aotien- Gesellschaft „Zwirnerei und Nähfadenfabrik“ 
Aus Augsburg wird dem „B. T.“ geschrieben: In hiesiger Umgebung 
werden Unterhandlungen zum Ankauf eines grösseren Grundeomplexes 
behufs Erbauung einer neuen Actien-Zwirnerei und Nähfadenfabrik 
gepflogen; betheiligt sind daran Berliner und Frankfurter Finanzkräfte, 

„ Dividondensohätzungen von baierisohen Blerbrauerelen. Der 
„Frankf. Zig.“ werden aus München folgende Dividendenschätzungen 
gemeldet: Löwenbrau mindestens 16%, Bürgerliches Brauhaus 7½ %, 
Hackerbräu 5—6%9, Münchener Kindl 0. t 


Ausweise. 

London, 29. Aug. [Bankansweis.] Totalreserve 12301 000 
Pfd. Sterl., Notenumlauf 24 836 000 Pfd. Sterl., Baarvorrath 20 936 000 
Pfd. Sterl., Portefeuille 20 939 000 Pfd. Sterl., Guthaben der Privaten 
25 406 000 Pfd. Sterl., Guthaben des Staatsschatzes 4 600 000 Pfd. Sterl., 
Notenreserve 11 565 000 Pfd. Sterl. 

Paris, 29. Aug. [Bankausweis.] Baarvorrath, Zunahme Gold 
4231000, Abn. Silber 13000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 52556 000, Gesammtvorschüsse Abn. 2574000, Noten- 
umlauf Zun. 8826000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 9 205 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 32 637 000. 


Submissionen. 

A2. Sohwellen-Submission. Die General-Direction der sächsischen 
Staats-Eisenbahnen hatte zur Lieferung ausgeschrieben: u. a. 1) 100 000 
Stück kieferne Querschwellen für Hauptbahnen frei Löbau, 2) 100 000 
Stück frei Niederau, 3) 80000 Stück frei Falkenstein, 4) 100 000 Stück 
frei Wülknitz, 5) 47000 Meter kieferne Weichenschwellen für Haupt- 
bahnen frei Niederau, 6) 30975 Meter dergl. frei Wülknitz. Von den 
23 eingegangenen Offerten erwähnen wir: Louis Friedmann, Breslau, 
ad 2 20000 Stück zu 2,75 M. und ebensoviel zu 2,79 M.; Gebr. Gold- 
stein, Kattowitz, ad 1 10000 Stück zu 2,68 M. und 20000 Stück zu 
2,73 M.; Druschki & Sohn, Görlitz, ad 1 20000 Stück zu 2,73 M. ad 2 
20 000 Stück zu 2,78 M., ad 3 20000 Stück zu 3 M. L. Scheier, Katto- | setzte fest ein, ermattete aber durch Realisation; nahe Lieferung schloss 
ern ad 1 10000 age zu an 3 aus rt ge 8 er = wie gestern, spätere etwas billiger. 

chlesinger & Sohn eiwitz, a 5 tück zu 2, .; Rütgers 2 
Co., Dresden, ad 1 50 600 Stück zu 2,65 M. und 50 000 Stück zu 2,70 eee Re loco ohne Fass 50er 54,90, 70er 35,30. 
Mark, ad 2 das ganze Quantum zu 2,75 M., ad 3 ebenso zu 2,90 M., — 29. Aug. Kaffee (Nachmi 
ad 4 ebenso zu 2,70 M.; Ernst Grumbt, Dresden, ad 1 30 000 Stück zu] Santos per Au m d — Septbr. 77% per 
2,45 M., je 10 000 Stück zu 2,50 und 2,55 M., 20 000 Stück zu 2,70 M., Ten at Fe 3 P 8 * P 
ad 2 je 30000 Stück zu 2,48 und 251 M., ad 3 30 000 Stück zu 2,08 M: Le nsterdam, 29. Aug. Java-Kaflee good ordinary 53. 


ad 5 zu 1,26 M., ad 6 zu 1,32 M. Die Preise verstehen sich ad 1—4 : 
Havre, 29. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
„ E Firma Peimann Ziegler u. 2 * 3 1 ‚De Sept. 
Börsen- und Handelsdepeschen 95,50, per Decbr. 96,50, per März 97,00. — Tendenz: Behaup! - 
Special-Telegramme der 3 Zeitung. „Farin, 2. — !!!. 8 
Berlin, 29. Aug. Neueste Handelsnachriohten. Die bisherige f pP ’ 


per Octbr.-Januar 38,80, per Januar-April 38,80. . 
u Kar at on] Pater 2 A06, Hebkerkäen, Sc Rohuucker 85 yeihend, 


zu Reportzwecken zeigte sich fortgesetzt mit 3%, pÜt. reichlich ange- loco 36,25, weisser Zucker weichend, per August 57,80, per September 


& R ; 40,10, per October-Januar 38,30, per Januar-April 38,30. 
boten. Das Prolongationsgeschäft bewegte sich, da bereits heute] "7 ’ al . 1 = 
Nachmittag die Scontroeinreichung erfolgt, nur noch in engen Grenzen London, 29. Augnst, 12 Ohr 20 Min. Zuokerbörse. _Stetig, 


0 

und in mit dem heutigen Tage als beendet betrachtet werden. — 14 4%½ 5 Ra 11˙6 5 7½ ) per Novbr.-December 
Prolongationssätze: Creditaetien 0,15 bis 0,125 bis 0,175 Report, >, 2 an: Ya: 5 8 1 
Franzosen 0,10 Deport, Lombarden 0,125 Deport, Disconto - Commandit . n ee Gabe: ie Javazucker 1815, 
0,40 Report, Deutsche Bank 0,20 Report, Bochumer 0,375 Bepois Newyork, 28. August. Fair refining Muscovados 89 % 6 sh. 
647 Depo 6.255 ur 010 Deport, RL — apa 1.60025 Ber = langer, 29. Aug. Roheisen. 28. Aug 39. Aug. 

ngarn epo ussische Consols 0,0625 Depo » 5 . . 1 x 
1880er Russen 0,25 075 Depor. Grient-Anleihe 0,2125 Deport, Mass] Schlussbericht.) Mixed numbers warrants |46Sh. 9½ 
Noten 0,30 Deport glatt bis 0,10 Deport. — Die „Nat.-Ztg.“ schreibt 
zur Discontoerhöhung in London: Vorgestern hat eine Sitzung 
desCentralausschusses der Reichsbank stattgefanden, in welcher 
die Frage betreffs einer Discontoerhöhung ventilirt wurde. Bankpräsident 
von Dechend gab einen sehr ausführlichen, mit Ziffern ausgestatteten 
Bericht über die Situation und wies auf die Bedürfnisse und An- 
sprüche hin, die sich gewöhnlich von Mitte September an bis zu Ende 
des Jahres steigern. Vorläufig wird wohl die Leitung der Reichsbank 
von einer Discontoerhöhung Abstand nehmen. Die Anlagen in Wech- 
seln und Lombard sind bis jetzt stetig gewachsen und überragen den 
vorjährigen um hohen Betrag. Sollten diese Ansprüche sich etwa in den 
nächsten 14 Tagen steigern, so würde allerdings die Erhöhung desDisconts 
nothwendig erscheinen, zumal wenn gleichzeitig derLondonerWechselcours 
sich erhöhen sollte. — Die Kündigungen auf dem Spiritus- 
markte per September dürften dem Anscheine nach kleiner werden, 


sbericht.) Good average 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 29. Aug. [Amtliche Schiuss-Uourse,! Träge, 
Eisenbann-Stamm-Actien. Iniändische Fonds. 
Cours vom 28. 29 Cours vom 28. 29. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 40 84 10 D. Reichs- Anl. 4% 108 10/108 20 
Gotthardt-Bahn ult. 166 50/168 50 do. do. 3½0% 104 10104 10 
Lübeck-Büchen .... 196 800196 60 Posener Pfandbr. 4% 101 60 101 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 10 124 10. ao. do. 3¼½0% 101 30/101 20 
Mittelmeerbahn ult. 118 90 118 70 Preuss. 4% cons. Anl. 107 10 107 10 
Warschau-Wien ult. 219 — 218 50 do. a, e > 55 780120 » 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. dn Fr. Anden KL 
Breslau- Warschau. 74 80 74 20 do32/30/p8t.-Schläsch 101 101 40 
j 5 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 50/101 40 
„.Bank-Astien. do. Rentenbriefe. 105 40 105 40 
Bresl.Discontovank. 111 70,112 — | Eisenhann-Prioritäts-Obligationen. 


als vorausgesetzt, da die im hiesigen Spirituslagerhause befindliche] do. Wechsiervank. 107 10,108 — 5 5 
Waare Privatkäufern überantwortet wurde und der Raum dafür den- . 172 40 172 50 „ 2: nat 30 
selben auf lüngere Zeit vermiethet ist. Die Festigkeit des heutigen] Disc.-Command. ult. 36 — 236 — ao. 4½%% 187 


R.-O.-U.-Bann 40% . 104 10| — — 


Marktes für laufende Sichten war wohl zum Theil darauf zurück- ana” x 
Ausländische Fonus, 


x : Oest. Cred.-Anst, ult, 163 —|162 20 
zuführen, zumal man annahm, dass die Operation für Breslauer Rech- 


Sehies. Bankverein. 134 20135 10 


ecbr. 78, per März 78. 


D.| 46 Sh. 8 D. 


Bi 
N 
n 


eee, 


ie. 
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nung stattgefunden habe. Demgegenüber versichert allerdings der Be- Egypter E00 „un... 91 20 91 — 
— dis Bpiritusle, erhauses, 265 die Tramsastion mit einer hiesigen ‚Industrie-Gesellschaftee. Italienische Rente.. 93 70 93 50 
Firma unter der Zusicherung stattgefunden habe, dass die Ein-] Archimedes 143 60143 50] do. Eisenb.-Oblig. 59 30 — 30 
schliessung der Waare für Rechnung eines Privaten, nicht für Rech-] Bismarekhütte ..... 205 20.205 60 | Mexikaner 5 — 10 — ec 
nung des Hausseconsortiums geschehe. — Der Abschluss der Hagener | Bochum.Gusssthl.ult 216 2 Dem. ie en 11 5 20 
Gussstahlwerke per 30. Juni d. J. gestattet die Vertheilung einer] Brel.Bieror. Wiesner 55 —| 55 a — 47% ae 5 2 2 
Dividende von 10 pCt. gegen 4 pCt. im Vorjahre. — Der Aufsichts- do. Eisend.Wagenb. 177 8 2 10. 1 420% Silderr. 193 vorige mu 
rath der Görlitzer Maschinenbauanstalt und Eisengiessereij do. Pferdebann... 148 9 70 Por 2 er = 7 
beschloss, der Generalversammlung eine Dividende von 10 pCt. vor- 0. verein. Oelfabr. u Be oln. ir 0 5 5 
zuschlagen, gegen 8 pCt. für das vergangene Jahr. — Für Mehlsen- Cement Giesel 35 70 75 Bun 50% Staats-Obl. 97 — 57 80 
dungen nach Süddeutschland von Berlin, Riesa, Magdeburg, aus Donnersmarckh. — — = \ =: 0 St. — a —! 96 90 
Schlesien u. 8. W. werden die bisherigen Ausnahmetarife bekanntlich Dortm. Union St.- Pr. 5 enter 5 2 iR ze 0. 106 90 106 90 
am 1. September aufgehoben, und es treten die höheren tarifmässigen Erämannsärt. Spinn. - 190 50 Ass. 8898 nleine 91 80) 91 70 
Frachtsätze in Kraft. Um die niedrigen Frachtsätze noch auszunutzen, | Fraust. Zuckerfabrik 75 60 176 Ze = B. r o. 91 40 91 10 
haben die hiesigen Mühlen noch bedeutende Quantitäten Mehl nach GörlEis.-Bd.(Lüders) 175 501175 er 04 * ae 9 801 96 20 
Süddeutschland verladen, so dass die Läger derselben wesentlich ab- Hoim.W aggonfabrik 41 141 30 8 ent-Anl. II. 65 10 C4 0 
enommen haben. Der Platzhandel in effectiver Waare hat sich in] Kramsta Leinen- ind. — — 1148 10 * 3 Rente 83 50 83 — * 
Folge dessen etwas gebessert. — Handel sowie Notirung der Prioritäts- Laurfhätte .- uit. 168 722 171.508 4 re Anleihe. 16 70: 16 a 
Actien der Stettiner Maschinenbauanstalt und Schiffsbau- NobelDyn. Tr.-C. = 147 sol1as 20 40. 5 71 10 — — 
werft vorm. Möller und Holberg wurde unter den üblichen Vor- Obschl. 8 108 107 70 bur abaks-Actien 98 50 340 
behalten genehmigt. do.  Eisb.-Be = ng. 4% Golärente 85 50) 

do. Eisen-Ind. 204 50 204 — do. Papierrente ... 51 20 8099 


„ Berlin, 29. August. Aus Rom wird dem „B. T. berichtet: 
Die Nationalbank ernannte eine Commission zur Prüfung der 
Turiner Krise. Die Commission ist zur definitiven Entscheidung 
ermächtigt. 

Berlin, 29. Aug. Fondsbörse. Der starke Goldabfluss aus der 
Bank von England, der eine Erhöhung der Bankrate nothwendig 
die westlichen Börsen und wirkte un- 
günstig auf die Course der Renten. In Wien interessirte man sich für 


do. Portl.-Cem. 130 60/133 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 120 50120 50 
Redenhütte St.-Pr.. 139 20139 20 
do. Oblig... 116 20,116 20 
Schlesischer Cement 189 20190 — 
do. Dampf.-Comp. — — 122 30 
do. Feuerversich.— — — —| do. 1 
do. Zinkh. St.-Act. 190 25 189 90 Paris 100 8 T. 
do. St.-Pr.-A. 190 25 — 85 Ya 100 FL 8 T. 171 
Tarnowitzer At. 102 50108 20] Warschau 100SR8 T. 211 15 210 60 
ö Pıivat-Discont 2 de 


Berlin, 29. August, 3 Uhr 30 Min. {Dringliche Original-Depesche 


Bei Eröffnung der Börse zeigte diese zwar einige Zurückhaltung; durch | der Breslauer Zeitung.) Befestigt. 
die sowohl an dem Montanmarkt, als auch auf den beiden gr Den an- Cours vom 29. 0 N Cours vom 28. | 29. 
geführten Gebieten sehr lebhafte Bewegung nach oben, die in einer | Berl. Handelsges. ult. 180 12 = = stpr.Südb.-Act. ult. 102 37 108 37 
grösseren Anzahl von Papieren von starken Courssteigerungen be-] Disc.- Command. ult. 236 1 — 12 Drim. Unionst. Pr. ult. 101 25 100 87 
gleitet war, erhielt der Gesammtmarkt, ausgenommen für Renten, ein | Oesterr. Credit. . ult. = — = B Laurahütte ..... ult. 149 37148 68 
freundlicheres Aussehen. Auf dem Bankenmarkt waren Handels-] Franzosen . > 84 78 84 2 Beypter . . . ult. 91 —| 90 75 
gesellschaft und Internationale Bank in hohem Grade, bevorzugt; 3 ver 10 taliener .......ult. 93 37 5 
Handelsgesellschaft avancirte zu eee 1½ pCt. über das | Lomo He 7 77 * Russ. 1880er Anl. ult. 91 50 91 7 
estrige Niveau. Man sprach von grossen Geschäften, mit welchen] Lübe = * rt — 25 Türkenloose....ult. 71 - 70 87 
—.— Institut demnächst an die Oeffentlichkeit treten wird. Aehnliche et 2 es 5 124 12] Russ. Il.Orient-A.ult 64 62 64 50 
Voraussetzungen wirkten für die Internationale Bank, die an der Börse 1 aw a 25 67 37 | Russ. Banknoten.ult. 211 25 210 50 
von 1233, 125% (gestern 124,1) stiegen. Commanditantheile behaup- | Mecklenburger. .ult. 164 2 164 25 Ungar. Goldrente ult. 85 251 858 - 


100 Fl. 2 M. 170 35 170 0 


Banknoten. — 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 60,171 80 
Russ, Bankn. 100 SR. 211 60/210 0 
echsel, 


Berlin. 29 August. [Schluss bericht.] 


Egypter 455, 62. Behauptet. 
Cours vom 28. 29. 


Cours vom 28. 
3proc. Rente 


85 45 Türken neue cons. 


London, 29. August. Consols 97, 15. 4% Russen von 1889, II. 
91. —. Egypter 90, 05. Prachtvoll. 
London, 29. Aug., Nachm. 4 Uhr. 
discont 3% pCt. 


Staatsbahn 193, 50. 
Golärente 85. 20. Egypter 91, 30. Laura —. —. Fest. 
Köln, 29. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) We 


Paris, 29. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.] Träge. 
29. 
16 70) 16 60 


[Sehluss-Course.] Platz- 
Bankeinzahl. Fr Bankauszahl. — Pfd. Sterl. — Ruhig. 


Frankfurt a. M., 29. August. Mittags. Credit- Actien 260, —. 
Lombarden —, —. Galizier 168, 50. Ungarische 


: Cours vom 28. | 29. Cours vom 28. 29. vember 16, 00, per März 16, 30. — Rüböl loco , per October 69, 90, 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. per Mai 63, 70. — Hafer loco 16, 25. 

Gewichen. h Befestigend, Hamburg, 29. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
Septbr.-Oetbr. . . 191 25189 — | Septbr.-Octbr...... 65 90 65 90 loco ruhig, neuer 180—190, Roggen loco ruhig, mecklenb. oco 150 bis 
Noybr.-Decbr.... 198 25 191 25] April- Mai 6 62 50 62 10156, neuer 165 —172, russischer ruhig, loco 106 110, Rüböl befestigend, 

Spiritus loco 70. Spiritus fest, per Aug.-Sept. 23%,, per September-October 239%, 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.- pCt.. per October-November 24¼, per November-December 23½. — Wetter: 
Flauer. r Ermattend. ! Schön. 
Septbr.-Octbr, ... 159 30 158 50] Loco mit 70 M. verst. 37 20 37 40 Amsterdam, 29. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Octbr.-Novbr. ... 160 75,160 5] Aug. Septbr. 70er. 37 — 37 — | Weizen loco —, per November 196, —, per März 202. Roggen 
Novbr.-Decbr. „ 162 — 161 50 Septbr.-Octbr. 70er 35 40 35 20 loco —, per October 126, —, per März 134. Rüböl loco —, per 
Hafer pr. 1000 Kgr. ee Loco mit 50 M. verst. 56 60 56 80 Herbst —, per Mai 1890 —. Raps per Herbst —, per Mai 1890 —. 
August 151 50 152 — Aug. -Septbr. 50er. 56 — 56 40 Paris, 29. Aug. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
Septbr.-Oetober 145 50 145 — ] Septbr.-Oetbr. 50er 54 70 54 60 ruhig, per August 22, 80, per September 22. 60, per September-Dechbr, 
Stettin, 29. August. — Uhr — Min. 22, 80, per November-Februar 23, 10. — Mehl matt, per August 53, 10. 
. Cours vom 28. 29. ; Cours vom 28. 29. per September 52, 80, per Septbr.-Decbr. 52, 60. per November-Feb:uar 
Weizen p. 1000 Kg. Rü b! pr. 100 Kgr. | 52, 60. — Rüböl ruhig, per August 66, 50, per September 66. 25. 

Flau. 8 Weichend. | per September-Decbr. 66, 25, per April-Mai 66, 25. — Spiritus ruhig, 
Septbr.-Octbr. ... 185 — 18 ] Septbr.-Octor. ... 68 ze 66 — | per August 39, —, per September 39, 75, per September-December 
Oetbr. Novbr. . .. 187 — 185 50] April-Mai 63 63 — 40, 25, per April-Mai 41, 25. — Wetter: Prachtvoll. 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. Liverpool, 29. ug. [Baumwolle. Schluss.) Umsatz 8000 

Matt. 4. 72 10000 L- pt. Ballen davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 
Septbr.-Octbr. ... 156 50 156 —- oco mitö0NM.verst, 55 40 55 60 — — 

Oetbr.-Novbr. ... 158 — 157 50] Loco mit 7OM. verst. 35 80 36 — 
| Augus:-Septbr. 70er 34 50 25 — Abendbörsen. r : 
Petroleum loco. 12 20 12 20] Septbr-Oecibr. 70 er 34 10 34 40 Frankfurt a. M., 29. August, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Wien, 20. August [Schluss-Course,] Behauptet Actien 258, 75, Staatsbahn 193, 37, Lombarden 99/8, Laura 144, 90, 
n 29 e >98 1-0, 3 ne, 85, 10, Egypter 90, 95, Türkenloose 23, 15, Mainzer 
Credit-Actien.. 305 — |203 90 Marknoten SEITE EEE en 
St.-Eis.-A.-Cert. 225 15 226 25 40% ung. Golärente. 99 65 99 65 
5 — Eisenb.. 1 1195 = Silberrente 84 35 84 40 Marktberichte. 
A 25 London. nei 119 35,119 30 „ : “ 
75 1½ 5 wi olle, Aus Posen, 27. August, wird der „Voss. Ztg.“ ge- 
Napoleonsd . 9 4% 9 46 [Ungar Papierrente. 94 65 94 60 schrieben: Die Frequenz auswürtiger Einkäufer am hiesigen Platz War 
Paris, 29. August. 30% Rente 85, 65. Neueste Anleihe 1878 während der letzten vierzehn Tage schwach und bewegten sich die 
104, 20. Italiener 92, 77. Staatsbahn 495, —. Lombarden —, —. Umsätze in den bescheidensten Grenzen. Man verkauft von den 


besseren Tuchwollen kleine Partien an märkische Fabrikanten & circa 
150 M., ferner mehrere hundert Centner ungewaschene Lammwolle an 
Lausitzer Fabrikanten à 60 M. Für Lieferungswolle bestand vermehrte 
Nachfrage und wurden davon mehrere hundert Centner hier und in 


Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. 61 60 62 — der Provinz von einem sächsischen Grosshändler à 117120 Mark 

. pte — + 2% 5 en österr. . = z 3, acquirirt. Von den feineren Tuch- und Stoffwollen haben auch in der 
. . 5 | . ungar. . 1 ini a kä ärti ä 

Oesterr. St.-E.-A. 493 75 491 25 Eeypter..... 8 488 33 455 at Provinz einige grössere Verkäufe an auswärtige Grosshändler zu uns 


unbekannten Preisen stattgefunden. Die Tendenz ist eine feste, da die 
gezahlten Preise sich immer mehr zu Gunsten der Verkäufer stellen. 
Hier kamen in letzter Zeit grössere Posten von den feineren Tuch- 
wollen aus dem benachbarten Königreich Polen heran; auch von 
Schmutzwolle wurde Mehreres aus der Provinz zugeführt. 


Antwerpen, 28. Aug. Wollauction. Angeboten 1166 B. Buenos- 


Ser. 


Cours vom 28. N Cours vom 28. 29. Ayres-Wollen, davon 814 B. verkauft, 806 B. Montevideo-Wollen, davon 
Consolsp.23/,0/, März 97 15 97 13] Silberrente ........ 71 —| 71 —1600 B. verkauft, 796 B. Melbourne-Wollen, davon 779 B. verkauft, 211 
- Preuseische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. ..... 84% | 841, | Ballen Sydney-Wollen, davon 211 B. verkauft, 100 B. Cap-Wollen, 
8 3 Rente... 33 10 6 He — — 2% 66 davon 81 B. verkauft. 
ombarden ........ —{ 10 01 Hamburg... — 20 66 ische 1 i i 
9 Russ. H. Ser. 1885 84 ½ 61 ea 3 Australische ½ ET höher gegen letzte Londoner Auction. 
ER —.— — [Wien nenn [ 12 11 l TE Bere 
Türk. Anl., convert. 164, 16% Paris WERE U Vom Staudesamte. 29. Auguſt. 
Unifieirte Egypter.. 90%, | 904, J Petersburg... 24 05 Aufgebote. 


Standesamt I. Dierſtein, Heinrich, Arbeiter, k., Hirſchſtr. 63, Jacob, 
Louiſe, ev. ebenda. — Walther, Aug., Straßenb.⸗Conduct. ev., Marien: 
ki 6, Kipper, Roſina, ev., Thiergartenſtraße 16. — Jäger, Arthur, 
Bildhauer, ev., Schmiedebrücke 22, Herpolsheimer, Anna, ev., Einhorn⸗ 


izen 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Herrn Rechtsanwalt Georg Poppelauer aus Gleiwitz 
beehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, im August 1889. 

W. Jarecki und Frau. 
— . — 

Meine Verlobung mit Fräulein Clara Jareeki, Tochter 
des Rentiers Herrn W. Jareeki in Breslau, beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen. 

Gleiwitz, im August 1889. 


Georg Poppelauer, 


Flora Sleifder, 


hr U 
Julius Cohn, Waldenburg i. Schl., 


Verlobte. im Auguſt 1889. 


Nachruf! 


Heute erhielten wir telegraphisch die Trauernachricht 
von dem Ableben [2408] 


„unseres Ehrenbürgers“ 
des Kyl. Ober-Präsidenten a. D. 


Herrn Freiherrn von Ende 
Ritter hoher Orden. 
Während der langen Reihe von Jahren, in welchen 
derselbe die wiehtige und verantwortliche Stelle des 
Kgl. Polizei-Präsidenten von Breslau verwaltete, hat er 
an dem Wohle der hiesigen Bürgerschaft den wärmsten 
Antheil genommen und nicht allein bei der Lösung 
der Aufgaben der städtischen Verwaltung in dankens- 
werther Weise uns unterstützt, sondern auch durch 
die humane Gesinnung, in der er die Erfüllung seiner 
amtlichen Pflichten stets mit der Achtung vor den 
Wünschen und Interessen der Bürgerschaft in Einklang 
zu erhalten wusste, unsere dankbare Anerkennung 
erworben. 
Sein Andenken wird unter uns allezeit in Ehren 
‚bleiben. 
Breslau, den 28. August 1889. 


Der Magistrat 
hiesiger Königlichen Haupt- und Residenz-Stadt. 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Clara mit 


Die Verlobung meiner Tochter] Als Verlobte empfeblen ſich: 
Roia mit Herrn Ne Cohn in Eilly Brav, 
Guben beehre ich mich ergebenſt Paul Roſenthal. 
anzuzeigen. : 99681 Strehlen. 970] Berlin. E > 
Croſſen a. O., 27. Auguſt 1889. M Fleiſcher Nach längerem Leiden verschied heut Nacht mein heiss- 
Bertha Juſt, geb. Willer. ar 2 geliebter Gatte, unser guter Vater, Sohn, Bruder, Schwieger- 


3232 


Das heute erfolgte Ableben des Ehrenbürgers 
unserer Stadt, 2 
Sr. Excellenz des Königlichen Ober-Präsidenten a. D. 
Herrn Freiherrn von Ende, 
beehren wir uns hiermit geziemend zur Kenntniss zu 
bringen. 2385 
Waldenburg i. Schl., den 28. August 1889. 


{ Der Die 
Magistrat. Stadtverordneten-Versammlung. 


[3220] Rechtsanwalt, 
CCC Miessner. I. V.: Dr. Dierie h. 


sohn, Schwager, der Kaufmann 


Salo Rabat 


im Alter von 42 Jahren. . 
Tief betrübt zeigen dies um stille Theilnahme bittend an 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Breslan, den 29. August 1859. 
Trauerhaus: Gartenstrasse 45, I. 
Beerdigungstermin wird im Mittagblatt bekannt gegeben, 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Vormittag 10¼ Uhr entschlief sanft nach kurzem, 
aber schweren Leiden unser innigstgeliebter Gatte, Vater, 
Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Apotheker 


Max Skutsch, 


Ritter des Kronen-Ordens, 
im 68. Lebensjahre. 


12384 


In tiefstem Schmerze zeigen dies an 
Die trauernden Hinterbliebenen, 

Krotoschin, den 28. August 1889. 

Beerdigung: Sonnabend, Nachmittag 3 Uhr, 


eute stelle ich den für eine löbl. 
R a Behörde bis jetzt als größten ange⸗ a 3 
fertigten eifernen, feuer und diebesſicheren Geldfchrant, nach der mit 
der Staat Medaille prämiirten Conſtruction gearbeitet, mit Gitter⸗ 
panzerung (eigenes Syſtem) und Batentverfeluf ze. verſehen, zur 
510 Anſicht aus und beehre mich, hierm die löbl Behörden, Vereine, 

ankinſtitute, ſowie die Herren Kaufleute ꝛc. ergebenſt einzuladen. 

[2409 Hochachtungs voll 


II. Brost, Wallfiſchgaſſe 7. 


loco —, per Novbr. 19. 15. 2 März 19,60. — Roggen loco — per No- 
7 


58 Fast. Fliedner aus Madrid. 


Verſammlung des Evangeliſchen 
Bundes 


Frauen Breslaus ſind hierdurch herz⸗ 


gaſſe 2. — Saugerhauſen, Adolf, Klempner, k., Vincenzſtr. 47, Dielrſch, 
Agnes, ev, ebenda. — Wächtler, Wilh., Kellermeiſter, ev., Univerſitäts⸗ 
platz 5, Klotz, Emma, ev., Langegaſſe 60. — Kloſe, Paul, Kellner, k., 
Matthiasſtr. 30a, Dauke, Roſina, ev., Grüneiche bei Breslau. — Gutt⸗ 
mann, Wilhelm, Reſtaurateur, ev., Kätzelohle 18, Torelli, Martha, ev., 
Hummerei 22. 

Standesamt II. Gromottka, Guſtav, Kunſttiſchlermeiſter, k., Garten⸗ 
ſtraße 12, Wilborn, Emma, ev., Ernſtſtr. 3. — Bartnick, Jos., Arbeiter, 
k., Lewaldſtraße 8, Franke, Anna, k., Garveſtraße 7. — Siegel, Franz, 
Reſtaurateur, k., Neue Taſchenſtr. 1 1 Paul., k., Sadowaſtr. 78. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Röſch, Pauline, geb. Sporn, Bäckermeiſterfrau, 38 J. 
— Wieſenthal, Helene, T. d. Schuhm. Franz, 1 T. — Buchs, Hilde⸗ 
gard, T. d. Vicefeldwebels Carl, 14 Tage. — Hanke, Reinbold, Maurer, 
55 J. — Rother, Anna, Inquilinin, 71 J. — Tiffert, Michaeline, geb. 
Petrol, Haushälterfrau, 47 J. — Mentzel, Alex., Commiſſionär, 61 J. — 
Blümel, Antonie, geb. Arlt, Portierfrau, 52 J. — Knichala, Wilhelm, 
S. d. Tiſchlers Johann, 22 Stunden. 

Standesamt II. Kloſe, Wilhelm, Kutſcher, 56 J. — Günther, Fig, 
S. d. Arb. Johann, 10 M. — Wenger, Anna, geb. Rebel, Schloſſerfrau, 
62 J. — Polewka, Caroline, 175 äche Sutsheftgerwittie, 75 J. — 
Kärger, Ida, T. d. Kellners Richard, 8 W. — Heider, Bertha, T. d. 
edwig, T. d. Kutſchers Joh., 
— Seifert, Carl, Nacht⸗ 


Poſtillons Wilhelm, 6 W. — Nathmaun, 

2 J. — Schmidt, Elsbet, Verkäuferin, 20 

wächter, 67 J. — Klinkhart, Gertrud, T. d. Kaufmanns Rudolf, 2 M. 
— Kipke, Erneſtine, T. d. Arb. Gottlieb, 15 Min. — Schliebs, Martha, 
T. d. Arbeiters Guſtav, 5 W. — Heinrich, Max, S. d. Schaffners Carl, 
3 J. — Schlenker, Emilie, T. d. Bureaudieners Rudolf, 9 W. — Taun⸗ 
heuſer, Richard, S. d. Arbeiters Carl, 2 M. 


Aus Küdern und Sommerfriſchen. 

B. Salzbruun, 28. Auguſt. Nach der heutigen Nummer der Curliſte 
beträgt die Zahl der hieſigen Curgäſte 3880, die der Paſſanten 2583 
Perſonen “). 

8 Trenesin⸗Teplitz, 26. Auguſt. Bis Mitte dieſes Monats. zu 
welcher Zeit die Saiſon ihren Höhepunkt erreicht hatte, waren bereits über 
3000 Curgäſte Bier eingetroffen, etwa 250 mehr als bis zu dem gleichen 
Zeitpunkte im Vorjahre. Darunter befanden ſich etwa 230 Schleſier, 
Breslau allein hat gegen 80 Heilungsbedürftige geſtellt. Das neue Ham⸗ 
mambad befriedigt auch die weitgehendſten Anſprüche; dagegen wird die 
1 einer neuen Wandelhalle zur Benutzung bei Regenwetter 
als ein dringendes Bedürfniß allſeitig empfunden. Der bisher als 
Wandelbahn dienende Holzbau entſpricht weder dem Geſchmack, noch den 
ſanitären Anforderungen der Gegenwart. Bei dem ſeitens des Beſitzers 
des Bades allezeit bekundeten Beſtreben, den begründeten Wünſchen der 
Curgäſte Rechnung zu tragen, wovon die erſt vor 2 Jahren eröffnete 
Hochquellen-Waſſerleitung Zeugniß giebt, darf eine baldige Abhilfe wohl 
erwartet werden. 


) In unſerer letzten Frequenz⸗Zuſammenſtellung waren die Zahlen durch 
Druckfehler falſch angegeben. N D. Red. 


103 
2 


probiren sie für 10 Pfennig 


Martins Spar- 
Seifenpulver. 


Erfolg überraschend. Bg 
u haben in allen Colonialw.-Handlungen. 


en 


Nie wiederkehrende Gelegenheit 


für 
Brautausſtattungen. 
Eine große Partie weiße, ſchwere Seidenatlaſſe, weiße 
Merveilleux, weiße, ſchwere, ſtumpfe Seidenſtoffe, mit kleinen, 


unmerklichen Webefehlern, verkaufe ich, fo lange der Vorrath reicht, 
faſt für die Hälfte des reellen Werthes. 1039 


D. Schlesinger jnr.. 
Schweidnitzerſtraße 7. 


Heute 5 
eitag, d. 30. Auguſt, 
a 8 Abends 6 Uhr: 5 
Predigt in St. Eliſabeth. 
Abends 8 Uhr: Vortrag in der 


Heinr. Ruffer's Damenchor. 
1. Uebung am 5. Septbr., Ab, 7½ Uhr, 
Anmeld.orb. Klosterstr. 163, b. biet 


um 
im Hötel de Silösie, Biſchofſtraße. 
Die evangeliſchen Männer und 
lich eingeladen. [2380] 
Weigel elt in frei. 
Beginn des Gottesdienſtes 
in den beiden Gemeinde -Synagogen: 
Freitag, d. 30. Aug., Abends 7 Uhr. 
Sonnabend, d. 31. A 15 Morg.8½ = 


Felseh ſches Muſik Juſtitut. 
Am ; 
3. September 


beginne ich einen neuen Curſus 
für = im Clavierſpiel. 
Verein H. G. Lauterbach, 


Koba Ittim l' Torah. Goldene Nadegaſſe Xr. 1. 
Die Sabbath⸗Vorträge werden 


4 


An den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 6%, Uhr. 


vom 31. h. in der nagoge 5 - 0 f 
Sonnenſtr. 25, Nachm. 30% ihr, Blech-Closeis 
abgehalten werden. Sr mit pol.Holzrand, dopp. 

Der Boritand. Wasserverschluss und 


— 


Einsatzeimer, 
Zinkblech 9,00 Mk. 
fein lackirt 10,50 Mk. 


Water- 
Closets 
mit Porzellan- 
Becken 
u. selbstthätiger 
pülung, 


Fei ück gekehrt. 
Dr. Erich Herrmann, 


Secundärarzt der Kgl. medie. 
Univerſitätsklinik, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 76. 


Zurückgekehrt. 944 
Dr. med. Eger. 
Zurückgekehrt. 9661 


Dr. Callomon. 


Zurückgekehrt. 3 
Dr. Kleinwöchter. 


0185 


Gartenſtra 
neben dem 


9.— 
Sotechſt.: Noch 3—5 | Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


o 


erle dunkel polirt . 39,00 „ 

echt mahagoni oder 

nussbaum fournirt 44,00 „ 
Polirte 

u 

Streu- 


Closets, 
50 Mk., 
Desinfeetions-Pulver 
hierzu billigst. 


Herz &Ehrlic 


Breslau. 
Preislisten auf Wunsch gratis 
und franco. 800 


4 
1 
| 
' 
j 
g 


&zcenter-Dampfdreichmafe) 
| 17 der Fabrik von e Eroolor 


Thalia - Theater. 


des Friedrich⸗Wikhelmſtädtiſchen 
Theaters in Berlin. 
Zum 1. M. hier in deutſcher Sprache: 
„Der Mikado.“ 2289 
Operette in 2 Acten von A. Sullivan. 


KERKEUERRREREREERENERE 
2 [3 * 
Liebich's Etablissement. 
Heute Freitag, d. 30. Auguſt 1889. 


Opern -Abend 


der geſammten hieſigen 


BE i 


unter perjönlicher Leitung ihres 
Muſikdirectors Hugo Pohl 
Zur Aufführung gelangen nur 
ompoſitionen aus den be⸗ 
liebteſten Opern. 
. [2407] 
illet. 


— 


Entree 30 fü 


oder 1 Dutzend⸗ 


Leistungs 


Anfang 7% uhr. 
Morgen, Sonnabend, d. 31 cr. 
Letztes Concert. 


und 2406 


inen. Poromobilen 


Kaiser Wilheim-Str. 20. 
Heute Freitag, 30. Aug. c.: 


Doppel⸗Concert 


von der Breslauer Coneert⸗ 
Capelle, Profeſſor Ludwig 
von Brenner, 
und der Tiroler Duettiſten 
Alnrauseh, 
unter Mitwirkung des Tenoriſten 
Herrn J. Fischer. 
Auftreten des 


Mr. Leonce 


Zoologiſcher Gartens 
Heute Freitag: Concert. Anfang 4 Uhr. B 


Bei warmer Witterung Abends bengalifche Beleuchtung. 


Verein Schleſiſcher Köche zu Breslau. 
Am 30. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, wird Herr Oberftabsarzt 
Dr. Schroeter die Güte haben, im Verein Schleſiſcher Köche im Cafe 
Reſtaurant, kleiner Saal, einen Vortrag über eßbare und giftige 
Pilze zu halten, wozu die Collegen, ſowie das ſich dafür intereſſirende 
Publikum freundlichſt eingeladen werden. 2304 


und Der Vorſtand. 
2 = se: BE a a Re u 
eat ua VWreslauer Eredit-Verein, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Dinstag, den 3. September 1889, Abends pr. 8 Uhr, 
im Parterre⸗Saale des Hotels zu den 3 Bergen (Büttnerſtr. 33): 


Außerordentliche General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 1) Beſchlußfaſſung über den Antrag des Vorſtandes und 
Aus ſchuſſee „Auflöfung und Liquidation des Breslauer Credit⸗Vereins, 
e. G.“ 2) Wahl der Liquidatoren. 3) Beſchlußfaſſung über die Ver⸗ 
theilung des Vereinsvermögens (Reſervefonds ꝛc.). 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung und unter Hin⸗ 
weis auf § 18 des Statuts bitten wir fämmtliche Mitglieder um pünkt- 
liches Erſcheinen. [3234] 

Der Vorſtand des Breslauer Credit⸗Pereins, 


eingetr. Genoſſeuſchaft. 
M. Schreiber, WV. Vogt, R. Huhn, 
„_ Divector. Kaffirer. Buchhalter. 


Austern, 
nur feinſte Qualität, das Dutzend M. 2,50, 


R. Lauterbach's 
Weinſtuben, 


Breslau, Tauentzienplatz Nr. 1 


(Eingang und Anfabrt: Rampe). 


Anfang 7 Uhr. 

Entree 60 Pf. od. 1 Bed ⸗Billet 
und 10 Pf. Nachzahlung. 
Kinder 15 Pf. 

Im Vorverkauf 40 Pf. 


H. Wutzdorff, 
Stellvertreter. 


Victoria- Theater. 
„Simmenauer Garten. 
uftr. v. Miss Electra, Stirn: 
Sauitibr., m. ihren dreſſ. Vögeln, 
Mr. Robsy, i. ſ. bei Ronacher in 
Wien mit großem Erfolge exe⸗ 
e 
roaro ihne, 
Coſt.⸗Soubr., Fiotuet muftk. 
Clown, Heyden (neue Couplets), 
und Hintze, Komiker. 
Poſſen⸗ Pantomime. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Am 1. September Wieder: S Geſaug⸗ Unterricht. 
beginn meines Unterrichts im Z Annahme neuer Schülerin 
Zeichnen und Malen. e täglich von 1—4 Uhr. [321 


Anna Maglitz. Elisabeth Magliez. 
=) Geſanglehrerin. 
E. 


E. Langer, Breslau 
König N Hoflieferant Bing 1. 
| Bei . 
fünf 
Ausstellungen. f 
— 
broncene Staats- 
rationen u. modaille. 
ganze Wohnungs- 
Einrichtungen unter 149 
Garantie reeller und ge- Sehweidni 40 
U Friedrichstr. 4. 


dtegenster Ausführung zu 


— ——— 


8 
S. 5 
bittet B. S. um nähere Details. 


Um falſchen Gerüchten zu begegnen, 
theile ich meinen geehrten Kunden 
auf dieſem Wege mit, daß ich in 
meiner Praxis wieder vollſtändig 
thätig bin. 13231 
Hebamme Löwenfeld. 

Gepr. Kindergärtner. empfiehlt 
ſich zur 3 ſtundenw. Beau. 
gung der Schularb. inbegr. Franz., 
8 event. für Nachmittagſt. Gef. 
Of erb. unter 22 6. hauptpoſtl. [3224] }. 
1 u. 2, Ootobor EEE 
Antheile an * — 5 


Preuss. Lotterie. 


os 22 ao Yıs 10 * 


Ali 2 3.04 67% 


Stan. Schlesinger, 


Atbrechtsstr, 9, Parterreladen 
Breslau, 


Neueſte Filzhüte, 


Do co- 


Ausserst soliden Preisen. 


Den 
Strafvollſtreckungs⸗Erſuchen. 
Gegen den Schiffer Herrmann 
Pohl aus Maltſch a/ Oder, daſelbſt 
am 4. September 1856 geboren, katho⸗ 
liſch, iſt aus dem rechtskräftigen 
Urtheile des Königl. Schöffengerichts 
zu Parchwitz vom 27. Juni 1889 
wegen qualificirten „ BRUNS 
eine Geldſtrafe von 60 Mark, im 


es 
Pianinos, 
neu, <fait., in Eiſen, vorzügl. 
a 300 ME 
ihr. Garantie, empf. 

Searg dens, üpſerſ chice. f 


— 

Haupt Agentur blichkeit ei ölf F | der Annahme⸗E 
7 a. n eln 9 lle der Unbeitreiblichkeit eine zwölf⸗ ormulare zu der Annahme⸗Er⸗ 
See — Uebergangs⸗ einer eingeführten preuß. ER Ku, Gefängnißſtrafe neben Ein⸗ klärung und dem Nummern⸗Ver⸗ 
M. 1,50 an bis an Rue in Verſ.⸗Geſellſch. ift_ zu vergeben.] ziehung von 6 Mark Werthserſatz zu] zeichniß werden durch die vorgenannte 

N U. 1 fobr Auswahl. in Offerten sub H. 24227 an Hanfen⸗ | vollitreden. [ aſſe unentgeltlich verabfolgt. 

M. Liebrecht, 


„ u. größt. he j 
Za erh 0 eh Teide. Der Landineffer-Eleve Franz Neu⸗ 


ſtein & Bogler A.⸗G. in Breslau. 
Bekanntmachung. 


Da ſich Pohl verborgen halt, 
wird ergebenſt erſucht. denſelben im 
Betretungsfalle feſtzunehmen und an 
die nächſte Gerichtsbehörde 
liefern, welche um Beitreibung der 
Geldſtrafe und des Werthserſatzes 
event. um Vollſtreckung der G 2 
Ace er 1 Benach⸗ 
richtigung erſucht wird. 

Parchroitz, 12. Auguſt 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


* 


Alabaſtervaſen und Figuren 
werden ſauber gereinigt u. reparirt. 
Alte Figuren werden waſchecht ge⸗ 
macht u. auch in „Terracotta“ imitirt. 
C. Waizke, Chriſtophoriplatz 6, 

Figuren⸗Geſchäft. [3208] 


naun zu Trebnitz, Sohn des im 

de 

u zu Glatz, iſt dur e⸗ 

ſchluß von heut für e 
ſchwender erklärt worden. 2393] 
Trebnitz, den 24. Auguſt 1189 
Königliches Auts⸗Gericht. 


& Co., Lincoln. 


20,500 Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen verkauft. 
Neueſte Verbeſſerungen an Dampfdreſchmaſchinen. 
SEE: Keine Kurbelwellen, keine inneren Lager 


mehr! 


Erſparniß an Schmiermaterial, 
Reparaturen und Zeit. 


Den Excenter -Dreschmaschinen gegenüber find 
alle Kurbelwellen⸗Dreſcher veraltet u. unpraktiſch. 


Die Excenter-Dreschmaschinen ſind unerreicht 
= * an Einfachheit der Conſtruction, 
gsfähigleit, reinem Ausdruſch, marktfertiger Reinigung, Dauer⸗ 
haftigleit, Leichtigkeit des Ganges und geringem Kraftverbrauch. 


von 2½ bis 


Locomobilen mit neueſten Verbeſſerungen auch. 
Alluſtrirte Kataloge mit Zeugniſſen gratis und franco. 


General⸗Vertreter: D. Wachtel, Breslau, 


Fabrik und Lager von Maſchinen für Landwirthſchaft und Induſtrie. 
Comptoir: Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 56. 


Bekanntmachung. 

Durch § 5, Abſatz 2 und 3 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ. S. 
S. 129), $ 5 Abſatz 2 des Geſetzes 
vom 23. Februar 1885 (Geſ. S. 
S. 11), S 5 Abſatz 2 des ferneren 
Geſetzes vom 23. Februar 1885 
(Geſ. S. S. 43) und $ 6 Abſatz 2 
des Geſetzes vom 28. März 1887 
(Geſ. S. S. 21) iſt der 8 
Miniſter ermächtigt worden, die 
Prioritäts ⸗ Anleihen der verſtaat⸗ 
lichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben 
nicht inzwiſchen getilgt ſind, zur Rück⸗ 
zahlung zu kündigen, ſowie auch den 
Inhabern der Schuldverſchreibungen 
dieſer Anleihen die Rückzahlung der 
Schuldbeträge oder den Umtauſch 
gegen Staatsſchuldverſchreibungen an⸗ 
zubieten und die Bedingungen des 
Angebots feſtzuſetzen. 

Von dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
zeichneten Schuldverſchreibungen der 
Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn, 
nämlich: [2116] 

der vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen La. C., Privile⸗ 
gium vom 25. Auguſt 1875, 
dahin Gebrauch, daß ich den In⸗ 
habern den Umtauſch ihrer Schuld⸗ 
verſchreibungen gegen Schuldver⸗ 
ſchreibungen der 3½⸗procentigen con⸗ 
ae Staatsanleihe jetzt unter 
olgenden Bedingungen anbiete: 
ür die umzutauſchenden 
chuldverſchreibungen wird 
derſelbe Nennbetrag in Schuld⸗ 
verſchreibungen der 3½ procen⸗ 
tigen conſolidirten Skaatsan⸗ 
leihe gewährt. 
Den Inhabern werden di 
umzutauſchenden Schuldver⸗ 
ſchreibungen mit den bisherigen 

Zinsanſprüchen noch bis zum 

zweitnächſten Zinſenfälligkeits⸗ 

termine der Obligationen be⸗ 

laſſen, alſo bis zum 1. Juli 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 

3 1 . haben 

ihre 3 . bis ein⸗ 
e 


a. 


= 


Berlin, Leipziger⸗Platz Nr. 17, 
vorläufiger Einreichung der Obli⸗ 
gationen abzugeben. 
Berlin, den 15. Auguſt 1889. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
von Seholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffent⸗ 
licht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den 
Schuldverſchreibungen (Obligationen) 
ſelbſt ein Verzeichniß, welches Nummer 
und Nennwerth der letzteren enthält, 
in doppelter Ausfertigung beizufügen 
iſt. Das eine Exemplar wird, mit 
einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, 
dem Einſender ſofort wieder ausge⸗ 
händigt, und iſt von demſelben Bei 
einſtweiliger Wiederausantwortung 
der von der Annahmeſtelle mit einem 
Vermerk zu verſehenden Obligationen 
zurückzugeben. 

Die en Obligationen 
können nach einiger Zeit wieder in 
Empfang genommen werden. Sind 
die Obligationen durch Vermittelung 
der Poſt eingereicht worden, ſo er⸗ 
folgt die Rückſendung auf demſelben 
Wege unter voller Werthangabe, 
wenn eine geringere Vewerthung nicht 
ausdrücklich vorgeſchrieben worden iſt. 


WegenEinreichung der Obligationen 
m Umtauſch gegen 3½ procentige 
taatsſchuldverſchreibungen wird 
— — das Erforderliche veranlaßt 


werden 
Berlin, den 19. Auguft 1889. 
Königliche Eif u⸗Direction. 


Gelegenheits dichter 


empf. ſich u. erb. Off.sub Z. 201 Bresl. Z. 


SCHERING’® PEPSIN-ES 


brei en 
der Aczneimittellehre an der Univerfilät zu 22 — 
er 


— — — die — en von Aa⸗ 
ae Kaneckab Gag biuneu Tuer get See 
anche ea p. J BL 3 N. , 1 : 

Schering 8 Grüne Apotheke 
Berlin N., * 


—— gi 
genhandl. Briefl. Beſtellungen werden prompt aus gef. 5 


4 
t von Dr. Obcar or 


ſammtl Apotheken u. d. reno mmat. Dre⸗ 


Sl. Fußbodenglanzlack, 


ſchnell trocknend, a 
von hoh. Glanz u. 
großer Haltbarkeit. 


E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Bekanntmachung. 

Durch $ 5 Abſatz 2 und 3 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), § 5 Abſatz 2 des Geſetzes 
vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 
11), 8 5 Abſatz 2 des ferneren Ge⸗ 
ſetzes vom 23. Februar 1885 (Gef. 
S. S. 48) und § 6 Abſatz 2 des 
Geſetzes vom 28. März 1887 (Geſ.⸗ 
S. S. 21) iſt der Finanz⸗Miniſter 
ermächtigt worden, die Prioritäts⸗ 
Anleihen der verſtaatlichten Eiſen⸗ 
bahnen, ſoweit dieſelben nicht in⸗ 
zwiſchen getilgt ſind, zur Rückzahlung 
u kündigen, ſowie auch den Inhabern 
2 Schuldverſchreibungen dieſer An⸗ 
leihen die Rückzahlung der Schuld⸗ 
beträge oder den Umtauſch gegen 
Staaksſchuldperſchreibungen anzu: 
bieten und die Bedingungen des An⸗ 
gebots feſtzuſetzen. 

Von biefen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
Er Schuldverſchreibungen der 

erlin⸗ Stettiner Eiſenbahn, 
nämlich: . 

Y der vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen II. Emiſſion (Pri⸗ 
vilegium vom 18. Auguft 1856), 

2) der vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen VI. Emiſſion (Pri⸗ 
vilegſum vom 24. April 1867) 

dahin Gebrauch, daß ich den In⸗ 
habern den Umtauſch ihrer Schuld⸗ 
verſchreibungen gegen Schuldver⸗ 
ſchreibungen der 3½procentigen con⸗ 
olidirten Staatsanleihe jetzt unter 
olgenden Bedingungen anbiete: 

a) Für die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½procentigen con⸗ 
ſolidirten Staatsanleihe gewährt. 

b) Den Inhabern werden die um⸗ 
zutauſchenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit den bisherigen Zins⸗ 
anſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der 5 belaſſen, alſo 
bis zum 1. April 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 
Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. September d. 
chriftlich oder mündlich bei 
Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu 
Berlin, Leipziger Platz Nr. 17, oder 
bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebskaſſe in Stettin unter vorläu⸗ 
figer Einreihung der Obligationen 
abzugebe 


n. 

Berlin, den 15. Ain 1889. 

Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffent⸗ 
licht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den 
Schuldverſchreibungen (Obligationen) 
ſelbſt ein Verzeichniß, welches Num⸗ 
mer und Nennwertb der letzteren ent⸗ 
hält, für jede Gattung von Obliga⸗ 
tionen beſonders, in doppelter Aus⸗ 
fertigung beizufügen iſt. Das eine 
Exemplar wird, mit einer 3 5 5 — 
beſcheinigung verſehen, dem Einſender 
ſofort wieder ausgehändigt und iſt von 
demſelben bei einſtweiliger Wieder⸗ 
ausantwortung der von der Annahme⸗ 

elle mit einem Vermerk zu verſehen⸗ 
Obligationen 0 
Die eingereichten Obligationen 
können nach einiger Zeit bei derjeni⸗ 
gen Kaſſe, welcher ſie vorgelegt wor⸗ 
den ſind, wieder in Empfang e⸗ 
nommen werden. Sind die Obli⸗ 
gationen durch Vermittelung der Poſt 
eingereicht worden, ſo erfolgt die 
Rückſendung auf demſelben Wege 
unter voller Werthangabe, wenn eine 

eringere Bewertbung nicht ausdrück⸗ 
I vorgeſchrieben worden ift. 
ormulare zu der Annahme⸗Er⸗ 
lärung und dem Nummern⸗Verzeich⸗ 
niß werden durch die vorgenannten 
Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obliga⸗ 
tionen zum Umtauſch gegen 3½ pro⸗ 
centige Staats A erſchreib ungen 
wird ſpäter das Erforderliche veran⸗ 
laßt werden. 2114 

Berlin, den 19. Auguſt 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


der 


a Vertretung einer renommirten 
Unfall⸗Verſicherung wird von 
einem rührigen Kaufmann für Ober⸗ 
ſchleſien geſücht. 2381 
Gefl. Offerten unter A. B. 152 
Expedition der Bresl. Stg. 
..:. tn see ee 


Eine niederrheiniſche Weberei erſten 
Ranges, deren Fabrikat für Breslau 
von großer Bedeutung ft, fucht einen 
bei den Groſſiften eingeführten, durch⸗ 
aus e ſoliden 


ertreter. 
Offerten mit . unter 
J. R. 5153 an die Expedition der 
Bresl. Zig. erbeten. [2388] 


J. einſchließlich den 30. September d. 


Bekanntmachung. 

Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des 
sa vom 17. Mai 1884 (Gef. 
S. ©. 129), $ 5 Abſatz 2 des Ge⸗ 
ſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ. 
©. ©. 11), $5 Abſatz 2 des ferneren 
Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Gef. 
S. S. 38) und § 6 Abſatz 2 des 
Geſetzes vom 28. März 1887 (Gef. 
S. S. 21) iſt der Finanz⸗Mi⸗ 
niſter ermächtigt worden, die Prio⸗ 
ritäts⸗Anleihen der verſtaatlichten 
Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht 
inzwiſchen getilgt ſind, zur Rück⸗ 
ahlung zu kündigen, ſowie auch den 
nhabern der Schuldverſchreibungen 
dieſer Anleihen die Rückzahlung der 
Schuldb eträge oder den Umtauſch 
gegen Staatsſchuldverſchreibungen 
anzubieten und die Bedingungen des 
6 dr feſtzuſetzen. 

on dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
ng Schuldverſchreibungen der 
erlin- Hamburger Eiſenbahn, 
nämlich: 
der 5 Prioritäts⸗ 
Obligationen III. Emiſſion (Pri⸗ 
vilegien vom 2. Juli 1870 und 
9. Februar 1880) 
dahin Gebrauch, daß ich den In⸗ 
habern den Umtauſch ihrer Schuld⸗ 
verſchreibungen gegen Schuldver⸗ 
ſchreibungen der 3½procentigen con⸗ 
ſolidirten Stagtsanleihe jezt unter 
folgenden Bedingungen anbiete: 
a. Für die umzutauſchenden 
Schuldverſchreibungen wird 
derſelbe Nennbetrag in Schuld⸗ 
verſchreibungen der 3½pro⸗ 
centigen conſolidirten Staats⸗ 
anleihe gewährt. 
b. Den Inhabern werden die 
umzutauſchenden Schuldver⸗ 
ſchrelbungen mit den bis⸗ 
rigen Zinsanſprüchen noch 
is zum zweitnächſten Zinſen⸗ 
fälligkeitstermine der Obli⸗ 
gationen belaſſen, alſo bis 
zum 1. Juli 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 
Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis 


J. 
— oder mündlich bei der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu 
Berlin, ebnen Nr. 17, oder 
bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebs⸗Kaſſe in Hamburg, oder bei 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 
kaſſe in Altona unter vorläufiger 
Einreichung der Obligationen abzu⸗ 
geben. 8 
Berlin, den 15. Auguſt 1889. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
von Seholz. 


Borftehende Bekanntmachung des 
Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffent⸗ 
licht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den 
Schuldverſchreibungen Obligationen) 
ſelbſt ein Verzeichniß, welches 
Nummer und Nennwertzh der letzteren 
enthält, in doppelter Ausfertigung 
beizufügen iſt. Das eine Exemplar 
wird, mit einer Empfangsbeſcheini⸗ 
gung verſehen, dem Einſender ſofort 
wieder ausgehändigt und iſt von 
demſelben bei einſtweiliger Wieder⸗ 
ausantwortung der von der An⸗ 
nahmeſtelle mit einem Vermerk zu 
8 Obligationen zurückzu⸗ 
geben. 

Die eingereichten Obligationen 
können nach einiger Zeit bei der⸗ 


„jenigen Kaſſe, welcher fie vorgelegt 


worden ſind, wieder in Empfang 
genommen werden. Sind die Obli⸗ 
ationen durch Vermittelung der 
zoſt eingereicht worden, jo erfolgt 
die Rückſendung auf demſelben Wege 
unter voller Werthangabe, wenn 
eine geringere Bewerthung nicht 
ausdrücklich vorgeſchrieben worden ift. 
Formulare zu der Annahme⸗Er⸗ 
klärung und dem Nummern⸗Ver⸗ 
zeichniß werden durch die vor⸗ 
genannten Kaſſen unentgeltlich ver⸗ 
abfolgt. 75 
Wegen Einreichung der Obliga⸗ 
tionen zum Umtauſch gegen 3½pro⸗ 
centige Staatsſchuldper chreibungen 
wird 2 das Erforderliche ver⸗ 
t werden. 
angeln, den 19. Auguſt 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Mk. 15000 


3. 2. Stelle auf ein Haus in beſter 
Lage à 4½ % ſofort zu cediren. 
Werth d. Groſt. 240 000 Mk., einge⸗ 
＋ 134000 Mk. Gefl. Off. sud 
H. 24182 an Haaſenſtein & Vogler 
A.⸗G., Breslau. [936] 

7. 8000 Thaler, 
zu 5%, hinter 24000 Thlr. Bankgeld, 
auf Haus im Innern der St. gef. 
Jährl. Miethsertr. 2800 Thlr. Off. erb. 
a. Hrn. Th. Krutsche, Weißgerbergaſſe. 


Ein junger Kaufmann, 23 Jahre alt, militär- 
frei, ſeit ca. 8 Jahren in einer beſtrenommirten 
Colonial⸗Waaren⸗Engros⸗Handlung Danzigs thätig, 
ſucht, geſtützt auf worden Empfehlungen, verände⸗ 
rungshalber anderweitig Stellung als 


Buchhalter, Correſpondent 


be oder Reiſender. 

Suchender iſt firm in allen Comptoirarbeiten, 
doppelter Buchführ., Correſpondenz u. Stenographie 
und vertraut im Umgang mit der Kundſchaft. Gefl. 
Anerbietungen erb. unt. . F. 11 Exped. d. Brest. Ztg. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 

Die ſeit dem 2. Juni d. J. an den Sonntagen als . der Per⸗ 
ſonenzüge 405 und 406 eingelegten Sonderzüge Breslau⸗Oderthor Oels 
und Oels — Breslau Märkiſch (Breslau⸗Oderkhor ab 55 und Oels ab 
855) werden in dieſem Jahre Sonntag, den 1. September, zum — 
Male abgelaſſen werden. [2378] 

Breslau, den 24. Auguſt 1889. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau — Tarnowitz). 


Stopfgänie 
lebend oder geſchlachtet pro Pfund 
75 Pfennige, : 
Bratgänſe 
pro Pfund 65 Pfennige, 


Stopf⸗Enten billigſt 
MafanfaltSceituig. 


Beitellungen werden bei Herren 
Sobindier & Gnde, hier, und im 
Atrium der Liebichshöhe an⸗ 
genommen. [2411] 


geräuchert und ee offerirt | mem 2 

das Fettwaaren⸗Engros⸗Geſchäft | Für mein Galanterie-, 
von [975] Luxus-, Glas- u. Porzellan: 

Stern & Zoepnek, be Seiwätt, fuse ver 


1 ; 
Klier ee ee Dabtergefieid IR To rei. 1. Acieber zeiten 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 

Die im dieſſeitigen Amtsbezirk angeſammelten, auf den Bahnböfen 
Breslau, Königszelt, Freiburg, Friedland und Frankenſtein lagernden 
alten, für Eiſenbahnzwecke nicht mehr verwendbaren Oberbau⸗ und Bau⸗ 
materialien ſollen im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. 

Angebote ſind unterſchrieben, verſiegelt und poſtfrei mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Ankauf alter Oberbau⸗ und Baumaterialien“ 
an uns bis zum 

Sonnabend, den 14. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
einzuſenden, zu welcher Zeit die Angebote im Sitzungsſaale des unter⸗ 
zeichneten Betriebs⸗Amtes, Zimmer Nr. 16, in Gegenwart der etwa 
erſchlenenen Betheiligten zur Eröffnung gelangen. 

Die Verkaufsbedingungen liegen hierſelbſt, Zimmer Nr. 31, ſowie in 
den Bureaux der Eingangs bezeichneten Stationen zur Einſicht aus, auch 
können dieſelben ſowie die vorgeſchriebenen Angebotsformulare gegen 
Erſtattung der Koſten im Betrage von 75 Pfg. von unſerem Bureau⸗ 
Vorſteher hier in Empfang genommen werden. 124011 


R. 7 an die Exped. d. 


in ält i lediger 
durchaus tüchtigen 12410 in älterer erfahrener, 9 


Brsglas, ben 28. Minu 1889 Stellen-Anerbiete Werfänfer, || Anisporiesergeicäften vertraut, ber 

e Be u n- AnerDieien er 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. Gleiwitz. . t Stellung. + Ab: 
— — und Geſuche. Adolph Rose Nachf., ihn (ohne Par 5 Ge⸗ 


halt vorläufig 360 Mark. Adr. H. J. 143 
Brieg, Bez. Breslau, poſtlagernd. 


Gepr. iſr. Erzieherin, Ein fehr tüchtiger Ein verh. Wirthſch.⸗Inſp., 


in Sprachen und Mufit tüchtig, für Verkäufer 34 Jahre alt, kath. poln. fpr., militär- 
1 Kind nach Oeſterr. 3. 1. October welcher mit d. käufer frei, noch in ungek. Stell., der früher 
geſucht. Offert. mit . chr. Branche vertraut iſt und ſich unter meiner Leitung eine gerichtl. 
erb. u. J. E. 10 Briefk. Bresl. Ztg. ev. auch für die Reiſe eignet, Sequeſtration führte und den ich in 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. N. Jaeobowitz. 


Mühlen Verkauf. 


Erbtheilungshalber iſt eine große Waſſermühle mit 4 Turbinen, 
zuſammen 150 Pferdekräfte, zu verkaufen. Dieſelbe beſteht: 
1. aus einer Geſchäftsmühle neueſter Conſtruction, 12 Walzen: 


Verkäuferin. abgeben. : 
Meldungen bitte Beige, Bi | Rittergutöbef.G.E.4 poftl. Liſſa, Schl. 
graphie und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 2389 
B. Rubinstein, Bunzlan. 


Ein jung. einfach. Mädchen, welches 
al [2392 


5 Verkäuferin 


Sämmtliche Mühlen⸗, Bäckerei⸗, Contor⸗ und Speicherräume 
ſind elektriſch beleuchtet. 

Es gehören dazu 3 große Detailgefhäfte mit gutem Umſatz. 
Die er 3 betragenden Ländereien ſind mit 30 M. pro Morg. 
verpachtet. 

Waſſermangel iſt ſelbſt in den trockenſten Jahren noch nicht ein⸗ 


Für die Detail-Abtheilung 
meiner Leinen⸗ und Manu⸗ 
facturiwanr.-Hauntung fuche 
ih bei hohem Gehalt per 
1. Octbr. cr. einen gewandten, 


für eine ampfziegelei Ober⸗ 


1. Januar geſucht. Bewerber, die 


getreten. ſelbſtſtändigen 1953] 
Die Mühle ift feit 50 Jahren in der Familie, 1 im Regierungs⸗ 5 £ f 23 K 4 
bezirk Breslau, an der Hauptbahnlinie in getreidereicher Gegend. ausbilden will, wird per ſofort oder er aufer. 


Breslau iſt in einer Stunde zu erreichen. Preis 550000 M. 

Die hle eignet ſich vorzüglich 85 einer 1 
Anfragen ſind unter „Mühle 1889“ an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Mosse, Breslau, zu richten. 


Ebenſo kann ſich ein 


Lehrling 


ſofort melden. 
: S. Merawski, 
Beuthen OS. 


ſpäter b. freier Station i. 15 eſucht. 
Forſt i. L. Reinsch & Krüger, 


Putz⸗Geſchäft. dolf 


melden unter J. 0. 7675 b 
Moſſe, Berlin SW. 


ur m. Sohn, Ober⸗Secund., 
im Beſitz des Zeugn. zum einj. 
Dienſt, ſuche ich eine Stelle als 
Lehrling in einer ihre 

be 


— 


Günſtiger ©] gehellfisch 
ausverkauf. Gabeljan, 


in Grundſtück in der Ohlauer 


orſtadt mi Hecht 
Iebhafter einer Gaft- 8 


as auch in Handarbeiten geübt iſt. « 0 5 für RT Deſtillations⸗ 
3. H. Ehrlich, 2403] i ve“ g 4 
Strehlen, Regbz. Breslau. Geſchäft einen zuverläffigen 


Ein jüd. junges Mädchen, mit Deſtillateur, 


ämmtlichen Wirthſchafts⸗ und] welcher nachweislich tüchtig auf der 


e 
Apotheke. Off. unter Chiffre 
B. F. 8 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung erbeten. [3213 


Ein Apothekerlehrliug 


wird geſucht von 1039 


C. W. Beckmann 
in Neiſſe. 


Für mein Tücher⸗ u. Wollwaaren: 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 32271 


Moritz Moskiewiez. 


Für unſer Bankgeſchäft, ſowie 


— 


Cigarren⸗ und Spirituoſen⸗Ge⸗ 
ſchäft em gros ſuchen wir zum 
ſofortigen Antritt, ſpäteſtens bis 
1. Januar 1890, einen 


Eehrling 


aus guter Familie und mit den er⸗ 


1 fü ch . Uhrm achergehilfe Bande Schulkenntniſſen. 


fofort nach Auswärts geſ. Off. u.] Granitbrüche in Häslicht bei 
Heel Zig. Striegan unter der en A. 
— & Co. von hier aus 

! l N 9 
Wirthſchafts⸗ Beamter, mit Bolkenhayn, den 27. ang 
2 ohn. 


volniſchen Sprache mächtig, findet) August Rolke & 


erdem werden auch unſere 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht = 


für jungen Arzt 


en kann, u. der a ſeit[ R. 21 hauptpoftiagernd. 2400] 


Umzugshalber iſt 


ſtühle und 3 Gängen, mit einer Leiſtungsfähigkeit von 500 467 olge deſſen, ſowie auch in ſeiner nung (3—4 Zi 
Centner Weizen oder 250 Ctr. Roggen per 21 Stunden. Silo⸗ Verkäuferin. z anten wollen ne I = wirthſchaftl. Thing ſehr | 1 Glace. br du 
—— für 8000 Ctr. Getreide, Mehllagerräume und . Für mein Puz⸗, Weiß⸗ und Pofa⸗ I unter Angabe ihrer bis eigen empf i n Tann, u. be di : a * 
ZRH : 2. tierwaaren⸗Geſchäft ſuche eine mit Thätigkeit bei Rudolf Moſſe % J. ſelbſtſt. ein T 
2. einer Kundenmühle mit 4 Gängen und guter Kundſchaft, Dr 11 i 1533 9 | bewirthich. r 1. Jan. od. 1. April 
3. einer 8 ampfbäc era mit nachweislichem Verbrauch von I] der Branche vertraute, routinicte Breslau, sub Chiffre 2 * * we Ari — 
r. jährlich. 


Freiburgerſtr. 23 


Ein tüchtiger [930] die Hälfte der 2. Etage, fünf 


Ziegelmeiſter a e en zu am 


Näheres daſelbſt von 2—4 Uhr. 


Itefiene be 1 Sete det Freiburgerſtr. 30, 


2 Fabri Seitenhaus, im 2. Stoch ei 
auch mit der Fabrikation von Dach⸗ enhaus, im 2. Stock eine Wohn. 
chen er ind, wollen jih | per 1. October f. 120 Thlr. zu verm. 


mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
und Einsendung der e ade Neudorfſtr. Sb 
ei = [4 
parterre, 2 Zimmer, Küche, 1. Octbr. 


zu vermiethen. Näheres parterre 
rechts. wa) Seidel. 


Ein Laden 


Carlsſtraße 8, beſte . 8 
bald oder ſpäter zu verm. 


039] 


Zu vermiethen 


g 5 n — ſchö i it beſonderem 

andarbeiten vertraut, ſucht bei] Reiſe. Gehaltsanſprüche bitte ich 0 i etreide⸗ iritus: Wei ſchöne Zimmer mi 

beiihelbenen gefeit Seng | annachın. ein Setäe e dec Sa Nene Schweidnigeritr. 1, 
s$ Goldstab. ! m 


A Mern (u, ura > 2. Stod, jehr billig. Ferner: : 
wirthſchaft Steinbuiten, — Soldstavdv. Je per Lehrlin Fabrifräume m. Comptoir, 
Umſtände halber ſofort zu ver⸗ Ei K* fl 5 Für das Gomptoir meiner) 0 N Kellern u. f. w., Neue Schweid⸗ 
aufen. Eine unkündbare Hypothel. Lachs ine elnerin Dampfmüßle in Braszka, Ruſſiſch- mit guter Schulbildung. 2 nitzerſtraße 1, im Hof. 2791 
Anzahlung 12 bis 15 000 Mark. wird f. e. mittleres Reftauranr für] Polen, ſuche ich zum Antritt per] Freimarken verbeten. (2349 Auskunft giebt der Haus hälter, 
Offerten unter H. 24183 an Haaſen⸗ Lachsfore len, Dresden, von Fritz Knape, Blaſe⸗ 1. November eventuell 1. October c. G. Proskauer, ſ im Hof. 
ſtein 8 Vogler A.⸗G., Breslau. kon 1 1 Sof. — einen energiſchen, tüchtigen Kreuzburg OS. De Geihätid Seen 
Ei wenn mögl. mit Photogr erwünſcht. meinem Hauſe, beftehenb aus 
Eine freqnentirte Flusshechte, Jh ſuche zum 2. October f. meine anne 1 der e Lehrling. eber 8 ann. 
Conditorei erſt. Ranges A ec ls Ku — führung firm, und der, polnischen an 7 ie einzb bie — betrieben 37 ſind 
5 für 


Aue a : 15 
in guter Lage Breslaus iſt mit nicht zu ſchwere Stelle a ö 
voller Conceſſion unter günftigen Schleien re en 0 3 . ſowie Kenntniß der Mühlen⸗ und Le 
Bedingungen > verkaufen oder 7 2 Jah un fei Küche geholfen Getreidebranche beſitzen. 5 Befipe d. Einf ⸗Frelw⸗Zengn gefucht. 
gu verpachten Diterten subB. 24184 g Kar pfen 7 ferien ub II. 12 poſtl. Bewerbungen ſind Abſchrift der tbftgeicht. Off erb. sub Ge F. 9 an 
Beins. - Bohren, Kreis Deid, erbeten. Feuer Brest. Stn. [3811] 


bald oder 1. October c. dauernde einen 


verkaufen, 
ratis und franco. beſtes m, nur ku eit 
m Jauer i. Schl., den 28. Aug k 8 ene geween. ee 


nebſt Nachtrag ſende auf Bi Celluloſe⸗Bierfilter 


chen⸗] Sprache vollkommen mächtig fein, ſigen großen Fabrikgeſchäfts ein 


ofort zu vermiethen und event. 
gel aus guter Familie, im] per 1. October cr. zu beziehen. 
Ci 


Herrmann Fraenkel, 


Ratibor, 


[2382 
F 0 1 2 1 1 2 n e s 9 Swinger: u. Troppauerſtraße⸗Ecke. 
> Empf. 1 Köche u.! Stubenmädch. auf ein Robert Wenzel, 


8 phische Witte sberichte vom 29. Au ust. 
z Landgut. P. Grossmann, Reußen⸗Ohle 4. Kreuzburg OS. Telegraphische Witter ungs Aug 
Erbtheilungshalber Meissfische. Verkäufer und Verkäuferinnen in junger Mann, gegenw. noch Von der deutschen Beewarte zu Hamburg. 
iſt ein renommirtes Poſamentier⸗, Hummern ſämmtlicher Branchen ſuchen E in Stell., ſucht per 1. October Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
Tapiſſerie⸗ und Weißwaaren⸗ Prima ’ Danke & Comp., Schuhbrücke 36. als Expedient in einem Colonial⸗ — 
Geſchäft in einer größeren Garniſon⸗ —— -- waaren= od. Getreide⸗Geſchäft ander- Ss #2: \ 
en,, rl or [23:21232| won | won | Bemerkungen 
ingungen ba . 5 T. 232 88 5 - N 
8 Herten — 5 Z. 155 n empfiehlt [3222] welche die Bertretun Br die Exped. d. Bresl. Ztg. #2 = E 28 
Exped. der Bresl. Ztg. E orf. e r ar mein Golonialwanren-Ge- En 
Cigarr. Fabrik ür mein en Ges] Naliagumors . 761 12 NNW 4 Regen. 
7 * proviſionsweiſe mit über: ſchäft en gros und en detail ſuche] 4 m oe 760 14 WNW 1 bedeckt. 
8 „ Schmiedebrücke 21. nehmen wollen, mögen zich I zum 1. October er. einen foliden, | Chrietiansund | 754 | 18 | still  \bedeckt | 
Deſtillationsgeſchäft ; Filiale: Neue Sohweldnitzerstr.12, en Rabel Stoß e un 9 en M an n 8 * — 1 res 2 3 
mit nachweislich flotiem Detail(— . — 8? Kbni ’ u ckholim : 
f gſtraße 56 erbeten. j 4 u... 759 | 12 I8W 2 bedeckt. 
verkauf wird ER 12390] Friſche Rebhühner SS ( er Krämerkunbihaft umzugehen ee 765 | 12 | still bedeckt 
gest Ausführl. Offerten an die] St. v. 70 Pf. an, u. Rehm. b. L. Adler, Ein Reiſender, verſteht. ans 8 ge — Moskau 760 11 N 1 bedeckt. 
tpeb. der Bresl. Ztg. sub D. M. 154. | Wildhandl., Oderftr. 36, im Laden.] der Schleſien mit Erfolg beſucht hat, [2311] in Liegnitz, Cork, Queenst.| 764 | 14 WSW & wolkig. | 
P wird für ein Seidenband⸗Eugros⸗ Breslauerſtraße 6. Cherbourg. 767 15 81 Dunst. 
Concurs La er! es 5 — 2 8 — —— 2232 Helder = — 7 — — 
= zragh; . an das Annoncenbur. A ath. N 5 1 wolkig. 
De a N * 181889erGebirgshimbeerfaft, ]] Rudolf Moſſe, Dresden, erbeten. | 1 jung. mititärge. Mann, bur 766 14 WSW 3 wolkig. 
e e eee e feinfte Qualität, offerirt billiaſt [ Far meine Folonſalwaaren⸗ Gymmnaſial: Oberjec., ſucht bei Swinemünde. .] 766 | 14 WSW. 2 Dunst. 
Droguen Einrichtung Fruchtſaft⸗Preſſerei Handlung ſuce ich um 1. October | beieheid. Anfprüchen Stellung iin Nenfahrwanser | 766 | 13 |SSW 1 beet 
nebſt Waarenbeſtand, are Ed. Redlich's 8. c. einen fleißigen und gewandten 5 ed. 8 Memel. 766 15 883 — 
a 5 + + — 3 8 D t. 
= iur Fe 8 5 ae ommis. K. 15 91 an Rudolf Mosse, Breslau. use 5 a u 2 | us Bien 
kaufen. Werth 7 zer er >= ENTE 5 eg BEER - one in j. Mann, 20 Jahre alt, welcher Karlerahe.....| 770 Rn 0 2 6 eee 
on heute ab jeden icher Exp 0 3 Wi den 770 2 sti wolkenlos. 
beſchgt werden, und findet der Zu Lieopatra, Beingipal gut empfohlen fein. deine Stellung aufgen. fact, um f Mareen . 772 | 14 81 va, 
ſchlag am 10. September cr. Nach⸗ unfehlbares Mittel, dem er⸗ Meichen bach i. 2 18. Lehrz. zu beenden, per jofort Stell. Onemnita . . 770 13 81 bedeckt. 
mittags 4 Uhr, an den Meiſtbieten⸗ ſrauten Haare ſeine ur⸗ T Gef. of erb. u. G. 12 Exp. Bresl. Ztg.] Berlin . 768 | 14 8W 2 Regen. 
den ſtatt. 1950 prüngliche Farbe wieder⸗ Für mein Colonial⸗Waaren⸗⸗ ——— ———————— Wien . st 2770 12 NW 4 b. bedeckt. 
Trachenberg, 28. 9 5 zugeben. ; 5 1962 Geſchäft ſuche ich zum 1. 9280 er.] Für 22 chat uche g per Breslau. . 770 12 W 2 bedeckt. 
„ . einen jüngeren 23 Eugros⸗Geſchäft fu . Ikenlos. 
Gee, e Commis. fungen Wann, . % re ae” | 
R. Hausfelder, Marken verbeten. jungen Mann, it re 8 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 1 
en! Roſen! Roſen! Parfumerie, Herrmann Weiss, der die Branche genau kennt u. mit), dee dee isch 6 == stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm 
Roß 2 5 ene 2s Schweidnitzerſtraße 28. Coſel OS. Comptoirarbeit gut vertraut iſt. 1 = mässig, 5 = frisch, GES NEN Stur 
Zur bevorſtehenden Herbſtpflanzung r FReſlectanten wollen genau bis- 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
empfeble ich meine umfangreichen — pr oft. berige Thätigkeit angeben; Photogr. Uebersicht der Witterung. 
Roſenſchulen, welche in dieſem Sabre, n ſtäudi tiger, telbit: lu. Marken ſind verbeten. Ein barometrisches Maximum von über 770 mm liegt über Sud 
bei muſterhaftem Stande, außer: Wegen Anſchaffung —— 3 * 12316) J. Hahn in Gr.⸗Glogau. deutschland, eine umfangreiche Depressior über Nordwest-Europa. 
een He . a ein gebrauchter, erkã r Für mein Producten⸗Engros⸗] Bei schwacher Luftbewegung, im Norden aus meist südwestlicher, im 
0 


5 i ort. Antritt] Süden aus variabler Richtung, ist das Wetter in Deutschland in den 
findet bei beben Gehalt per J Heſchaft ſuche zum ſof [2402] | westlichen Gebietstheilen vielfach heiter, sonst trübe; die Temperatur 


Stellung. j 23 od eum eiſt er. liegt daselbst allenthalben unter der normalen. 
S. Glaser 


—N— — . U!— ———ůꝛ—iR.ꝑ. rn —— 
Bewerber, die bereits ſolche Stell. | Verantwortlich: Für den ang u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


Iten den V 5 für das Feuilleton: Karl Vollrsth; 
H. Kutzner, Bredian een a Kid band) Moritz Bansiger; für den Inseratentheil: i. V. O. Zuchold; pämmthich in Breslau. 
Lehrer u. Roſenſchulen⸗Beſitzer. 5 Beuthen O /S. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


